
Stadt Gernshei m 

Stadthausplatz 1 
64579 Gernsheim 

Vortrag des Magistrats Vorlage-Nr: 0229/5/23 
an die Stadtverordneten- 
versammlung Datum: 10.08.2023 

Bauleitplanung der Schöfferstadt Gernsheim, Gemarkung Allmendfeld 
Bebauungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof 
Gräbenbruch e.V.", 2. BauabschniU -1. Änderung 

) 
BESCHLUSS: 

Die Stadtverordnetenversammlung der Schöfferstadt Gernsheim beschließt: 

(1) Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie der 
Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anregungen werden als 
Stellungnahmen der Schöfferstadt Gernsheim beschlossen. 

(2) Der Entwurf des Bebauungsplanes .Golfsportanlaqe des Golf-Clubs Gerns­ 
heim Hof Gräbenbruch e.V.", 2. Bauabschnitt - 1. Änderung und die Begrün­ 
dung sind in der gemäß (1) geänderten Fassung nach § 3 Abs. 2 BauGB im In­ 
ternet zu veröffentlichen. Zusätzlich zur Veröffentlichung im Internet erfolgt ei­ 
ne öffentliche Auslegung. Die beteiligten Behörden und sonstigen Träger öf­ 
fentlicher Belange sind von der Veröffentlichung im Internet zu benachrichti­ 
gen. 

) 

BEGRÜNDUNG: 

Die Stadtverordnetenversammlung stimmte in ihrer Sitzung vom 09.12.2020 der 
Aufstellung des Bebauungsplans mit der Bezeichnung .Golfsportanlaqe des Golf­ 
Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e.v.", 2. Bauabschnitt - 1. Änderung zu. 

Im Bereich des Golfresorts Gernsheim ist der Neubau eines sog. Greenkeeper­ 
Stützpunktes vorgesehen, der jedoch nach den bisherigen Festsetzungen des 
rechtswirksamen Bebauungsplanes .Golfsportanlaqe des Golf-Clubs Gernsheim 
Hof Gräbenbruch e.v.", 2. Bauabschnitt von 2003 und des Bebauungsplanes 
.Golfsportanlaqe am Hof Gräbenbruch" - 3. Änderung von 2008 bauplanungs­ 
rechtlich nicht zulässig und insofern auch bauordnungsrechtlich nicht genehmi­ 
gungsfähig ist. Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes sollen daher die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung der geplanten bauli­ 
chen Maßnahme geschaffen werden. Das Vorhaben umfasst die Errichtung einer 
eingeschossigen Halle als Lager für Maschinen und Geräte mit ergänzenden So- 
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zialräumen, wie z.B. Umkleide, DuscheNVC sowie Aufenthalts- und Büroräume, 
mit einer Grundfläche von etwa 1.000 m2. Darüber hinaus sind die Errichtung ei­ 
nes Waschplatzes für technische Geräte und Maschinen, die der Instandhaltung 
und Pflege der Golfsportanlage dienen, und die Einrichtung der für die Instandhal­ 
tung und Pflege der Golfsportanlage notwendigen Lager- und Abstellflächen ge­ 
plant. 

Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Festsetzung einer prI­ 
vaten Grünfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB mit der Zweckbestimmung 
"Golfplatz" in Verbindung mit Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung und 
zu den überbaubaren Grundstücksflächen sowie Festsetzungen zur Erhaltung von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. 
Die Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplanes erfolgt im zweistufigen 
Regelverfahren mit Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB. 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange 
erfolgte in der Zeit vom 05.07. - 06.08.2021 einschließlich. Stellungnahmen sei­ 
tens der Öffentlichkeit gingen keine ein, allerdings seitens der Behörden. 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurden zudem faunistische Erhebungen 
der planungsrelevanten Tierartengruppen durchgeführt und ein Artenschutzrechtli­ 
cher Fachbeitrag zum Bebauungsplan erstellt. Aus der Analyse sind als arten­ 
schutzrechtlich relevante Vogelart Stieglitz sowie als artenschutzrechtlich relevan­ 
te Reptilienart die Mauereidechse hervorgegangen. Das Eintreten artenschutz­ 
rechtlicher Verbotstatbestände kann für die genannten Tierarten jedoch unter Be­ 
rücksichtigung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ausgeschlos­ 
sen werden. Die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen wurden als 
Hinweise in den Bebauungsplan aufgenommen; die Umsetzung des vorlaufend 
funktionsfähig herzustellenden Ersatzhabitats für die Mauereidechse wird über 
vertragliche Regelungen gesichert. 

gez. Burger, Bürgermeister 

Anlagen: 

• Bebauungsplan 
• Textliche Festsetzungen 
• Beschlussempfehlungen 
• Begründung 
• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
• Bestands- und Maßnahmenkarte (Anlage zum Umweltbericht) 
• Umweltbericht 
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Textliche Festsetzungen. Bebauyngsplan . Golfsportaolage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e. V.". 2. BA - 1. Änderung 

1 Textliche Festsetzungen 

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Grä­ 
benbruch e.V.", 2. Bauabschnitt - 1. Änderung werden für seinen Geltungsbereich die Fest­ 
setzungen des Bebauungsplanes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräben­ 
bruch ev ", 2. Bauabschnitt von 2003 und des Bebauungsplanes .. Golfsportanlage am Hof 
Gräbenbruch" - 3. Änderung von 2008 durch die Festsetzungen der vorliegenden 1. Ände­ 
rung des Bebauungsplanes ersetzt. 

-------------------------- --~- _._._-- 
1.1 Private Grünflächen, Zweckbestimmung Golfsportanlage (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

1.1.1 Oie Privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung .. Golfsportanlage" dienen der Errichtung 
und dem Betrieb eines Greenkeeper-Stützpunktes. Zulässig ist eine Halle als Lager für Ma­ 
schinen und Geräte mit ergä!1.zenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, DuschelWC sowie 
Aufenthaits- und Büroräumen. Darüber hinaus sind die Errichtung eines Waschplatzes für 
technische Geräte und Maschinen, die der Instandhaltung und Pflege der Golfsportanlage 
dienen, und die Einrichtung der für die Instandhaltung und Pflege der Golfsportanlage not­ 
wendigen Lager- und Abstellflächen, z.B. für Sand und Schnittgut, zulässig. Stellplätze mit 
Zufahrt sowie Rangier - und Bewegungsfiächen sind innerhalb der dafür festgesetzten Flä­ 
chen sowie innerhalb der überbaubaren Grundstücksgrenzen zulässig. 

1.1.2 Sonstige bauliche Anlagen und Nutzungen können ausnahmsweise zugelassen werden, 
wenn diese einer zweckentsprechenden Nutzung der Golfsportanlage dienen. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauG'B) 

Höhe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 Abs. 1 BauNVO) 

Der untere Bezugspunkt für die Höhenermittlung baulicher Anlagen ist die natürliche Gelän­ 
deoberfläahe am tiefst gelegenen Schnittpunkt des Geländes mit der Außenwand. Als Ge­ 
bäudeoberkante gilt der oberste Gebäudeabsch'luss. Die festgesetzte maximal zulässige 
Gebäudeoberkante gilt auch für Dachaufbauten und untergeordnete Bauteile. 

1.3 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und land­ 
schaft (§ 9 Abs. 1 Nf. 20 BauGB) 

1.3.1 Gehwege sind ,in wasserdurchlässiger Bauweise zu befestigen. Die Befestigung von Steü­ 
plätzen, Rangier- und Bewegungsflächen sowie Lagerplätzen mit Verbundpflaster ist zuläs­ 
sig, wenn das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser seitlich innerhalb der an­ 
grenzenden Grünflächen zur Versickerung gebracht oder in sonstiger Form gesammelt und 
verwertet wird. 

1.3.2 Die Verwendung von wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder 
Vlies) zur Freiflächengestaltung 'ist unzulässig. 

Entwurf - Planstand: 21.07.2023 2 



Textliche Festsetzungen, Bebauunosplan "Goifsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e.v.", 2, BA - 1, Änderung 

1 ,3.3 Zur Außenbeleuchtung sind Leuchten mît LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von 
3.000 K, die kein Licht über die Horizontals hinausgehend abstrahlen, zu verwenden, 

1.4 Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzunqen (§ 9 Abs, 1 NL 25b 
BauGB) 

Zum Erhalt festgesetzte Bäume, Sträucher und sonstige Bepflanzungen sind fachgerecht zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang s~n~ gleichartige Ersatzpflanzungen vorzu­ 
nehmen. 

2 Bauordn ungsrechtli ehe Gestaltungsvorschriften 
(Satzung gemäß § 91 Abs. î und 3 HBO LV.m. § 9 Abs. 4 SaLiGB) 

.2.1 Dachgestaltung (§ 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO) 

Zulässig sind Sattel- oder Walmdächer mit einer Neigung von 10° bis 35°, Zur Dacheinde­ 
ckung sind Tonziegel, Dachsteine oder sonstige nicht glänzende Materialien in den Farbtö­ 
nen Rot, Braun und Anthrazit zulässig. Die Zulässigkeit von Anlagen zur Nutzung solarer 
Strahlungsenergie sowie von Dachbegrünungen bleibt unberührt 

2.2 Einfriedungen (§ 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO) 

Zu~ässjg sind ausschließlich offene Einfrie<JIungen z.B. aus Drahtgeflecht, Stabgitter oder 
Streckmetall bis zu einer Höhe von maximal2,0 m Ober der natürlichen Geländeoberfläche 
sowie die Pflanzung von heimischen taubhecken. Mauer- und Betonsockel sind unzulässig. 

) 3 Hinweise. Kennzeichnungen und nachrichtliche Übernahmen 

3.1 Bodendenkmäler 

Werden bei Erderbeitert Bodendenkmäler bekannt, so ist dies dem Landesamt für Denkmal­ 
pflege Hessen (hessenArchäologie ) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich 
enzuzeïqen. Der Fund und die FundsteIle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige 
im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhal­ 
tung des Fundes zu schützen (§ 21 HDSchG). 
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Textliche Festsetzungen. Bebauungsplan .Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e.V.". 2. BA - 1. Änderung 

3.2 Trinkwasserschutzgebiet 

3.2.1 Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der Zone III A des festgesetz­ 
ten Trinkwasserschutzgebietes WSG-ID 433-002 für die Wasserwerke Allmendfeld der Was­ 
serbeschaffungsgesellschaft Hessenwasser (festgesetzt am 04.10.1972: StAnz. 45172, 
S. 1901). Die Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnung sind zu beachten. Darüber hin­ 
aus, aber speziell bei Verordnungen, die vor 1996 veröffentlicht wurden, sind die folgende 
Dokumente heranzuziehen: Anlage 2 "Arbeitshilfe allgemeine Ver- und Gebote in Wasser- 

Wasserschutzgebietskooperationen" des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Stand 26.02.2020 sowie DVGW Arbeitsblatt W 101 
"Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete". Generell gelten die "Verordnung über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen" (AwSV 2017), das Arbeitsblatl DWA-A 138 
sowie das Merkblatt DWA-M 153. 

3.2.2 Durch organisatorische Maßnahmen ist sicherzustellen, dass bei den Baumaßnahmen keine 
Verunreinigung des Bodens und somit des Grundwassers erfolgt. Hierfür sind die "Anforde­ 
rungen zum vorsorgenden Gewässerschutz für Arbeiten in Einzugsgebieten von Trinkwas­ 
sergewinnungsanlagen der Hessenwasser GmbH & Co. KG" in der jeweils geltenden Fas­ 
sung zu beachten und einzuhalten. 

3.3 Entwässerungssatzung und Verwertung von Niederschlagswasser 

3.3.1 Auf die Bestimmungen der Entv./ässerungssatzung (EWS) der Schöfferstadt Gernsheim in 
der jeweils geltenden Fassung wird hingewiesen. 

3.3.2 Niederschiagswasser soli ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisa­ 
tion ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem 
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirt­ 
schaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG). 

3.3.3 Abwasser, insbesondere Niedersch.lagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, ver­ 
wertet werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenste­ 
hen (§ 37 Abs. 4 Satz 1 HWG). 
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Textliche Festsetzungen. Bebauungsplan .. Golfsportanlage des Golf-Clubs Gemsheim Hof Gräbenbruch e.v.". 2. BA - 1. Änderung 

3.3.4 Bei Versickerung von nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswasser, ist eine qualita­ 
tive Beeinträchtigung des Grundwassers durch diese auszuschließen. Das Arbeitsblatt 
DWA-A 138 "Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Nlederschiags­ 
wasser" sowie das Merkblatt DWA-M 153 "Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Re­ 
genwasser" sind zu beachten. Oie Mächtigkeit des Sickerraums sollte, bezogen auf den 
höchst gemessenen Grundwasserstand, mindestens 1 Meter betragen. Zudem handelt es 
sich bei einer Versickerung nach § 8 und 9 WHG um eine erlaubnispflichtige Benutzung; die 
Erlaubnis ist durch die zuständige Untere Wasserbehörde des Kreises Groß-Gerau zu ertei­ 
len. 

) 

3.3.5 seitens der Hessenwasser GmbH & Co.KG wird in der Stellungnahme vom 27.072021 da­ 
rauf hingewiesen, dass ausschließlich nicht schädlich verunreinigtes Njedersch~agswasser 
seitlich innerhalb der angrenzenden Grünflächen oder über Mulden mit belebter Bodenzone 
versickert werden kann. Die dauerhafte intakte Begrünung der jeweiligen Versickerungsflä­ 
che ist sicherzustellen. Dachflächen sind aus nicht auslaugbaren Materialien herzustellen. 
Unbeschichtete Metallabdeckungen sind unzu1ässig. Beschichtungen dürfen keine auslaug­ 
baren Schadstoffe enthalten, die das Grundwasser gefährden (z. B. biozidhaltige Beschich­ 
tungen). Auch eine rein galvanische Beschichtung (z. R Verzinkung) ist unzulässig. Der Ein­ 
satz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist im Bereich der Versickerungsflächen und auf 
den Flächen, von denen das Niederschlagswasser zur Versickerung gebracht werden soll, 
nicht zulässig. Auf den befestigten Flächen dürfen beim Winterdienst keine mineralischen 
Salze oder andere chemischen Enteisungsmittel eingesetzt werden. Es sind nur abstump­ 
fende Mittel wie z. B. Split, Lava oder Sand zulässig. 

3.4 Grundwasser und Grundwasserbewirtschaftungsplan Hessisches Ried 

3.4.1 Das Plangebiet hegt im Einflussbereich des "Grundwasserbewirtschaftungsplanes Hessi­ 
sches Ried". Im Einzelnen sind die Vorgaben des GlfUndwasserbewirtschaftungsplan~s Hes­ 
sisches Ried, mit Datum vom 09.04.1999 festgestellt und veröffentlicht im steatsanzeïqer für 
das Land Hessen (StAnz. 21/1999, S. 1659) mit Ergänzung vom 17.07.2006 (StAnz. 
31/2006, S. 1704) zu beachten. Grundsätzlioh ist hier mit oberflächennahem Grundwasser 
zu rechnen, was bei der baulichen Einbindung der Gebäude in den Untergrund zu berück­ 
siohtigen ist (insbesondere Auftriebssicherheit und Schutz vor Vemässung). 

) 

3.4.2 Vom Planungsträger sind die stark schwankenden Gmndwasserstände zu beachten. Insbe­ 
sondere im Hinblick einer Vermeidung von Gebäudeschäden sind bei der Standortwah! und 
der Bauweise die Gefahren durch grundwasserbediingte Setzungen infolge Austrocknung 
und Schrumpfung von Bodenschichten ma setzungsempfindHchen organischen Bestandtei­ 
len oder Vernässungen durch zu hohe Grundwasserstände zu berücksichtigen. Das Plan­ 
gebiet wird daher gemäß § 9 Aos. 5 Nr. 1 BauGB als vemässungsgefährdetes Gebiet mit 
sehr hohen Grundwasserständen gekennzeichnet. 
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Textliche Festsetzungen. Bebauungsolan .Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e. V.". 2. BA - 1. Änderung 

3.5 Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

3.5.1 Das Plangebiet liegt im Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins, einem Risikogebiet 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten LS.d. § 78b Abs. 1 WHG (Ha extrem), welches 
bei Überschreitung des Bemessungshochwassers oder bei Versagen von Deichen oder ver­ 
gleichbaren öffentlichen Hochwasserschutzeinrichtungen überschwemmt werden kann. In 
diesen Gebieten sind bei der Sanierung und dem Neubau von Objekten Vorkehrungen zu 
treffen, und, soweit ertordernch. bautechnische Maßnahmen vorzunehmen, um den Eintrag 

Sta d de 

Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins ge,kennzeichnet. Ferner wird das Risikogebiet 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten i.S.d. § 78b Abs. 1 WHG gemäß § 9 Abs. 6a 
Satz 1 nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. 

3.5.2 Die in § 78b WHG genannten Vorgaben sind angemessen zu berücksichtigten. Das DWA­ 
Regeiwerk M-553 (hochwasserangepasstes Planen und Bauen) ist heranzuziehen. Darüber 
hinaus wird drauf hingewiesen, dass die Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen in Ri­ 
sikogebieten außerhalb von Überschwemmungsgebieten gemäß § 78c Abs. 2 WHG und 
vorbehaltlich der dort genannten Ausnahmen verboten ist. 

3.6 Erdarbeiten und Bodenverunrelniqunqen 

Sollten im Zuge der Bauarbeiten Anhaltspunkte für das Vorliegen schädlicher Bodenverän­ 
derungen oder Altlasten wahrgenommen werden, sind nach § 4 Abs. 'I und 2 Hessisches 
Altlasten- und Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG) die Bauarbeiten an dieser Stelle abzu­ 
brechen und der Sachstand unverzüglich Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Ar­ 
beitsschutz und Umwelt Darmstadt, Dezernat IVlDa 41.5, Bodenschutz, mitzuteilen. 

3.7 Hinweise zur Eingriffsminimierung 

3.7.1 Leuchten für die Außenbeleuchtung, insbesondere Wandleuchten, sind so einzusetzen, 
dass das Licht nur nach unten abstrahlt ("down-lights"). Treppen- und Gehwegbeleuchtung 
soll ebenfalls nur nach unten auf die zu beleuchtenden Flächen strahlen; dabei sind mög­ 
lichst niedrige Uchtpunkthöhen von maximal 4 m zu wählen. Auf die Anstrahlung von Bäu­ 
men und Sträuchern Ist zu verzichten. Flache LED-Strahler sind zur Vermeidung von Blend­ 
wirkungen horizontal und nicht aufgeneigt zu montieren. Auf den Einsatz von wndum strah­ 
lenden Deko-Leuchten (Kugel-Leuchten, Solar-Kugeln) ist zu verzichten. Die Beleuchtungs­ 
dauer ist durch Schalter, Zeilschaltuhren oder Bewegungsmelder auf kurze Beleuchtungs­ 
zeiten einzuschränken. Bewegungsmelder sind so zu montieren, dass sie nur ansprechen, 
wenn das Licht tatsächlich benötigt wird. 
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3.7.2 Bei großflächigen transparenten Glasflächen, der Vervvendung von stark reflektierenden 
Glastypen oder transparenten Brüstungen ist eine Gefährdung für Vögel (z.B. Vogelschlag) 
zu vermeiden. Geeignete Maßnahmen sind nach dem jeweiligen Stand der Wissenschaft zu 
treffen. 

3.8 Flächen und Maßnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich 

3.8.1 Den durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffen in Natur und Landschaft wird als 
Ausgleich die Entwicklung von Extensivgrünland im Bereich des Flurstücks 10/6 teilweise, 
Flur 14, Gemarkung Allmendfeld, zugeordnet Die Umsetzung sowie die Sicherung der Aus­ 
gleichsfläche werden vertraglich geregelt Das Grünïand in diesem Bereich ist als zweischü­ 
riges Extensivgrünland zu bewirtschaften. Das Schnittgut ist abzutransportieren. Eine Dün­ 
gung ist unzulässig. 

) 3.9 Artenschutzrechtliche Vorgaben und Hinweise 

3.9.1 Die Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) sind zu beachten. Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung von Fort­ 
pflanzungs- und Ruhestätten besonders und streng geschützter Arten (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 
und 14 BNatSchG) sind insbesondere, 

) 

a) Baumaßnahmen, die zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten ge­ 
schützter Vogelarten führen können, außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durchzu­ 
führen, 

b) Bestandsgebäude vor Durchführung von Bau- oder Änderungsmaßnahmen daraufhin zu 
kontrollieren, ob geschützte Tierarten anwesend sind, 

c) Gehölzrückschnitte und -rodungen außerhalb der Brut- und Setzzeit (01.03. bis 30.09.) 
durchzuführen, 

d) Baumhöhlen und Gebäude außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) vor Beginn von 
Rodungs- oder Abrissarbeiten durch einen Fachgutachter auf überwinternde Arten zu 
überprüfen. 

Bei abweichender Vorgehensweise ist die Untere Naturschutzbehörde vorab zu informieren. 
Werden Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG berührt, ist eine Ausnahme nach § 45 
Abs. 7 BNatSchG bzw. Befreiung nach § 67 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde 
zu beantragen. 
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3.9.2 Zur Vermeidung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände für das im Plan­ 
gebiet nachgewiesene Vorkommen der Mauereidechse ist in der Gemarkung Allmendfeld, 
Flur 14, auf dem Flurstück 10/6 teilweise ein entsprechendes Ersatzhabitat vorlaufend funk­ 
tionsfähig herzustellen. Die Umsetzung des vorlaufend funktionsfähig herzustellenden Er­ 
satzhabitats für die Mauereidechse sowie die Sicherung der Ersatzfläche werden vertraglich 
geregelt. Als vorlaufende Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) sind unverfugte Trocken­ 
steinmauern in einer geeigneten Bauform auf einer Länge von mindestens 50 m oder Stein­ 
schüttungen mit einer Grundfläche von ca. 50 m2 anzulegen. Das Material der Steinschüt- 
ngen hat-eine--K-ömung-von tOO mm-(S8--ßlOj-tlflEÏ {lO ~Q.(J-mm-t4Q °0' äi~etI; . 1'11---_ 

genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. Es ist jeweils autochthones Gesteins- 
material zu verwenden. Die Trockenmauern oder Gesteinsschüttungen soilen Südost bis 
Südwest exponiert sein. Die Oberseite sowie die nordexponierte Seite der Steinschüttungen 
sind stellenweise mit anstehendem Boden material und Totholz zu bedecken, so dass der 
sonnenabgewandte Bereich teilweise mit Vegetation oder Tothoizhaufen bedeckt ist. Vor der 
jeweiligen Anlage ist die Fläche auf 50 - 100 cm Tiefe auszukoffern, um eïne ausreichende 
Frostsicherheit im Untergrund zu geWährleisten (Winterquartier).. In unmittelbarer Umgebung 
von Steinschüttungen ist ein nährstoffarmes Substrat (Flusssand) auszubringen {z.B. band- 
förmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und 5 m breit) um dije Gesteinssenat- 
tungen). Das Ersatzhabitat muss vor dem Abfangen und Einsetzen der Mauereidechsen 
vollständig vorläufig hergestellt sein. Die Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, 
dass ein übermäßiges Überwachsen vermieden wird. Die Umsiedlung der Mauereidechsen 
ist im Zeitraum von März bis Oktober durchz.uführen. Tiefbauarbeiten in Bereichen mit Vor- 
kommen der Mauereidechse sind zu Beginn der Arbeiten durch eine qualifizierte Person im 
Rahmen 'einer ökoloqisctten Baubegleitung zu begleiten. Zur Verhinderung einer Einwande- 
rung von Mauereidechse:n ist das Baufenster durch eine temporäre und überkletterungssi- 
chere Einwanderungsbarr:iere (Reptilienzaun ) zu sichern. 
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3.10 Artenauswahl 

Artenliste 1 (Bäume): 

Acer campestre - Feldahorn 
Acer platanoides - Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus - Bergahorn 
Carpinus betulus - Hainbuche 
Fraxinus excelsior - Esche 
Prunus avium - Vogelkirsche 
Prunus padus - Traubenkirsche 
Quercus petraea - Traubeneiche 
Quercus robur - Stïeleiche 
Sorbus aria/lntermedia - Mehlbeere 
Sorbus aucupana - Eberesche 
Tïlia cordata - Winte,r'linde 
Täia platypnyllos - Sommerlinde 

Artenliste 2 (Sträucher): 

Amelanchier ovalis - Gemeine Felsenbirne 
Buxus sempervirens - Buchsbaum 
Comus sanguinea - Roter Hartri'e9'el 
Coryius avellana - Hasel 
Euonimus europaea - Pfaffenhütchen 
Frangula alnus - Fau1baum 
Genista tinctoria - Färberginster 
Ligustrum vulgare - Liguster 
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche 
Lonicera caerulea - Heckenkirsche 

) 

Obstbäume: 
Malus domestica - Apfel 
Prunus aviurn - Kulturkirsche 
Prunus cerasus - Sauerkirsche 
Prunus div. spec. - Kirsche, Pflaume 
Pyrus communis - Birne 
Pyrus pyraster - Wildbirne 

Malus sylvestris - Wildapfel 
Rhamnus cathartica - Kreuzdorn 
Ribes div. spec. - Beerensträucher 
Rosa canina - Hundsrose 
Salix caprea - Salweide 
Salix purpurea - Purpurweide 

Sambucus nigra - Schwarzer Holunder 
Viburnum lantana - WoHiger Schneeball 
Viburnum opulus - Gemeiner Schneeball 

Arteoliste 3 (Ziersträucher und 'Kleinbäume~: 

Amelancruer div. spec. - Felsenbirne 
Calluna vulgaris - Heidekraut 
Chaenomeles div. spec. - Zierquitte 
Comus florida - Blumenhartrieqel 
Cornus mas - Kornelkirsche 
Oeutzia div. spec. - Deutzie 
Forsythia x intermedia - Forsythie 
Hamamelis moll.is - Zaubernuss 
Hydrangea macrophyl1a - Hortensie 

Entwuli - Planstand: 21.07.2023 

Lonicera caprifolium - Gartengeißblatt 
Lerncera nigra - Heckenkirsche 
Lonicera peric!ymenum - Waidgeißblatt 
Magnolia div. spec. - Magnolie 
Mahjs div. spec. - Zierapfel 
Philadelphus div. spec. - Falscher Jasmin 
Rosa div. spec. - Rosen 
Spiraea div. spec. - Spiere 
Weigela div. spec. - Weigelia 
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Artenliste 4 (Kletterpflanzen): 

Aristolochia macrophylla - Pfeifenwinde 
Clematis vitalba - Wald-Rebe 
Hedera helix - Efeu 
Hydrangea petiolaris - Kletler-Hortensie 

Lonicera spec. - Heckenkirsche 
Parthenocissus tricusp. - Wilder Wein 
Potygonum aubertii - Knöterich 
Wisteria sinensis - Btauregen 

Auf die Grenzabstände für Pflanzungen gemäß §§ 38-40 Hessisches Nachbarrechtsgesetz 
wird hingewiesen. 
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Schöfferstadt Gernsheim , Gemarkung Allmenfeld 

Bebauungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gerns­ 
heim Hof Gräbenbruch e.V.", 
2. Bauabschnitt - 1. Änderung 

Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffent­ 
lichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie der Behörden und sonstiger Träger öffentli­ 
cher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB eingegangenen Stellungnahmen mit Hinwei­ 
sen und Anregungen (Frist bis zum 06.08.2021). 

Gernsheim und Wettenberg, den 03 072023 



Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB 

Stellungnahmen mit Anregungen 

e-netz Südhessen AG (12.07.2021) 
Hessenwasser GmbH & Co. KG (27.07.2021) 
Kreisausschuss des Kreises Groß-Gerau (03.08.2021) 
Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Landwirtschaftsbehörde (20.07.2021) 
Magistrat der Schöfferstadt Gernsheim (19.07.2021) 
Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) (23.07.2021) 
Regierungspräsidium Darmstadt (03.08.2021) 
Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelräumdienst des Landes Hessen 

(21.07.2021 ) 

Stellungnahmen ohne Anregungen 

Amprion GmbH (05.07.2021) 
Amt für Bodenmanagement Heppenheim (02.08.2021) 
Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 

(30 06.2021) 
Darmstadt-Dieburger Nahverkehrsorganisation (14 07.2021) 
Deutsche Telekom Technik GmbH (21.07.2021) 
DFS Deutsche Flugsicherung GmbH (16.07.2021) 
EWR Netz GmbH (06.07.2021) 
Gemeindevorstand der Gemeinde Groß-Rohrheim (21.07.2021) 
Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement Darmstadt (06.07.2021) 
Industrie- und Handelskammer Darmstadt (30.06.2021) 
KMWAG (22.07.2021) 
Landesamt für Denkmalpflege Hessen, hessenArchäologie (04.08.2021) 
Magistrat der Kreisstadt Groß-Gerau (30.06.20201) 
Magistrat der Büchnerstadt Riedstadt (15.07.2021) 
PLEdoc GmbH (02.07.2021) 
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Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß Ii 3 Abs. 1 BauGB 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung sind kein Stellungnahmen von der Öffent­ 
lichkeit eingegangen. 
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Beschlussempfehlung 

Entwurfs- und Offenlegungsbeschluss 

(1) Die in der Anlage befindlichen Beschlussempfehlungen zu den im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie der 
Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anregungen werden als Stel­ 
lungnahmen der Schöfferstadt Gernsheim beschlossen. 

(2) Der Entwurf des Bebauungsplanes und die Begründung sind in der gemäß (1) 
geänderten Fassung nach § 3 Abs. 2 BauGB im Internet zu veröffentlichen. Zu­ 
sätzlich zur Veröffentlichung im Internet erfolgt eine öffentliche Auslegung. Die 
beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind von der 
Veröffentlichung im Internet zu benachrichtigen. 
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Bauleflplanung: Gernshefrn, Goffsportanlaqe Hof Gräbenbruch 2. 
Bauabschnjtt - 1. Anderung 

Sehr geehrte Frau Gernaro 

Vielen Dank tur die Zusencuoç dar Unterlagen 

Wir nenmen oazu Stellung fur die Netze der ENTEGA AG und der e-netz Sudnessen AG 
und ENTEGA Medlanet GmbH 

1. Im Gebiét der Stadt Gemsneun SH1d wir Netzoema.cer folgender Sparten, Strom. Gas. 

Bel der vvetteren Planung bitten Wir Zu beachten 

2. Fur emeri reibungslosen Ablauf der Baumaßnahmen bitten Wir Sie, uns uuer die 
Al.Jsführungsplanung vor Erstellung Ihrer Ausschrelbunqsuruertaqen zu mtorrmeren 
lhl Ansprechpartner Ist Frau Pra Lenger In unserer ReqionalSlelte Darmsteot, lei (OE>, 51) 
701-8169. 

MIl treuncucnen Grußen 
e-netz Sudnassen AG 

.;·,,..,u :::1."O':\.:"'~~I' ,.J..l~ 

!:(~""c"""" \';t.i}.:.o: 
~-«j·JjO"·"1."'..!~1 
"'~w 1:"rC~' ,-,V'.:vnil!.~(\ \J<. 
... ,.- ~I'J <,. 1!",:!M(h.~" Outil ,.1",;.11 

~< j ,(;,.I';_'o1l)l.\'rn".I~m HI~6 r'\10L 

VO,:.lt1,].{j 
(";C."!<::llù J\",,-.~" 

,.:;'1 'OfN üL;·,)':l:.'.l~:..t{J~ 
:,)1 I~; !J'.lf ;tt:, olooL 

..... JI •. :, tll':..<'-<'-'>",III '(/""(~t. 

U:'trl"o"II~'m»J'~1<:1 J()',.Ilt." f,',,<'l:":r, 

[)~'I: t .... Ijolh" ... .;;. 
IBllr .. Ot.'1 ~tv.;1 {"<:){') (JV:~I ',I,t r 1)(. 
f-,IC m. L.ITC~I:f f!)(Jc] 
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e-netz Südhessen AG (12.07.2021) 

Beschlussempfehlun9,!ill 

Zu 1: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Zu 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genQmmen und zur weiteren Berück­ 
sichtigung bei Bauplanunq und Bauausführunq in die Begründung zum Be­ 
bauungsplan aufgenommen. 
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Bauleltplanung der Schöfferstadt Gernsheim, Gemarkung Allmendfeld; 
Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch", 2. Bauabschnitt • 1. Änderung 
Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

mit Ihren Schreiben vom 29.06.2021 baten Sie die Hessenwasser GmbH & Co. KG und den 
Wasserverband Hessisches Ried (WHR) um Stellungnahme zu o. g. Betreff 

1. Wir können Ihnen dazu mitteilen. dass der Geltungsbereich des Bebauungsplanes .. Golf­ 
sportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1. Änderung in der Weiteren Schutzzone 
(Zone III A) des Wasserschutzgebietes des Wasserwerkes Allmendfeld der Hessenwasser 
GmbH & Co. KG liegt 

2. Außerdem befinden sich in diesem Bereich Rohrleitungsanlagen des WHR. die zu berück­ 
Sichtigen sind 

\. Betroffenheit "Wasserschutzgebiet" 

3. Aus Gründen des Grundwasserschutzes sind alle einschlägigen Verordnungen. Erlasse. 
Richtlinien und Vorgaben des tecnruscnen Regelwerkes In der jeweilig gültigen Fassunq Zu 
beachten und einzuhalten. 

Wir weisen insbesondere auf die .... Verordnung zum Schutze des Wasserwerkes Allmend­ 
feld ... - vom 04.10.1972 (StAnz 45/1972 S 1901) hin. 

Darüber hinaus. speziell bei Verordnungen, die vor 1996 veröffentlicht wurden. sind folgende 
Dokumente heranzuziehen. da darin die Grundwasserschutzanforderungen nach neueren 
wissenschaftlichen Kenntnissen und Erfahrungen aus der Praxis angepasst sind' 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Hessenwasser GmbH & Co. KG (27.07.2021) 

Beschlussempfehlungen 

Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Zu 3 und 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird 
entsprochen. 

Zur weiteren Berücksichtigung werden die Hinweise in die Planunterlagen zum Be­ 
bauungsplan aufgenommen. 
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Anlage 2 .Arbeitshitte allgemeine Ver- und Gebote in Wasserschutzgebieten" (S. 37- 
43) des Verfahrenshandbuchs "Festsetzung, Anderung und Aufhebung von Wasser­ 
und Heilquellenschutzgebieten sowie Bildung und Überwachung von Wasserschutz­ 
gebietskooperationen" des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, land­ 
wrrtscnatt und Verbraucherschutz. Stand 26.02.2020 

DVGW Arbeitsblatt W 101 "Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete" 

Generell gelten die "Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stof­ 
fen" (AwSV 2017), das Arbeitsblatt DWA-A 138 sowie das Merkblatt DWA-M 153. 

4. Die in den Unterlagen bereits aufgeführten Hinweise sind mit den aufgeführten Verordnun­ 
gen. Erlassen. Richtlinien und Vorgaben aus den technischen Regelwerken entsprechend 
zu ergänzen. 

5. Bei der Durchführung der Arbeiten ist Folgendes zu beachten: 

Bei den Baumaßnahmen ist durch organisatorische Maßnahmen sicherzustellen, dass 
keine Verunreinigung des Bodens und somit des Grundwassers erfolgt. 

Die jeweils aktuellen Anforderungen zum vorsorgenden Gewässerschutz für Arbeiten in 
Einzugsgebieten von Trinkwassergewinnungsanlagen der Hessenwasser GmbH & Co. 
KG" sind entsprechend zu beachten und einzuhalten (Anlage: "Anforderungen zum 

. Stand 01116"). 

6. Zur angedachten Versickerung des Niederschlagswassers teilen wir Folgendes mit: 

Es darf nur nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser versickert werden. Dies 
kann seitlich innerhalb der angrenzenden Grünflächen oder über Mulden mit belebter Bo­ 
denzone erfolgen. Die dauerhafte intakte Begrünung der jeweiligen Versickerungsfläche 
ist sicherzustellen. 

Die Dachfläche ist aus nicht auslaugbaren Materialien herzustellen. Unbeschichtete Me­ 
tallabdeckungen sind unzulässig. Beschichtungen dürfen keine auslaugbaren Schad­ 
stoffe enthalten. die das Grundwasser gefährden (z. B. biozidhaltige Beschichtungen). 
Auch eine rein galvanische Beschichtung (z. B. Verzinkung) ist unzulässig. 

Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmilleln ist im Bereich der Versickerungsflä­ 
ehen und auf den Flächen. von denen das Niederschlagswasser zur Versickerung ge­ 
bracht werden soll. nicht zulässig. 

Auf den befestigten Flächen dürfen beim Winterdienst keine mineralischen Salze oder an­ 
dere chemischen Enteisungsmittel eingesetzt werden. Es sind nur abstumpfende Millel wie 
7.. B. Split. Lava oder Sand zulässig. 

Die Genehmigung der zuständigen Unteren Wasserbehörde des Kreises Groß-Gerau ist 
einzuholen. 

Ansprechpartner für Fragen des Gewässerschutzes ist: 

Herr Höning Tel.: 069·25490-6201 Fax: 069·25490·7009 

7. II. Betroffenheit "Anlagen der Heasenwasser" 

Im Geltungsbereich der geplanten Maßnahme befindet sich keine Trinkwassertransportlei­ 
tung der Hessenwasser GmbH & Co. KG. 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Zu 5 und 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und zur weiteren 
Berücksichtigung in die Begründung zum Beb)iluungsplan aufgenommen. 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung be teht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 

Zu 7: Der Hinweis wird zur Kenntnis genornnu~~n. 
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III. Betroffenheit Wasserverband Hessisches Ried (WHR) 

8. Weiterhin antworten wir Ihnen auch als Betriebs- und Geschäftsführer des Wasserverbandes 
Hessisches Ried (WHR). 

Im Bereich der von Ihnen geplanten Maßnahme befinden sich Rohrleitungsanlagen mit Un· 
terflurhydranten einer teilortsfesten Beregnungsanlage des WHR. 

In den beigefügten Plänen ,,02.07.21-Übersichtsplan-WHR-Alimendfeld·Golfsportanlage so­ 
wie der Detailplan 01", (Maßstab im Planauszug), haben wir die ungefähre Lage der Leitun­ 
gen dargestellt und in "grün" markiert. 

9. Bitte beachten Sie, dass die Grundlagenkarte der Bestandsdokumentation des WHR nicht 
aktuell ist. Etliche Veränderungen im Kataster, wie z. B. Rohrleitungsverlegung, Neubau 
uSW. sind noch nicht oder teilweise ungenau eingetragen. 

Die Planauskunft gilt nur für den Bereich der gekennzeichneten Flurstücke und nicht für den 
Gesamtbereich des Ihrer Anfrage beigefügten Plans. Werden auf anderen als den gekenn­ 
zeichneten Grundstücken Maßnahmen geplant, ist eine erneute Plananfrage notwendig. 

Die Planauskunft gilt nur für Versorgungseinrichtungen des WHR, so dass ggf. noch mit Ver­ 
sorgungseinrichtungen anderer Versorgungsunternehmen gerechnet werden muss. 

Grundsätzlich gilt, dass alle Planangaben unverbindlich und für eine genaue Angabe der 
Lage nicht ausreichend präzise sind. Die genaue Höhenlage der Leitungen ist nicht bekannt. 
da sich die Geländehöhen im dortigen Bereich durch Baumaßnahmen seit dem Bau der Lei­ 
tungen erheblich verändert haben können. 

Die genaue Lage, die Überdeckung und der Verlauf der Leitungen und Kabel muss der Bau­ 
ausführende vor Ort durch fachgerechte Maßnahmen erkunden (z. B, mittels Suchschach­ 
tungen). Die Erkundung ist mit der gebotenen Vorsicht und Sorgfalt durchzuführen (OLG 
Köln, Versicherungsrecht 19B7, 513). 

Die Erkundungs- und Sorgfaltspflicht ergibt sich auch aus der DIN 18300 (VOB Teil C) Nr. 
3.1.3 und 3.1.5 und den Unfallverhütungsvorschriften. 

Zur Erlangung von Planungssicherheit empfehlen wir, bereits im Planungsstadium die Erkun­ 
dung der genauen Lage unterirdischer Anlagen vorzunehmen. 

Die durch die PIanauskunft ausgehändigten Unterlagen sind von Ihnen auf Vollständigkeit 
und Lesbarkeit zu überprüfen. Sollte das nicht der Fall sein, müssen Sie rechtzeitig vor Be­ 
ginn der Baumaßnahme eine aktualisierte Planauskunft einholen. 

Nach DVGW-Regelwerk W 400-1 befinden sich die Rohrleitungen in einem dimensionsab­ 
hängigen SchulZstreifen von 2 bis 5 m rechts und links der Rohrachse. Dieser Schutzstreifen 
dient zur Sicherung der Rohrleitung vor Beschädigung und zur Erhaltung der Zugänglichkeit 
für die Instandhaltung. Innerhalb des Schutzstreifens sind Abgrabungen und Aufschüttungen 
sowie Überbauungen nicht zulässig. Bei der Verlegung von Leitungen und Kabeln sind 
Schutzabstände zu beachten. Querungen sind im rechten Winkel mit einem lichten Abstand 
von mind. 0.50 m auszuführen. Parallelverlegungen sind im Abstand von mind. 1,0 m auszu­ 
führen. Weiterhin darf der Schutzstreifen nicht mit Bäumen oder tiefwurzelnden Sträuchern 
bepflanzt werden. 

Für die stillgelegten Leitungen gelten keine besonderen Anforderungen an die Kreuzung und 
Paralielverlegung. 
Bebauungsplan "Galtsportanlage Hot Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1 Änderung 

Zu 8 bis 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und sofern sie für 
die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung relevant sind, zur weiteren Be" 
rücksichtigung bei Bauplanung und Bauausführung, in die Begründung zum 
Bebauungsplan aufgenommen. 

Im Sinne einer weitergehenden Voranfrage zur Betroffenheit der Anlagen des Was­ 
serverbandes Hessisches Ried (WHR), durch das im Rahmen der 1. Änderung des 
Bebauungsplanes .Golfsportanlaqe des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch 
eV", 2. Bauabschnitt planungsrechtlich vorbereitete Planvorhaben, wurde am 
11.08.2021 Herr Felger (Ansprechpartner für die Anlagen der WHR) kontaktiert. Aus 
dem Telefonat ging hervor, dass es sich bei den Anlagen um Leitungen handelt, die 
ehemals zur Berieselung der landwirtschaftlichen Flächen und nunmehr zur Bewäs­ 
serung der Grünflächen des Golfparks genutzt werden. Da diese außerhalb des 
Geltungsbereichs der 1. Änderung verlaufen und zudem einen ausreichenden Ab­ 
stand zum geplanten Bauvorhaben aufweisen, ist eine Betroffenheit der Anlagen 
grundsätzlich nicht anzunehmen. Um die Unversehrtheit der Leitung zu garantieren, 
wird dennoch um die fortlaufende Beteiligung der WHR im vollständigen Verlauf des 
Vorhabens gebeten. Die Ergebnisse des Telefonats werden zur weiteren Berücksich­ 
tigung in die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen. Auf Ebene der ver­ 
bindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer Handlungsbedarf. 
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Unter Verweis auf ole vorgenannten Schutzanforderungen kommt es bei planrnaßiçer Um­ 
setzung Ihrer Baumaßnahme zu Zielkonflikten mit dem Leitungsbestand des WHR. 

Begründung: 

10_ Über die Anforderungen hinaus, die für den Schutzstreifen der Leitung geiten, sind alle Bau­ 
maßnahmen Im Abstand von 10m zu den Rohrleitungen und Anlagen des WHR anzuzeigen 
und abzustimmen, da nicht ausgeschlossen werden kann, dass es auch durch die Befahrung 
mit schweren Baufahrzeugen, Rammarbeiten etc, zu einer Schädigung der Anlagen des 
WHR kommen kann. 

Sofern die gekennzeichneten Flächen dauerhaft der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen 
werden, ist dies anzuzeigen. In diesem Fall wird der vorhandene Unterflurhydrant zurückge­ 
baut. 

Die Sicherung und/oder um Verlegung von Leitungen erfordert unserseits einen Vorlauf von 
6 Monaten ab Zeitpunkt der Kostenklärung. 

Um mögliche Konfliklpunkte klären zu können und die Unversehrtheit der Leitung zu garan­ 
tieren, bitten wir Sie, uns im weiteren Verlauf des Projektes zu beteiligen, Zur genauen Ab­ 
stimmung muss ein vor-Ort-Termin zwingend vereinbart werden. 

Ihre Ansprechpartner für die Anlagen des WHR sind: 

Herr Felger mobil: 0160 / 7461941 
und 

Herr Rippin Tel.: 069/25490-7413 mobil: 0160/90506498 

11. Zusätzlich erhalten Sie von uns unsere "Anweisung zum Schutz unterirdischer Versorgungs­ 
leitungen, Armaturen, Steuerkabel und Trinkwasserschutzgebiete der Hessenwasser GmbH 
& Co. KG", die sowohl für die Hessenwasser GmbH & Co, KG als auch für den WHR gilt, mit 
der Bitte um Beachtung, Um den Erhalt der Planauskunft zu bestätigen, faxen Sie bitte das 
entsprechende Blatt der Anweisung unterschrieben an uns zurück. 

Für Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüße 

Hessenwasser GmbH & Co, KG 

/:;1!: ,. /r __ / 
Jürgen H/ning Dr. Meike Beier 

- Anforderungen zum. " Stand 01/16 
.. 2 Pläne WHR 
.. Anweisung 
.. Datenschutzhinweise 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Anlagen: 

Zu 11: Die Hinweise werden zur Kenntnis ~Ieno men. 
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Anlage 1 zur Stellungnahme Hessenwasser GmbH & Co. KG 
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Bauleltplanung der Schöfferstadt Gernshelm, Gemarkung Allmendfeld 
Bebauungsplan .. Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" , 2. Bauabschnitt - 1. Änderung 

Sehr geehrte Damen um! Herren. 

der lOlgenden Steuunqnahme des Kreisausschusses des Kreises Groß-Gerau liegen dia Emscnatzunçen 
der Fachdienste RegionalentwIcklung und Mobilitat. Bauaufsicht. Untere Naterschutzbehoroe, Untere 
wasserbenoroe, trnrmsstonsscnutz und Gefahrenabwehr zugrunde. Die Stellungnahme der 
Hauptabteuunq t.àndncher Raum des Landkreises Darmstadt-Dieburg, welche die Belange der 
Landwirtschaft und der Feldflur Im Kreis GroI1-GElr8U vertritt. liegt als Anlage bel 

Die Bauaufsicht des Kreises Groß-Gerau mrnmt zu dem In Aufstellung o. 9 wie folgt Stellung 

1. Es bestehen keine grundsatzlichen Bedenken, jeoocn bitten Wif folgenden Hinweis autzunehrnen 
Es Ist zu prüfen, Ob die Ziele der Ànderung des Bebauungsplanes mit dem rrn Bebauungspian 
,Golfsportaniage am Hol Grabenbruch' rechtsxratuq ab 31.10.1996 ausgeschnebenen Mischqeblet 
vereinbar Sind 

2. Der vorliegende Bebauungsplan wurde Im Rahmen unserer Zustandiqkert qemaß der Verordnung uber 
Zuslandlgkeiten nach dem Bundes-Irnrrusstonascbutzqesetz (ImSchZuV) gepruft Gegen seine 
Aufstellung bestehen aus Sicht des Immlssionsschul1:es keine Bedenken, Hinweise oder Anfeg"n\)en 
sind aus Sicht des trnrmss.onsscnutzes ruent erforderlich. 

Gegen das Vorhaben der 1. Änderung des Bebauunqsptanes .Golfsponanlage des Gott-Cluus 
Gernsneim Hol Grabenbruch e. V: (2. Bauabschrutt) in der Gemarkung AlJrnendleld bestehen seitens 
der Unteren Nalurschutzbehörde folgende Bedenken 
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Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Kreisausschuss des Kreises Groß-Gerau (03.08.2021) 

Beschlussempfehlungen 

Bauaufsicht 

Zu 1: Die Hinweise sowie die grundsätzliche Zustimmung zur vorliegenden 
Planung werden zur Kenntnis genommen. 

Der Bebauungsplan "Golfsportanlage am Hof Gräbenbruch" von 1996 setzt im unmit­ 
telbaren Umfeld des Plangebietes der 1. Änderung des Bebauungsplanes "Golf­ 
sportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch eV", 2, Bauabschnitt, 
Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golfplatz" gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 
BauGB und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 sowie weiter östlich, in deutlicher 
Entfernung zum Plangebiet der 1. Änderung, Mischgebiet gemäß § 6 BauNVO fest. 
Die geplante Ausweisung von Privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung 
.Golfsportanlaqe", im Kontext der im näheren Umfeld vorhandenen Nutzungen und 
Freiflächen, einschließlich der östlich gelegenen Mischgebiete, schafft daher keine 
neuen immissionsschutzrechtlichen Gegebenheiten, sondern greift die im näheren 
Umfeld bereits vorhandenen Nutzungen auf. Da darüber hinaus im Plangebiet oder 
im näheren Umfeld keine besonders lärmintensiven oder störanfälligen Nutzungen 
vorhanden sind oder bauplanungsrechtlich vorbereitet werden und das Verkehrsauf­ 
kommen im Bereich des bestehenden und zur Erschließung des Plangebietes erfor­ 
derlichen Verkehrswegs nicht über ein für den Bereich übliches Maß hinausgehen 
wird, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt grundsätzlich nicht von immissionsschutz­ 
rechtlichen Konflikten auszugehen. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
besteht darüber hinaus kein weiterer Handlungsbedarf. 

Immissionsschutz 

Zu 2: Die Hinweise sowie die grundsätzliche Zustimmung zur vorliegenden 
Planung werden zur Kenntnis genommen. 
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Eingriffsr"gelung: 

3. Die Unterlagen, die zur Prüfung der 1. Änderung des zweiten Bauabschnittes des Bebauungsplanes 
.Gollsportanlaqe des Golf-Clubs Gernsheim Hol Gräbenbruch e. V.- eingereicht wurden, sind 
unvollständig und daher nicht prüllähig. 

Durch die vorgesehene Errichtung eines Greenkeeper-Stützpunktes mit einer Grundfläche von maximal 
1.000 m' entsteht ein Eingriff in das Landschaftsbild und den Nalurhaushall. Anhand der Bestandskarte 
zum Umweltbericht mit Stand vom 30.04.2021 wird ersichtlich, dass mit dem Vorentwurf zum 
Bebauungsplan zwischen 40 und 50 Prozent des vorhandenen Feldgehölzbestandes überplant würde. 
Der Eingriff tst überdies mit der zu erwartenden Kulissenwirkung nicht als unerheblich anzusehen, da die 
ökologische Funktion des verbleibenden Feldgehölzes beeinträchtigt würde. 

4. Nachgereicht werden muss der letzte rechtskräftige Bestandsplan, sodass die textlichen Festsetzungen 
zur Prüfung der Eingrillswirkung nachvollzogen werden können. Das Ausgleichserfordemis ergibt sich 
aus der Beschreibung über die geplanten Baulichkeiten. 

Artenschutz: 

5. Aufgrund des noch fehlenden artenschutzrechUichen Fachbeitrags ist eine abschließende fachliche 
Stellungnahme nicht möglich. Wir weisen darauf hin, dass unserer Behörde das Ergebnis des Beitrags 
zur Prüfung vorzulegen ist. 

6. Pauschale Vorgaben und Hinweise zum besonderen Artenschutz, wie unter NL 3.7 der textlichen 
Festsetzungen aufgeführt, sind nicht ausreichend. In Abhängigkeit von den Ergebnissen der 
Untersuchung kann sich zur rechtssicheren Berücksichtigung und Abarbeitung des Artenschutzes die 
Notwendigkeit zur Umsetzung von Vermeidungs- und/oder Ausgleichsrnaßnahmen ergeben. 

Vorsorglich weisen wir darauf hin, dass die Vorschriften zum Artenschutz nach den §§ 44 II. BNatSchG 
in jedem Fall berücksichtigt werden müssen. Der Artenschutz ist grundsätzlich nicht der Abwägung 
zugänglich, so dass bei Nichtbeachtung die Planungssicherheit des Bebauungsplanes in Frage stehen 
könnte. 

7. Wir begrüßen die Aufnahme einer textlichen Festsetzung zu lichtimmssionen, um nachteilige Effekte für 
nachtaktive Tiere zu minimieren. Wir empfehlen, die Festsetzung um die nachstehenden technischen 
Details zu ergänzen bzw. anzupassen: 

Beleuchtung ausschlielblich von Bereichen, bei welchen eine begründete Notwendigkeit besteht 
niedrige Lichtpunkthöhen von max. 4 m 
Beleuchtungsstärke gemäß DIN-EN 13201, Lichtstärkeklasse G6 
Verwendung von vollständig geschlossenen, staubdichten Leuchten (Schutzklasse IP5) 
bernsteinfarbenes Licht mit geringem Blauanteil, 1.700 bis max. 2.700 Kelvin Farbtemperatur 
Begrenzung der Betriebsdauer auf die tatsächlichen Anforderungen 
Zur Vermeidung ungerichteter Abstrahlung sind daher nur voll abgeschirmte Leuchten 
einzusetzen: Upward-light-Ratio ULR: 0 % 

8. Die textlichen Festsetzungen sollten um eine Aussage zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasflächen 
ergänzt werden. Gemäß § s Aos. 1 Satz 20 BauGB i.V.m. § 19 BNalSchG Ist beim Bau großer 
Fensœrfronten darauf zu achten, dass das Kollisionsrisiko für Vögel wengehend gemindert wird. Zur 
Vermeidung von Vogelschlag an Glasbauteilen sind vorsorglich u.a, folgende Maßnahmen zu ergreifen: 
Glasbausteine, transluzente, mattierte, eingefärbte, bombierte oder strukturierte Glasflächen, 
Sandstrahlungen, Siebdrucke, farbige Folien oder feste vorgelagerte Konstruktionen wie z: B. 

(215) 

Bebauungsplan .Golfsportanlaqe Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnilt - 1. Änderung 

Unter Naturschutzbehörde 

Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genom en. 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbetrachtung wurde z m Entwurf im Umweltbericht zum 
Bebauungsplan ergänzt. lnsqesarnt werden ca. 4 % des im Plangebiet bestehen­ 
den Feldgehölzes durch die 1. Änderung des 61 bauungsplanes .Golfsportanlaçe 
des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e.V]", 2, Bauabschnitt" bauplanungs­ 
rechtlich überplant. Der überwiegende Teil der vorhandenen Feldgehölze wird durch 
den Bebauungsplan jedoch zum Erhalt festgesetzt. Da darüber hinaus im unmittelba­ 
ren Umfeld des Plangebietes weitere Gehölze la dschaftsbildprägend wirken, sind 
bei der Umsetzung der Planungen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf 
das Landschaftsbild zu erwarten. 

Zu 4: Die Bitte wird zur Kenntnis genommen_ 

Alle rechtskräftigen Bebauungspläne der Schöffet tadt Gernsheim stehen online im 
Internet unter der Adresse www.gernsheim.de!bauen-wohnen/bebauungsplaene/ 
zur Verfügung. 

Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird ent- 
sprochen. I 
Zu 6: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Zu 7 und 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Die im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag als E gebnis der durchgeführten arten­ 
schutzrechtlichen Prüfung aufgeführten Vermeiduhqs- und Kompensationsmaßnah­ 
men wurden zum Entwurf des Bebauungsplanes als Hinweise in den Bebauungsplan 
und in die Begründung zum Bebauungsplan aufQenommen. Diese entsprechen im 
Wesentlichen den Hinweisen der Unteren Naturschutzbehörde. Auf Ebene der ver­ 
bindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer Handlungsbedarf, 
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RankglMerbegrünungen. Abstande. Deckungsgrad, Kontrast und Reflextanz slf1d dem oerzeu als Stand 
der Technik geltenden Leitfaden .Voqenreuncuches Bauen mil Glas und Licht [Schmid, H, W Dopple" 
D, Heynen u, M. Rösster , 20121" ozw. seinen Jeweiligen Aktualisierunqen zu entnehmen 
(f11H . .! ~!::'!...!iJfl§:J.D1JY· ~~!:!IJ.~!\ll!11~;e0'!.'Œ.:.I_ijl:!."l._Jlql!.,_lil ~.!"; • .£I.i~j 

9. Bereits In der Ursprungsplanung des 2 Bauabschnitts festgesetzte, artenschutzrechtuche Festsetlungen 
sind zu uoernenmen. 

Wir bitten um Berùcksrchtrqunq der Stellungnahme, 

Zu dem 0, g, Bebauungsplan ergeht seitens der Untere Wasserbehörde folgende Stellungnahme 

10. RIsikogebiet: 
Das Baugebiet iiegt In einem Gebiet mit signifikantem Hocnwassernsiko gemäß § 73 Abs 1 WHG, Der 
T ràger der Bauleitplanung hat daher die In § 78 b WHG genannten Vorgaben angemessen zu 
berücksichtiqen. Auf das DWA-Regelwerk M-553 (hochwasserangepasstes Planen und Bauen) WlrO 
hingewiesen, In diesem Zusammenhang wird empfohlen, die Errichtung von Wohnraumen, msbesonders 
Schtafraumen, m KeIlergeschossen auszuschließen 
Es wird darauf hingewiesen, dass die Errichtung neuer Heizôlverbraucnerantaqan In Rrsrkoqeb.eten nach 
§ 78 c Abs. 2 WHG, vornehalthcn der dort genannten Ausnahmen, verboten Ist 

11. Ni~gerschlagswasserbeseltigu.illL 
Zu den textlichen Festsetzungen weisen Wir darauf hin, dass unbeschadet des gesetzlichen 
verwertungsgebots für die Versickerunç von Nlederscnlaqswasser eine Erlaubl1lspfllcht nach § 8 Abs 1 
WHG bestehl. Da Sich In der östlichen Randzone der Golfsportanlage erne Brunnenanlage befindet Ist 
zusatzttch die Hessenwasser GmbH & Co, KG als deren Betreibe' an den geplanten Bauvorhaben zu 
beteiligen 

12. Abwasserbeseitigung: 
Aus den Unterlagen geht hervor, dass u, a, die Errichtung ernes Waschplatzes für die Reinigung 
technischer Gerate und Maschinen vorgesehen ist. Wir bitten um eine genaue Angabe von dessen Lage 
und Oberflàchenbeschaffenheit. Zudem Ist anzugeben, ob bel den Remiqunqsvorqanqen 
rnmeralölhattiqes Abwasser anfällt und der Waschplatz an eine Abscheideranlage angeschlossen 1St. 

13. Starkregenvorsorge: 
Der Kreis Groß-Gerau hat Im Jahr 2020 den Klimanotstand ausgerufen, darrut sollten auch Konzepte zur 
Khmaanpassuno wie z.B. "Scnwamrnstadt" In die Planung mit einbezogen wercen. Dazu gehbren 
msbesondere das Ernplanen von Multifunktionalen öffentlichen Grün- und Gartenfläche zur 
ZWIschenspeicherung zur Überflutungsvorsorge Im Starkregenfall. Das Versickern von 
Niederschlagswasser von Oacnftàchen sollte dezentral oder zentral forciert werden 

14. Die folgende Stellungnahme des Fachbereicns Gefahrenabwehr gliedert Sich rn Forderungen und 
Hinweise 

Forderungen 

1,) Die Loschwasserversorgung fur den Feuerwahremsatz Ist unter Anwendung der DVGW 
Arbeitsblätter W 405-Bereitstellung von Löschwasser durch die offentliche 
Tnnkwasserversorgung und W 331·Hydrantenrichtlil1le sicherzustellen. 

Fur die geplante Bebauung ist eme Löschwassermenge von 1600 IImin liber einen Zeitraum 
von 2 sto. bereitzustellen 

(3/5) 

Bebauungsplan .Golfsportanlaqe Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1, Änderung 

Zu 9: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Nach erneuter Prüfung des rechtswirksamen Bebauungsplanes .Golfsportanlaqe des 
Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch eV.", 2, Bauabschnitt, von 2003 beinhaltet 
dieser keine entsprechenden Festsetzungen, Jedoch wurden zum Entwurf des Be­ 
bauungsplanes die im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag als Ergebnis der durchge­ 
führten artenschutzrechtlichen Prüfung aufgeführten Vermeidungs- und Kompensati­ 
onsmaßnahmen als Hinweise in den Bebauungsplan und in die Begründung zum 
Bebauungsplan aufgenommen. Da es sich bei diesen jedoch um konkrete Hand­ 
lungsvorgaben handelt, besteht im abschließenden Katalog des § 9 BauGB, hinsicht­ 
lich der im Bebauungsplan zulässigen Festsetzungen, keine Rechtsgrundlage für 
eine entsprechende Festsetzung auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 

Untere Wasserbehörde 

Zu 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und, sofern sie für die 
konkrete Planung relevant sind, zur weiteren Berücksichtigung bei Baupla­ 
nung und Bauausführung ergänzend in die Begründung zum Bebauungsplan 
aufgenommen. 

Die vorliegende Planung bereitet bauplanungsrechtlich weder Wohnraum noch eine 
Unterkellerung der Halle vor, Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht 
darüber hinaus kein weiterer Handlungsbedarf. 

Zu 11: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Ein entsprechender Hinweis wurde bereits zum Vorentwurf in die Planunterlagen 
aufgenommen, Die Hessenwasser GmbH & Co, KG wurde entsprechend am Aufstel­ 
lungsverfahren beteiligt und hat in der Stellungnahme vom 27,07,2021 ergänzende 
Hinweise zur Lage des Plangebietes innerhalb Zone III A des festgesetzten Trink­ 
wasserschutzgebietes WSG-ID 433-002 sowie Hinweise zu einer nördlich der Golf­ 
parkallee gelegenen Rohrleitungsanlage mit Unterflurhydranten einer teilortsfesten 
Beregnungsanlage des Wasserverbandes Hessisches Ried (WHR) gegeben. Die 
Hinweise wurden zur Kenntnis genommen und, sofern sie für die Ebene der verbind­ 
lichen Bauleitplanung relevant sind, zur weiteren Berücksichtigung bei Bauplanung 
und Bauausführung in die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen bezie­ 
hungsweise ergänzt. 
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2.) Liegt bei den bestehenden Gebäuden die Oberkante der Brüstung notwendiger Fenster oder 
sonstiger zum Anleitern bestimmter Stellen mehr als 8 m über Geländeoberfläche, so Ist eine 
Feuerwehrzufahrt mit Aufstellfläche gem. DIN 14090 (Flächen für die Feuerwehr aut dem 
Grundstück) auf der öffentlichen Verkehrsfläche bzw. dem Grundstück herzustellen. 

Bei Verkehrsberuhigungs- oder Bepflanzungsmaßnahmen auf öffentlichen Verkehrsflächen ist 
darauf zu achten, dass gem. § 4,5 und 17 HBO notwendige Feuerwehrzufahrten und 
Aufstellflächen auf öffentlichen Verkehrsflächen uneingeschränkt nutzbar sind. 

Wir bitten. bei v . g. Planungen die zuständige Brandschulzdienststelle zu beteiligen. 

Gemäß der Hessischen Bauordnung muss bei Gebäuden der erste Rettungsweg baulich 
sichergestellt sein, der zweite kann ebenfalls baulich sichergestellt sein oder über Rettungsgeräte 
der Feuerwehr führen. Auf die bauliche Sicherstellung beider Rettungswege ist in den 
Bebauungsplänen verbindlich hinzuweisen. 

Gebäude, deren zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr lührt und bei denen 
die Oberkante der Brüstung der zum Anleitern bestimmten Stellen mehr als 8m über 
Geländeoberfläche liegt, dürfen nur errichtet werden, wenn die Feuerwehr über die erforderlichen 
Rettungsgeräte, wie Hubrettungsfahrzeuge, verfügt, Das erforderliche Hubrettungsgerät muss 
gem. Feuerwehrorganisationsverordnung zeitnah, längstens jedoch nach 19 Minuten zur 
Verfügung stehen. Wird das Hubrettungsfahrzeug aus einer anderen Kommune zugeführt, so ist 
dies zwischen beiden Parteien im Rahmen einer schriftlichen Vereinbarung zu regeln. 

Auf die Einhaltung der Rettungswege ist in den Bebauungsplänen verbindlich hinzuweisen. 

3.) Flächendeckende, akustisch ausreichend dimensionierte Sirenen-Beschallung des 
Planungsgebietes (bei Wohn- und Gewerbegebieten); nachweislich der in beigefügter 
Beschallungsbegutachtung für die Ortslage ausgewiesenen Defizite. 

15. Hinweise: 

1 ) Zur Löschwasserentnahme durch die Feuerwehr sind Unterflurhydranten ON 80 nach DIN 3221 
einzubauen. Der Hydrantenabstand sollte 120 Meter nicht überschreiten. 

Unterllurhydranten sind durch Hinweisschilder nach DIN 4066 Teil1 deutlich sichtbar zu 
kennzeichnen. Die Entfernung der Hinweisschilder zum Hydranten sollte im Regelta" nicht mehr 
als 5 Meter betragen. 

Die Rohrnetze sind so auszulegen, dass bei max. Löschwasserentnahme noch ein 
Flier~überdruck von mind. 1,5 bar an den Hydranten zur Verfügung steht. 

Die Löschwasserleitungen sind als Ringleitungen auszuführen. 

2.) Kann die erforderliche Löschwassermenge nicht durch die zentrale Wasserversorgung 
sichergestellt werden, so sind andere Möglichkeiten der Wasserentnahme (z.B. 
Löschwasserbrunnen I -behälter) herzustellen. 

3.,1 Ausreichende Dimensionierung der Ableitung von Niederschlag.s- und Oberflächenwasser zur 
Verhinderung von Rückstau-Schäden und Überschwemmungsereignisse bei 
Starkniederschlägen infotge der klimatischen Veränderungen. 

(4/5) 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1, Änderung 

Zu 12: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; die Einzelheiten werden 
im Zuge der weiteren Vorhabensplanllng berüc sichtigt_ 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung best ht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. In die Begründung zum Entwurf es Bebauungsplan wurde jedoch 
ein ergänzendes Kapitel zur Beschreibung des orhabens aufgenommen, indem 
auch auf die Ausgestaltung des geplanten Waschplatzes eingegangen wird. 

Zu 13: Die Hinweise werden zur Kenntnis genolmen. 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. Weiterhin ist geplant das an allende unverschmutzte Nieder­ 
schlagswasser über die angrenzenden Grünflächen sowie ggf. ergänzend über den 
nördlich des Plangebietes, innerhalb des in de~ Golfsportanlange gelegenen und 
bereits gegenwärtig als Vorfluter genutzten Teich zu entwässern. Die Menge und 
Schädlichkeit des Abwassers werden hierbei nach dem Stand der Technik so gering 
wie möglich gehalten. 

Zu 14 und 15: Die Hinweise werden zur Kennt is genommen und es wird ein 
entsprechender Hinweis auf die erforderliche Löschwassermenge in die Be­ 
gründung zum Bebauungsplan aufgenommen, 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung besteht darüber hinaus grundsätzlich 
kein weiterer Handlungsbedarf. 
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16. Zum Abschluss haben WI( noch eine Bitte an Sie Der Kreis Groß-Gerau baut derzeit sein digitales 
Bebauungsplankataster aus. Ziel Ist es. fur den gesamten KreiS Groß-Gerau die rechtskräftigen 
Bebauungspläne und deren Begrundungen digital Im internen Geoqrapruschen Informationssystem zur 
Verfügung zu steilen. Dazu wurde In den letzten Monaten eine große Zahl alter Bebauungspläne 
emqescannt. was mit einem beträchtlichen Aufwand. verbunden war. Damit die zukünttrqen. 
rechtskräftigen Bebauungsplàne nicht auch nachtraghch gescannt werden müssen. ware es 
wunschenswert, wenn ab sofort die neuen Bebauungspläne neben der Paprerforrn auch Im pdf-Format 
optional auch als tif-Datel, vorgelegt werden wurden. Sie können uns die Plàne und Begrundungen gerne 
per Email andiefolgenaeAdressesenaenReglo@krelsgg.de 

Im Gegenzug stellen wir Ihnen gerne auch die uns bereits vorliegenden digitalen Bebauungsplane zur 
Vertilgung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

(Both) 

Anlage 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1 Änderung 

15/51 

Zu 16: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Bitte wird entspro­ 
chen. 
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DER LANDRAT 
DES LANDKREISES 
DARMSTADT -DIEBURG 

. ... " 
•••• ReglO "ft 
•••• del;l:uKU ••••• ••••• Landkreis 
Darmstadt- Dieburg 
atur-, Gewssser- und Bodeuschutx ... 

J.iudlkhef Raum, 

Ii, 1 .,,,,U.l1 ,In 1. .... "1 ... ,·, .. '. i'~"",I.l.II·IJ1"l'\.,~ ', .. ··1'. !.huI".I>WI 

Der Krcrsausschuss des KI'l. .. ·l:-,CS (. iroß-Gcrau 
Re~lll!l:Ill'JliWIL:kllJllg lind t\,I(lbilitiil 
wilhcuu-xeipp-Su 4 

""':blU\u~ Ih,llll~l.nlL 
Jd~t,;,h.I"II;jlk ':11', 
1\ .. I1IU IC!\, ... 

6.:i5::!1 (lfo!.l-Cil..'rau 

FI'au I{u,d 
11.i<:IO', IUd -, ~ ,.'( I .' III" 
I H.' Clh I ~ I . "'I ·211'1 \ 
I 1\1.01 "iT (l"nu'ta,\I.(/I,"lm(!tk 

luh.:111l'l h1\1' ........ v. l.uijl\1I ,il" 
:<Ol:oln,-."" 115 luIUl~' \'on'klJl) 

lJntul" 

07072112IrIV'l.lllu ·lli.l. lOll 20./J7.2021 

ßt!h~ulUllysphUi •. Golfsporliluhlg.:· des Golf-Cluhs C,crushdm Huf Griibcnhruch c. Y.". 
2. BllUabschnitt - I. Änd('rul1J;! 
Ujc r ~ t'rtihzdl"Î~~ Ih'htl r d c 'nhclcili~tlng nuch ~"' Ab!), • Bau(;U 

1. 
Sehr geehrte Damen lind I Icrrcn. 

aus SH.;llI der V01l1 r:~h,;h~l_.!blCI Landwmschnh zu \\ uhrenden otfcnrlichcn Belange der LIJI(h~'1I1:-.dl1di l-cldflur 
werdun /.1I dcu vorgelegten Plunuugsuntcrlugcu k(.;1I1t: grundsatzficlu-u Bedenken \'l)rgl':lnlg~n. 

I~II! wl..·~cnlli(.·llt.::-. FklHl!1I1 der PIi.lllung. dit: lexrsctvuugcn ZUlli Ausgtcrch. wurde III dell l'Iauuugsuunn-lagcn 
mehr dëlrgcfilcll! (9 la Ans. , HHlI( iBj. 

Die 1-~ln~~nn:"·"I\u!\J.!lcH.:llspl<lllllLlg ~\)Jl zum t-nrwurf' un Umweltbericht (.'rgmli./ worden. 

2. DI(" Kompcuseuon l:->t uuf,. unserer Sldll mogtichsr auf dem (_jolfJlhllZ oder über die Abbuchung \'tI/I CIIlCIll 
Okokonto vcrxuucluucn Setern tandwu-tschaûlich genutzte Flilchl.!l1 fur den Aus!:!-Icldl vurgcschcu smd. :-idll'1I 
\\ if' ,,'111(.' ïriihz\'::lll~t: Bt:IClliglulg dc~ Ort~lalld\"'lnc::-, ."I1)\\,IC des UCWIl1~dIUIH.·r:-. dt.T Flikhc HI"I èrl~lnh .. rlldl ,!lI. 

1111 Rt.·.glOnalplan SüdhcssclI 2010 wird dcl' (iolfjlIUi/ ills Vornw!-"- hz"' Vorh\:hall~gcblt.:II.i:ilJdwIl1schaft dlll­ 
gt..'stdll \Vlr regL'n au. da~!l. un /.lIgl..~ dl'l' ulI:::.lchcndcJl FOfbl.'hrèibung dc~ RI.:gH.)ll;_dJlI~ln:-. S\H.lhc:-scn Übl..T die.: 
"FI~I~:ht:l\Ii'.IlI~çhklausl.:l·· ~lnC Ulllwldmung Ilirda:-. VOIT<ltlggchiCI L"lluJwlnl'chnlt \'(_lrg.clhllllm\:n wll'd. da durch 
,he Nutzung ub {Jolfpl;.uz Im:\' (lit: laTldwln~dlHllliLhc Bodennulzung kc.:lIIcn Vornllig Illl.'hr hat 

3. 

4. WII' bilk'lI urn MlI!cilung d .. '( .l\h\VagllH~cn Beschlüsse 

!\'1ü freundltdlcll (iruUen 
Im Aufrmg 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitt - 1. Änderung 

Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Land irtschaftsbehörde (20.07.2021) 

Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; der Anregung wird 
entsprochen und die Eingriffs- und Ausgleich betrachtung wird im Umweltbe­ 
richt zum Bebauungsplan erqänzt, 

Beschlussernpfehlungen 

Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Auf Ebene der verbindlichel1 Bauleitplanung besteht darüber hinaus grundsätzlich 
kein weiterer Handlungsbedarf. 

Zu 4: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommelll; der Bitte wird entsprochen. 
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Anlage 1 zur Stellungnahme Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Landwirt­ 
schaftsbehörde 
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Von: 
Gesendet: 
An: 
Betreff: 

Jürgen Petendra <juergen.petendra@gernsheim.de> 
Montag. 19. Juli 2021 07:39 
Julia Bottger 
Bebauungsplan "Golfsportanlaqe des Golf-Clubs Gernsheim Hot 
Grabenbruch e.V.~. 2. Bauabschnitt - 1. Änderung; OHenlage 

Sehr geehrte Frau Bottger, 

anbei die Stellungnahme meines Kollegen, Patrick Schumann, leitung Tiefbauverwaltung der Schöfferstadt 
Gernsheim zu im Betreff genannten Bauleitplanverfahren: 

Bauleitplanung der Schöfferstadt Gernsheim, Gemarkunll Allmendfeld 

Bebauungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernshelm Hof Gräbenbruch e,II,", 2, Bauabschnitt -1, 
Änderung 

Bekanntmachung des AufstellunIsbeschlusses gemäß § 2 Abs, 1 Baugesetzbuch (BauGB) und der 
frühzeitigen Beteilillung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Ab s. 1 BauGB 

Seht: qe.eh r-r.e Damen und ne r i-en , 

1. 11<1I..:h Sl.chLung er un t.e rLaqen ist. niche e r s Lcht.La ch wie die 'ï r-Lnkwae ae r auf ùhr-unq und die 
~\bJ,o,'ds!:;<::cleJ.tun9 e r t c Lqen co Ll . Nach de z-aed t a qem Kennun i ae r.and gehen da e Technischen 
Bct:.L·lo;;:b(:: davon aus, da e s die Anlagen dC!!:T Tt'inkwas::;erhausinstallation sowie die 
Gn!!l.dstuc;k.tlent.·.~·äsgerun9anld.gen .;tuf ve r-an Le aeunq de s GoI fp Le c aoec re Lbe rs e ewe t ce ec 
'.-I\::1"<.1ê:1 konnen . 

2. 1m Rahmen de r pc r e i Lp Lauuriqe n a s c festzustellen, ob z . g. ein ô.ieoecne.ine c auf Kosten 
de s Gc Lt p Ls t z be t r e r be re VOl An s cnLuao an das Kana Lnet;z vo r aue che Lcen ist. 

J1"l.L r reund l.a.chen Gr-irße n 

pac:rick Schumann 

Magistrat der Schofterstadt Gernsheim 
Bauamt 
Stadthausplatz 1 
64579 Gernshehn 

Bebauungsplan "Goltsportanlage Hot Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis enommen. 

Magistrat der Schöfferstadt Gernsheim (19.07.202 ) 

Beschlussempfehlunrum 

Seitens des Vorhabenträgers wird bestätigt, dass die Kosten für die Verlegung bzw. 
den Ausbau der Leitungen (Abwasser, Wasser w d Strom) 110m Hotel bis zum ge­ 
planten Greenkeeper-Stützpunktes vollständig du h die Bauherrschaft übernommen 
werden. Die Einzelheiten werden im Zuge der w, iteren Vorhabensplanung berück­ 
sichtigt 
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Von: 
G~)Emdet: 
An: 
Betreff: 

roeo betethqunqsvertaruen <toeb betetflqungsvt"r1ahr~Ill:...l.)fmv de', 
Frelhi9. 23 JUli 2021 11'43 
Jutta Ger nar d 

Stenunqnenrne RM\t Bacteuptanunq der SCtlo!tefStddt Gt'fnsheu-n 
Gemdfkun9 Anrnenfelo Bebeuunqsptan 'Gottsportanraqs Hol 
Glabj"~nbJU(h' 2 BauabsCf)n!tt 1. Andellmg 

'Kennzeichnung: 
Kennzeichnungsstatus: 

ZUI Necnverfotqcmq 
Gekennzetcnnet 

Bauloitplanung der Schöf1erstadt Ge-nshetm, Gemarkung Allmendfeld 
Bebauungsptan .,Golfsportanlage Hof Grabenbruch", 2. Bauabschnttt· t. Anoerung 

Stellungnahme des Rhein~Maln·Verkehrs'llQrbundes 

Sehr (Jt!~llrt!~ F rae Gernare 
:'>t-~hr oeonru. B'dlt1h.}ie oe-. PI~lflv...-;rf~'!'!'-·I!~. 

1. NdU"'t Ourd!SICr11 déC pjan'-Hll~rlagen betr.achl€;!1 \N l1(:l(1 Otfeutnctwn Pf;'I;:)ollt:!ntli:lf\V8f"'ellr tOPNVl 
In oer Begflmüuflg ars «ozureicneoo d;':lrqt:stetlt 
Bez.enen mochten WIT uns tuer aul cas Bai)GB § 1 Ab~~i2 () Pur-kt 9 UJ1(1ZUSi:HlliCn dut Ué41 He911.J 
nëlDI;:tn Suones sen osoesoooere Punk.t G3 4-11 Unter Bl)!t){;"s/f'hrl{lUllg dt:1 Vp'1/(fthr.\e"~t/l/lt>ßU/Hi 
4mtJf'!>ondert' durch den UmwPltverol..md (OPNV f'lJ!SgOflqtt( unci RO(fvefk('hrj li/Id de" AU~/(J';(UI,CJ 
von ve(50{9(UlqseIfJflctltung~'11 I,H eInt' opt/mil vre t oumttche LuorcÎnutlq \J(JfI WUflflt'n, ArDeltt'1i 
i rnoten una GemelfllJedorfsf'llItichrufigefl sowo- (ju: Vt'noi(jlmg nur Dlensr/l"':Jwnyel) (/I)LU~fI,..tNf' 
oooe, sallen oeieu-, au] rie" U'f;'IIf1 tier BOLJIt?lfplc1f1ung VI:'(/t.t·/lrskotuepce ullfer uesontierer l:Jeru(/o< 
'>/chtlf/unq ues Umwt'lrverb{.nde,~ entwiceett uno tJlfH}c:seur werdeo.' 

2. G,unClsdtzhcll senen wir dlf::' AnbrflduIlg cee Gemetes rrut der Busnauestene Brucnacxertiot ars gegeb~fl 
A'lreqm\ rnocnt n Wir tur eifre bessere Antnrduuc ~lné gènlemsarne Prufung dut Clef LNVG-GG ob uer 
Gollr:lub mu t'tner Halh,:stellf) 10 (la~ System d\:l<; AnrulS ... ,nlnlel13xls tur Cöfl Ort~\E.d Atllnt~f[d!eld dntlt.: 
~)lrnOf.:n we,dtjn kallrl 

VIN Olltf:lO uf1::iere Anregungt'lfl Ifn wëHt-reti \1i:;:rfaI1ft:HI lu ben,lck~IC~HIgen ,jno ..... un:;CrH::" o{lf.:1 Frf{Jk.; fur 
Cre Urn:-.ellu!lq oer Pk~nunq 

I A AI.--.o:.'IfIOI('j Kn.3u 
8t:r,~1~h 
M'fJOr!llöbi:rt'II(Jl'derunqen und R .. 1t In ltlj Ipl(JI IUIII) 

8ebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. 8auabschnitt - 1. Änderung 

Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) (23.07.2021) 

Beschlussempfehlungen 

Zu 1 und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Die vorliegende Planung dient der Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung 
für die Errichtung eines sogenannten Greenkeeper-Stützpunktes für die Sicherung 
des laufenden Betriebes der Golfanlage sowie dem Erhalt der bestehenden Arbeits­ 
plätze. Dabei wird durch das Bauvorhaben kein höheres Besucher- bzw. Mitarbeiter­ 
aufkommen generiert. Demnach besteht auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
kein weiterer Handlungsbedarf. 
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Reglerungsprasldium Darmstadt HESSEN 

unset le,çni?..n 
De .. ,_r'tr>:-N, 

RPOA· Dez ill 31.2·61 d 02.07/16·2021/1 
2021/921365 

Schbfferstadt Gernsheim 

der Magistrat 

Postfach 1262 

64574 Gernshetm 

.ru Lc,cn~n 
ihr", Nacnocnr vetu 
:,., AnSIY..ecnpaf!nè"' 
l,tNTlbff'ummeT 

-o ~t.lnl LU~l 
8"'fl),t';.. 1"1;"(: 

E·MlIu 
UU1S1 1289::.0 '':~6'1 ,sI.7b4Llo~ 
DillO .. ra hE!S~rp;ta nUM,t;n Ob 

Bauleitplanung der Schöfferstadt Gernsheim, Gemarkung Allmenfeld, 
Bebauungsplanentwurf "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch", 
2. Bauabschnitt • 1. Änderung 
Stellungnahme gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

1. Mit der vorgelegten Planung sollen im Bereich des Golfresorts Gernsheim die planunqs­ 
rechtlichen Voraussetzungen für einen Greenkeeper Stützpunkt geschaffen werden Das 
Vorhaben umfasst u.a. die Errichtung einer eingeschossigen Halie als Lager fur Maseru­ 
nen und Geräte und einen Waschplatz fur technische Geräte und Maschinen. Auch sind 
Lager und Abstellflächen geplant 

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung hat eine Größe von ca. 0.35 ha. 

Die vorgesehene Fläche liegt innerhalb eines im Regionalplan Südhessen.Reqionafer 
Flächennutzungsplan 2010 (RPS/RegFNP 2010) ausgewiesenen .Vorbehaltsqebiet für 
Landwirtschaft" ludern Wird die Fläche von einem .Vorranççebiet Regionaler Grunzuq . 
.Vorbehaltsqebret für besondere Klimafunktionen" und .Vorbehattsqebiet fur den Grund­ 
wasserschutz .. überlagert. 

lu der vorgelegten Planung bestehen aus reqionalplanerischer Sicht keine Bedenken. 
Die vorgesehene Maßnahme ist in Ihrer Größenordnung von weniger als 1 ha als ment 
raumbedeutsam anzusehen. 
Ich weise jedoch darauf hin, dass nach Ziel Z4.3 .. 2 des RPS/RegFNP 2010 die Funktion 
der Regionalen Grünzuqe durch andere Nutzungen nicht beeinträchtigt werden darf. Pla­ 
nungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Gliederung 
von Siedlunqsqebreten, des Wasserhaushaltes oder der Freiraurnernolunq bzw. der Ver­ 
änderung der klimatischen Verhältnisse führen können. sind in den Regionalen Grünzü­ 
gen nicht zulässig. Nach Ziel Z4.3 .. 3 sind Abweichungen nur aus Gründen des öffentli- 

2. 

3. 

Regltl,,,nç:"pla:.«:I'V'" Uafrn."laai Se.c.cezeueo 
#.:f"-; 'wnt."~1faf~ 1.,j. w","q,'Ill·/I:?(lf'a..... ~4Q. Ou eo 00 t);" lb .~U Ur\< 
h4:?b:; Oannst ... O\ F;b,ti:lg {I,UL! c., 1~ OLl Un' 

(------, i. - ..... r • I .Ii 
'_._---) 

F(lsh:nb;)~I"'à:.lu:! 
U,tSitnpatz.· 
O"'LEU Darmsrac, 

1l'ltI!llfl' Te,sIQI' ù6~:5 i 12 0 12~r;!ra!T:, 
Tf:}Ef,'l... 001"11 '!:: öJ-l? ·iI"~.;:.fl'ttJ(I! 

Oil&nlJ;cr.;) Velj(Ehr!om:llo! 
rmll.€:>IW:", l.'~rJ"(\p,.~t.r 

Bebauungsplan .Goltsportanlaqe Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnilt - 1. Änderung 

Regierungspräsidium Darmstadt (03.08.2021) 

Beschlussempfehlungen 

Obere Landesplanungsbehörde 

Zu 1 und 2: Die Ausführungen und Hinweise s· wie die grundsätzliche Zustim· 
mung zur vorliegenden Planunq werden zur Kenntnis genommen. 

Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genom,men. 

Aufgrund der bereits bestehenden Nutzung der Flächen, der geplanten Errichtung 
eines der bestehenden Nutzung dienenden Gr enkeeper-Stützpunktes mit einer 
maximalen Grundfläche von lediglich 1.000 m' und der allgemein geringfügigen 
Größe des Plangebietes kann ausgeschlossen werden, dass das Vorhaben zu einer 
Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Glieden ng von Siedlungsgebieten, des 
Wasserhaushaltes oder der Freiraumerholung bzw. der Veränderung der klimati­ 
schen Verhältnisse führt. Darüber hinaus wird de! Ausgleich auf Flächen innerhalb 
des Golfparks (Gemarkung Allmendfeld, Flur 1 , Flurstück 10/6 tlw.) umgesetzt. 
Naturräumlich liegt die Ausgleichfläche für den atur- und artenschutzrechtlichen 
Eingriff nach Klausing (1988) in der Untereinheit 25.5 Riedhäuser Feld (Hauptein­ 
heit 22 Nördliches Oberrheintiefland) und damit im gleichem Naturraum wie das 
Plangebiet. Die weiteren Einzelheiten zur Eingri s- und Ausgleichplanung sind im 
Umweltbericht zum Bebauungsplan dargelegt. 
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chen Wohls und unter der Voraussetzung zulässig, dass gleichzeitig im selben Natur­ 
raum Kompensationsflächen gleicher Größe, Qualität und vergleichbarer Funktion dem 
Vorranggebiet Regionaler Grünzug zugeordnet werden -vgl. auch Beschluss der Regio­ 
nalversammlung vom 01. März 2013 (Drucksache Nr.: VIII I 55.1), 

Der beabsichtigte Eingriff in den Regionalen Grünzug ist deshalb im gleichen Naturraum 
zu kompensieren, die vorgesehene Kompensationsfläche konkret zu benennen und die 
vorgesehenen Maßnahmen zu beschreiben. Die festgelegten Kompensationsflächen 
werden im Raumordnungskataster der Oberen Landesplanungsbehörde gewahrt und bei 
der Neuabgrenzung der Regionalen Grünzüge im Rahmen der nächsten RegionalpIan­ 
fortschreibung übernommen. 

4. Aus Sicht der im Dezernat V 51.1 zu wahrenden Belange LandwirtschaftlFeldflur neh­ 
me ich zu dem oben genannten Vorhaben wie folgt Stellung: 

Das Plangebiet umfasst ca. 0,35 ha innerhalb des Golfresorts. Betroffen sind dabei die 
Flurstücke 10/1 und teilweise 10/3 in Flur 14, derzeit wird es vorwiegend als Lagerfläche 
(Grünschnitt, Sand etc.) genutzt. Zudem befindet es sich im rechtswirksamen Bebau­ 
ungsplanes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch ev: 2, Bau­ 
abschnitt von 2003, 

Im RPS 2010 ist die rd, 0,35 ha umfassende Fläche als .Vorbehaltsqeblet Landwirt­ 
schaft" mit überlagerter .Vorbehaltsqebiet für besondere Klimafunktion", .Vorbehaltsqe­ 
biet für den Grundwasserschutz" sowie .Vorranqqebiet Regionaler Grünzug" ausgewie­ 
sen, Der Flächennutzungsplan der Stadt Gernsheim stellt den Bereich als Grünflächen 
gemäß § 5 Abs. 2 Nr, 5 BauGB mit der Zweckbestimmung Golfplatz dar. 

5. Die Antragsunterlagen enthalten bisher keine näheren Angaben zur Eingriffs-Ausgleichs­ 
Bilanzierung und notwendig werdenden Kompensationsmaßnahmen, Für die weitere 
Planung wird angeregt, den naturschutzfachlichen Ausgleich zu prüfen und möglichst 
ohne Beanspruchung weiterer landwirtschaftlicher Flächen umzusetzen, Maßnahmen an 
Gewässern, im Wald, der Ankauf von Biotopwertpunkte von bereits umgesetzten Maß­ 
nahmen oder eine Entsieglung von bisherigen Gewerbe- oder Siedlungsflächen werden 
begrüßt. 

6. Aus Sicht des öffentlichen Belanges Landwirtschaft/Feldflur werden gegen die vorlie­ 
gende Planung keine Anregungen oder Bedenken vorgebracht, sofern diese zu keiner 
indirekten Beanspruchung landwirtschaftlicher Flächen durch Kompensationsmaßnah­ 
men führt. 

7. Bezüglich der vom Regierungspräsidium Darmstadt - Abteilung Umwelt Darmstadt - zu 
vertretenden Belange teile ich Ihnen folgendes mit: 

Gegen den vorgelegten Bebauungsplanentwurf werden keine Einwendungen erhoben, 
Es bestehen Nachforderungen, Folgende Hinweise bitte ich aufzunehmen, 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2, Bauabschnitl - 1, Änderung 

Dezernat V 51,1 Landwirtschaft, Fischerei und internationaler Artenschutz 

Zu 4: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 

Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen; die Eingriffs- und Aus­ 
gleichsbetrachtung wird im Umweltbericht zum Bebauungsplan ergänzt. 

Zu 6: Der Hinweis sowie die grundsätzliche Zustimmung zur vorliegenden Pla­ 
nung werden zur Kenntnis genommen. 

Abteilung Umwelt 

Zu 7: Die grundsätzliche Zustimmung zur vorliegenden Planung wird zur 
Kenntnis genommen. 

Seite 21 



Grundwasser (GrundwasserschutzlWasserversorgung) 

1. Lage des Vorhabens im Wasserschutzgebiet 

Die in der Begründung erwähnte Lage des Vorhabens im Wasserschutzgebiet des Was­ 
serwerks Almendfeld bitte ich als Hinweis in die textlichen Festsetzungen des Bebau­ 
ungsplans aufzunehmen. 

2. Versickerung von Niederschlagswasser 

Bei der geplanten Versickerung von nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswas­ 
ser, ist eine qualitative Beeinträchtigung des Grundwassers durch diese auszuschließen. 
Das Arbeitsblatt DWA-A 138 "Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung 
von Niederschlagswasser" sowie das Merkblatt DWA-M 153 .Handtunqsempfehlunqen 
zum Umgang mit Regenwasser" sind zu beachten. Die Mächtigkeit des Sickerraums soll­ 
te, bezogen aut den höchst gemessenen Grundwasserstand, mindestens 1 Meter betra­ 
gen (hier ggf. nicht gegeben), Die Klärung der Zulässigkeit einer Versickerung von Nie­ 
derschlagswassers ist dem entsprechenden Verfahren vorbehalten, 

10. 3. Vermeidung von Vernässungs- und Setzrissschäden 

8. 

9. 

In dem Plangebiet ist mit sehr hohen Grundwasserständen (Grundwasserflurabstände 
0,5-1 m, Quelle: Grundwasserflurabstandskarten des Hessischen Landesamts für Natur­ 
schutz, Umwelt und Geologie, April 2001) zu rechnen, Zur Venneidung von Setzriss­ 
schäden bzw. Vernässungsschäden sind in der Bauleitplanung grundsätzlich die minima­ 
len und maximalen Grundwasserflurabstände zu berücksichtigen, In kritischen Gebieten 
(Grundwasserflurabstände zwischen 0 und 3,00 m, stark schwankende Grundwasser­ 
stände, Gebiete, in den bereits Setzrisse bzw. Vernässungen an Gebäuden aufgetreten 
sind) sollte bereits im Rahmen der Bauleitplanung eine kleinräumige detaillierte Untersu­ 
chung der gegenwärtigen und der zu erwartenden Grundwassersituation in Fonn eines 
hydrogeologischen Gutachtens durchgeführt werden und die daraus folgenden Ergebnis­ 
se sollten in zwingend notwendigen baulichen Vorkehrungen einbezogen werden. Die er­ 
forderlichen baulichen Vorkehrungen - z.B. Vorgaben zur maximalen Einbindetiefe von 
Gebäuden oder spezielle Gründungsmaßnahmen - sollten in dem Bebauungsplan fest­ 
gesetzt werden, damit die ausgewiesene Nutzung ohne Gefahr der Vernässung reali­ 
sierbar ist. 

Flächen mit sehr hohen Grundwasserständen (0 bis 3,00 m Flurabstand) sind gemäß § 9 
Aos. 5 BauGB im Bebauungsplan als vernässungsgefährdete Gebiete zu kennzeichnen, 

Bitte nehmen Sie die entsprechenden Untersuchungen, Festsetzungen sowie die Kenn­ 
zeichnung vor. 

11. 4. Lage im Einflussbereich eines Grundwasserbewirtschaftungsplans 

Das Planungsgebiet liegt im Einflussbereich des Grundwasserbewirtschaftungsplans 
Hessisches Ried, Im Einzelnen sind die Vorgaben des Grundwasserbewirtschaftungs- 

Bebauungsplan "Goltsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1, Änderung 

Grundwasser (Grundwasserschutz I Wasserversot.gungl 

Zu 8: Der Hinweis wird zur Kenntnis genomme ; der Anregung wurde bereits 
entsprochen. 

Zu 9: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und wurden bereits als 
Hinweise in den Bebauungsplan sowie in die B gründung zum Bebauungsplan 
aufgenommen, andernfalls werden sie ergänzt. 

Zu 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und wurden bereits als 
Hinweise und Kennzeichnung in den Bebauundsplan sowie in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen, andernfalts werden sie ergänzt. 

Den Anregungen wird damit im Wesentlichen ent prochen. Da ein Aufstauen, Ab­ 
senken oder Umleiten von Grundwasser im Zuge er Umsetzung der Planung nicht 
zu erwarten ist, da weder Tiefgaragen, Unterkeile ungen noch Unterführungen vor­ 
gesehen sind oder bauplanungsrechtlich vorbreitet werden, wird auf die Durchfüh­ 
rung einer hydrogeologischen Untersuchung jedoch verzichtet. Zumal die vorliegen­ 
de Planung bauplanungsrechtlich auch keinen Wö~nraum vorbereitet. Daher besteht 
auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung kein 'iii iterer Handlungsbedarf. 

Zu 11: Die Hinweise werden zur Kenntnis ge ommen und wurden bereits in 
den Bebauungsplan sowie in die Begründu g zum Bebauungsplan aufge­ 
nommen. 
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- 
plans Hessisches Ried, mit Datum vom 9. April 1999 festgestellt und veröffentlicht im 
Staatsanzeiger für das Land Hessen ,,21 / 1999 S. 1659" in der Fassung vom 17. Juli 
2006 veröffentlicht im Staatsanzeiger 31 /2006 S. 1704, zu beachten. Ich bitte Sie einen 
entsprechenden Hinweis in den Textteil des Bebauungsplans aufzunehmen. 

12. Abwasser. anlagenbezogener Gewässerschutz 

Für die Beurteilung der Abwasserbeseitigung ist der Kreisausschuss des Kreises Groß­ 
Gerau -Untere Wasserbehörde- zuständig. 

Bodenschutz 

13. Zu dern o. a. Vorhaben nehme ich aus bodenschutzfachlicher Sicht wie folgt Stellung: 

1. Nachsorgender Bodenschutz 

Aus der Altflächendatei AL TIS des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie 
ergeben sich für den Plangeltungsbereich keine Hinweise auf das Vorhandensein von 
Altflächen (Altstandorte, Altablagerungen). schädliche Bodenveränderungen und/oder 
Grundwasserschäden. Von meiner Seite bestehen somit nach derzeitigem Kenntnisstand 
keine Bedenken gegen das o. a. Vorhaben. 

Die Belange des Dezernates 41.5 sind in der Begründung zum Bebauungsplanentwurf 
hinreichend berücksichtigt. 

2. Vorsorgender Bodenschutz 

14. Die Belange des vorsorgenden Bodenschutzes werden in den mir vorgelegten PIanunter­ 
lagen (Entwurf. Stand 10.06.2021) zum Bebauungsplan .Goltsportantaqe Hof Gräben­ 
bruch, 2. Bauabschnitt. 1. Änd." hinreichend betrachtet. 

Eingriffsbewertung: 

Bei Durchführung der Planung werden ca. 1.000 m2 der derzeit als Lagerfläche genutz­ 
ten Bereiche überbaut. Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen Böden sind mit ei­ 
nem geringen Bodenfunktionserfüllungsgrad bewertet worden und können teilweise be­ 
reits als anthropogen überprägt bezeichnet werden (vorh. Schotterung. ggf. vorhandene 
Bodenverdichtungen durch Nutzung als Lagerfläche). Durch die Umsetzung der Planung 
werden Böden in einem relativ geringen Umfang versiegelt. Da die Größe der versiegel­ 
baren Fläche stark begrenzt ist, sind die Eingriffswirkungen auf das Schutzgut Boden 
insgesamt als gering anzunehmen. 

Immissionsschutz 15. 
Gegen das geplante Vorhaben bestehen aus Sicht des Immissionsschutzes keine grund­ 
sätzlichen Bedenken. Die Angaben im Umweltbericht zum Immissionsschutz sind ausrei­ 
chend. 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Abwasser, anlagenbezogener Gewässerschutz 

Zu 12: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Bodenschutz 

Zu 13 und 14: Die Hinweise sowie die grundsätzliche Zustimmung zur vorlie­ 
genden Planung werden zur Kenntnis genommen. 

Immissionsschutz 

Zu 15: Der Hinweis sowie die grundsätzliche Zustimmung zur vorliegenden 
Planung werden zur Kenntnis genommen. 
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16. Aus Sicht des Fachdezernats Oberflächengewässer werden keine Bedenken und An­ 
merkungen gegen den Bebauungsplanentwurf vorgebracht. 

17. Für die bergrechtliche Stellungnahme wurden folgende Quellen als Datengrundlage 
herangezogen: 

Hinsichtlich der Rohstoffsicherung: 
Regionalplan Südhessen/Regionaler Flächennutzungsplan (RPS/RegFNP) 2010 
Rohstoffsicherungskarte (KRS 25) des HLNUG; 

Hinsichtlich der aktuell unter Bergaufsicht stehenden Betriebe: 
vorliegende und genehmigte Betriebspläne; 

Hinsichtlich des Altbergbaus: 
bei der Bergaufsicht digital und analog vorliegende Risse, 
in der Datenbank vorliegende Informationen, 
Kurzübersichten des ehemaligen Bergamts Weilburg über früheren Bergbau. 

Die Recherche beruht auf den in Inhaltsverzeichnissen des Aktenplans inventarisierten 
Beständen von Berechtsams- und Betriebsakten früherer Bergbaubetriebe und in hiesi­ 
gen Kartenschränken aufbewahrten Rissblättern. Die Stellungnahme basiert daher hin­ 
sichtlich des Altbergbaus auf einer unvollständigen Datenbasis. 

Anhand dieser Datengrundlage wird zum Vorhaben wie folgt Stellung genommen: 

18. Rohstoffsicherung: Durch das Vorhaben sind keine Rohstoffsicherungsflächen betroffen. 

19. Aktuelle Betriebe/Konzessionen: Es befinden sich keine aktuell unter Bergaufsicht ste­ 
henden Betriebe im Planbereich und dessen näherer Umgebung. Das Gebiet wird von 
einem Erlaubnisfeld zur Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen überdeckt. Der Bergauf­ 
sicht sind jedoch keine das Vorhaben beeinträchtigenden Aufsuchungsaktivitäten be­ 
kannt. 

20. Gefährdungspotential aus früheren bergbaulichen Tätigkeiten: Im Plangebiet ist meinen 
Unterlagen zufolge bisher kein Bergbau umgegangen. 

Dem Vorhaben stehen aus Sicht der Bergbehörde keine Sachverhalte entgegen. 

21. Eine Zuständigkeit der oberen Naturschutzbehörde zur Abgabe einer Stellungnahme 
ist gemäß § 2 Abs. 1 Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz 
(HAGBNatSchG) nicht gegeben. (siehe hierzu auch Ziffer 3.5 des Erlasses des Hessi­ 
schen Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen über die Beteiligung 
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange (TöB) in städtebaulichen Ver­ 
fahren nach dem Baugesetzbuch (BauGB) vom 11. Dezember 2019 -StAnz. 52/2019 S. 
1373-). 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnilt - 1. Änderung 

Oberflächengewässer 

Zu 16: Die grundsätzliche Zustimmung zur v rliegenden Planung wird zur 
Kenntnis genommen. 

Bergaufsicht 

Zu 17 und 18: Die Hinweise werden zur Kenntni 

Zu 19: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und in die Begründung 
zum Bebauungsplan aufgenommen. 

Zu 20: Der Hinweis wird zu!' Kenntnis genomme. 

Obere Naturschutzbehörde 

Zu 21: Die Hinweise werden zur Kenntnis geno men. 
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22. Den Kampfmittelräumdienst beteilige ich ausnahmsweise nur dann, wenn von ge­ 
meindlicher Seite im Rahmen des Bauleitplanverfahrens konkrete Hinweise auf das mög­ 
liche Vorkommen von Kampfmitteln erfolgt sind. In dem mir von Ihnen zugeleiteten Bau­ 
leitplanverfahren haben Sie keine Hinweise dieser Art gegeben. Deshalb habe ich den 
zentralen Kampfmittelräumdienst nicht beteiligt. Es steht Ihnen jedoch frei, den Kampf­ 
mittelräumdienst direkt zu beteiligen. Ihre Anfragen können Sie per Email richten an das 
Regierungspräsidium Darmstadt, Dezernat I 18, Zentraler Kampfmittelräumdienst: 
t 1I1.w:.ili!IWe_~~_ge . 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

gez. Barbara Heß 

Dieses Oolo;umenl nabe ICh In d~t Hessischen eDOkurnenlenverwaltung (HeDoli) erekuornscn sctuussqezercnner 
ts ISt desnato (Juch cnne meme nandscrmttnctw umersctmn Quilly 

Hmwolr. 
Oaienecouœtecötncne !-IIf1wet:Jtl uner die VtHi:trb€Hung oeœooenoezoçener Daten UI dw HHgloP;JI und B~1UIf!llplallulig IU,Ol;1rl SIt} tuer 

" 1(:.'.1'"." 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Zu 22: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

Der Kampfmittelräumdienst wurde entsprechend am Aufstellungsverfahren beteiligt 
und hat im Rahmen der Stellungnahme vom 21.07.2021 darauf hingewiesen, dass 
eine Auswertung vorliegender Luftbilder keinen begründeten Verdacht ergeben hat, 
dass mit dem Auffinden von Bombenblindgängern zu rechnen ist. Da auch sonstige 
Erkenntnisse über eine mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorliegen, 
ist eine systematische Flächenabsuche nicht erforderlich. Soweit entgegen den vor­ 
liegenden Erkenntnissen im Zuge der Bauarbeiten doch ein kampfmittelverdächtiger 
Gegenstand gefunden werden sollte, wird darum gebeten, den Kampfmittelräum­ 
dienst unverzüglich zu verständigen. Daher werden diesbezüglich entsprechende 
Hinweise in den Bebauungsplan aufgenommen. 
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Regierungspräsidium Darmstadt HESSEN 

KampfmitteJräumdienst des Landes Hessen 

I 18 KMRD ôb 06105 
G 2502-20~1 Elektronische Post 

Planungsburo Fischer 
Pannerschaftsgesellschatl mbß 
Stadtplane" + Beratende lngenteurp 
Im Nordpark 1 
35435 Wettenberg 

Ir" t:I J'~". ''',tilt J'ill, 
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Gernsheim, Gemarkung Allmendfeld, "Golfsportantaqe Hof Gräbenbruch" 
Bauleitplanung; 
Bebauungsplan, 2. Bauabschnitt - 1. Änderung 
Kampfmittelbelastung und -räumung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

1. über dl€ rn Ihrem Lageplan bezeichnete Flache liegen dem Kampfn)Jttelritl...lllldJenst aussaqe 
fah'ge Luftbilder vor 

Eine Auswertung dieser Luftbilder hat keinen begrundeten Verdacht ergeben, dass mit dem 
Auff,nde'-l von Bombenbhndgängern zu rechnen Ist. Da auch sonstige Erkennrrusse uber eine 
rnogloche Munmonsbelastunq dieser Fläche nicht vorueqen, .st eine sysrematrsche Flachen 
absuche nicht erforderhch 

Soweit entgegen den vorliegenden Erkenntnissen 111: Zuge der Bauarbeiten doch 
em karnpfrmrtelverdàchnqer Gegenstand gefunden werden so lite, bitte Ich 51e, den Kampf­ 
mrttetraumdrenst unverz:üghch zu verstand.qen 

Sie werden gebeten, diese Stellungnahme In alien Scbnrten d,,, Baule.t- bzw. Planlesrstel· 
lungsverfahrens Zu vefwenden, sofern sich kerne wesentuchen Flächenänderungen ergeben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

g'" Alexander Majunke 

Bebauungsplan "Golfsportanlage Hof Gräbenbruch" 2. Bauabschnitl - 1. Änderung 

Regierungspräsidium Darmstadt, Kampfmittelraumdienst des Landes Hessen 
(21.07.2021) 

Beschlussempfehlungen 

Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis geni>~men und zur weitergehenden 
Berücksichtigung in die Planunterlagen zum Be auungsplan aufgenommen. 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung best ht darüber hinaus kein weiterer 
Handlungsbedarf. 
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1, Vorbemerkungen 
1,1 Planeriordernis und -ziel 
Nördlich der Ortslage des Stadtteils Allmendfeld ist im Bereich des Golfresorts Gernsheim die Errichtung 
eines sogenannten Greenkeeper-Stützpunktes vorgesehen, der nach den bisherigen Festsetzungen 
des rechtswirksamen Bebauungsplanes .Golfsportanlage des Golf-Clubs Gemsheim Hof Gräbenbruch 
e.v.", 2. Bauabschnitt von 2003 und des Bebauungsplanes nGolfsportanlage am Hof Gräbenbruch" - 
3. Änderung von 2008 bauplanungsrechtlich jedoch nicht zulässig und insofern auch bauordnungsrecht­ 
lich nicht genehmigungsfähig ist. Im Zuge der vorliegenden 1. Änderung des 8ebauungsplanes sollen 
daher die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung der geplanten baulichen Maß- 

----------""""'hme ges'et"laffeflWel"aeA,,-9as-Ve9fhaben blmfasst~i~rrichtul1!g..elnete1ngeschossig ................ ....,.."",a",,1 ..,l~j-'"e<!.r ---+ 

für Maschinen und Geräte mît ergänzenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, OuschelWC sowie Auf- 
enthalts- und Büroräume, mit einer Grundfläche von maximal1.000 m2• Darüber hinaus sind die Errich- 
tung eines Waschplatzes für technische Geräte und Maschinen, die der Instandhaltung und Pflege der 
Golfsportanlage dienen, und die Einrichtung der für die Instandhaltung und Pflege der Golfspol1anlage 
notwendigen Lager- und Abstellflächen geplant. 

Das Planziel der 1 . Änderung des Bebauungsplanes ist die Festsetzung einer Privaten Grünfläche ge­ 
mäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 8auG8 mit der Zweckbestimmung .Golfsportanlage" in Verbindung mit Festset­ 
zungen zum Maß der baulichen Nutzung und zu den überbaubaren Grundstücksfiächen sowie Festset­ 
zungen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. Die Aufstellung der 
1. Änderung des Bebauungsplanes erfolgt im zweistufigen Regelverfahren mit Durchführung einer Um­ 
weltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB. Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurden zudem faunistische 
Erhebungen der planungsrelevanten Tierartengruppen durchgeführt. 

Lage des Plangebietes 
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Quelle: OpBnstreetMap (www.openstreetmap.org; 04/2021). bearbeitet Abbildung genordet, ohne Maßstab 
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1,2 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes umfasst in der Gemarkung AII­ 
mendfeld, Flur 14, die Flurstücke 10/1 teilweise und 10/3 teilweise und somit eine Fläche von insgesamt 
rd. 0,35 ha (3.450 rrr'), Das Plangebiet umfasst überwiegend Lagerflächen und Feldgehölze sowie im 
Westen Flächen mit Vielschnittrasen und angrenzend zur Golfparkallee geschotterte Stellplatzflächen 
mit Laubbaumreihen . 

Blickrichtung Südwest Blickrichtung Nordwest 

Eigene Aufnahmen (08/2020) 

'1,3 Regiona.lplanung 

Im Regionalplan Südhessen 2010 ist der Bereich des Plangebietes als Vorbehaltsgebiet für Landwirt­ 
schaft sowie überlagernd als Vorranggebiet Regionaler Grünzug, Vorbehaltsgebiet für besondere KJi­ 
mafunktionen und Vorbehaftsgebiet für den Grundwasserschulz festgelegt. Aufgrund der bereits beste­ 
henden Nutzung der Flächen, der geplanten Errichtung eines der bestehenden Nutzung dienenden 
Greenkeeper-Stützpunktes mit einer maximalen Grundfläche von lediglich 1.000 rrr' und der allgemein 
geringfügigen Größe des Plangebietes, wird davon ausgegangen, dass die Planung gemäß § 1 Abs. 4 
BauGB an die Ziele der Raumordnung angepasst werden kann. 

) 

1,4 Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung 

Der Flächennutzungsplan der Schöfferstadt Gemsheim stellt für den Bereich des Plangebietes bereits 
Grünflächen gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 5 BauGB mit der Zweckbestimmung Golfplatz dar, Da Bebauungs­ 
pläne gemäß § 8 Abs. 2 BauG8 aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln sind, stehen die geplanten 
Festsetzungen zur Art der Nutzung den Darstellungen des Flächennutzungsplanes nicht entgegen. 

Das Plangebiet befindet sich überwiegend innerhalb des Geltungsbereiches des rechtswirksamen Be­ 
bauungsplanes "Golfsportanlage des Golf..lClubs Gernsheim Hof Gräbenbruch e.V,", 2, Bauab­ 
schnitt von 2003, der im Umfeld des Planqebietes überwieçend Private Grünflächen mit der Zweckbe­ 
stimmung "Golfplatz" nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 8auGB einschließlich Markierungen zu den spezifischen 
Biotop- und Nutzungstypen sowie Entwicklungszielen festsetzt. 
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Für den Bereich des Plangebietes der vorliegenden 1. Änderung setzt der Bebauungsplan Private Grün­ 
flächen mit der Zweckbestimmung "Golfplatz" sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit den definierten Maßnahmen Neuanlage von 
Wiesenflächen (extensiv genutzt, zweimalige Mahd im Jahr, kein Nährstoffeintrag (Aushagerung), Neu­ 
anlage von Laubbäumen und Laubsträuchern und Neuanlage von Feuchtwiesen (extensiv genutzt, die 
Flächen bleiben sich selbst überlassen, kein Nährstoffeintrag (Aushagerung» fest. Überlagernd wird im 
westlichen Bereich des Plangebietes Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen bis max. 2,00 m 
festgesetzt. Darüber hinaus setzt der rechtskräftige Bebauungsplan im Bereich der bestehenden Stell­ 
platzflächen, angrenzend zur nördlich des Plangebietes gelegenen Straße Golfparkallee, Flächen für 

----------Ntà. befTiift'lagen, hier ,,~te!lp!ät:Ze-UI".d-pri¥at V-erkehr.afläche" ....... .,...__ -+ 

Bebauungsplan von 2003 

Des Weiteren befindet sich das Plangebiet im nördlichen Bereich geringfügig innerhalb des Geltungs­ 
bereiches des rechiswirksamen Bebauungsplanes "Golfsportanlage am Hof Gräbenbruch" - 3. Än­ 
derung von 2008, der in diesem Bereich den Bebauungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gems­ 
heim Hof Gräbenbruch eV", 2. Bauabschnitt von 2003 überlagert und im Umfeld des Plangebietes 
Verkehrsâächen mit der besonderen Zweckbestimmung "Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg und Zu­ 
fahrt Golfplatz" nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB, Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golf­ 
platz" nach § 9 Abs. 1 NI". 15 SauGB und Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent­ 
wicklung von Boden, Natur und Landschaft nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festsetzt. Für den Bereich 
des Plangebietes der vorliegenden 1. Änderung setzt der Bebauungsplan Private Grünflächen mit der 
Zweckbestimmung "Golfplatz" sowie Pflanzung von solitären standortheimischen Laubbäumen im Ab­ 
stand von 10 m zum Dammfuß (Modau) nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB fest. 

Ausschnitt genordet, ohne Maßstab 
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Bebauungsplan von 2008 
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Bereich des 
Plangebietes 

Ausschnitt genordet, ohne Maßstab 

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gemsheim Hof Gräbenbruch 
eV", 2. Bauabschnitt - 1. Änderung werden für seinen Geltungsbereich die Festsetzungen des Bebau­ 
ungsplanes nGolfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch eV", 2. Bauabschnitt von 
2003 und des Bebauungsplanes "Golfsportanlage am Hof Grä'benbruch" - 3. Änderung von 2008 durch 
die Festsetzungen der vorliegenden 1. Änderung des Bebauungsplanes ersetzt. 

) 1.5 Innenentwicklung und Bodenschutz 

Das 8augesetzbuch wurde zuletzt 2013 mit dem Ziel geändert, die Innenentwicklung in den Städten 
und Gemeinden weiter zu stärken. Insofern ist der Vorrang der Innenentwicklung zur Verringerung der 
Neuinanspruchnahme von Flächen ausdrücklich als ein Ziel der Bauleitplanung bestimmt worden. § 1 
Abs. 5 BauGB sieht demnach vor, dass die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen 
der Innenentwicklung erfolgen soll. In den ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz wird in der 
Bodenschutzklause! nach § 1a Abs. 2 BauGB in Satz 4 zudem bestimmt, dass die Notwendïgkeit del' 
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flächen begründet werden soll; dabei sollen 
ErmitUungen z'u den Möglichkeiten der Innenentwick!ung zugrunde gelegt werden, zu denen insbeson­ 
dere Brachflächen, Gebäudeleerstand, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten zählen 
können. Für die Bauleitp!am.mg bedeutet das, dass insbesondere in den Begründungen darzulegen ist, 
dass die Gemeinden Bemühungen unternommen haben, vor der Neuinanspruchnahme von Flächen 
zunächst die Möglichkeiten der Innenentwicklung zu untersuchen und auszuschöpfen. 
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Im Zuge der vorliegenden Planung wird jedoch keine Inanspruchnahme von landwirtschaftlich oder als 
Wald genutzten Flächen im Außenbereich bauplanungsrechtlich vorbereitet. Der Bebauungsplan dient 
vielmehr der Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines 
Greenkeeper-Stützpunktes in einem baulich und verkehrIich bereits erschlossenen Bereich, sodass 
keine Beeinträchtigung öffentlicher und privater Belange der Landwirtschaft besteht. Die Belange des 
Bodenschutzes werden im Rahmen der Umweltprüfung und der Erstellung des Umweltberichtes in der 
fachlich gebotenen und gesetzlich erforderlichen Form berücksichtigt und in die Abwägung der Belange 
eingesteHt. Zudem kann etwa durch die Festsetzungen mit den Vorgaben zur wasserdurchlässigen Be- 
festigung von Gehwegen sowie zum Ausschluss der Verwendung von wasserdichten oder nicht durch- 

---------wH'F;relbaref\.Mate~ialiêl'i..zur.EŒiflächellg~e~!t~a~lt~un=-g,,~ej~n~~""'-=='-'-'-==>o<=.:="'-=-==:..:.:.:.=~;;;.:..:.:.::..:..:..:...__ ___+ 

werden. 

1.6 Verfahrensart und -stand 

Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans erfolgt im zweistufigen Regelverfahren mit Umwelt­ 
prüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB. 

I Aufstellungsbeschluss gemäß I 09.12.2020 

§ 2 Abs. 1 BauGB Bekanntmachung: 30,06.2021 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 05.07.2021 - 06.08.2021 

§ 3 Abs. 1 BauGB Bekanntmachung: 30,06.2021 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Anschreiben: 29.0.6.2021 
Träger öffentlicher Belange gemäß Frist 06.08,2021 
§ 4 Abs. 1 BauGB 

Beteil.igung der Öffentlichkeit gemäß ---- - ---- 
§ 3 Abs. 2 BauGB Bekanntmachung: _._. __ 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger Anschreiben: ---- 
öffentlicher Belange gemäß Frist analog § 3 Abs. 2 BauGB 

§ 4 Abs. :2 BauGB 

Satzungsbeschluss gemäß ---- 
§ 10 Abs, 1 BauGB 

Die Be.kanntmachungen erfolgen in Ried-Information als amtliches Bekanntmachungsorgan der Schöfferstadt 
Gernsheim. 
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2.. Beschreibung des Vorhabens 

Das Vorhaben umfasst die Errichtung einer eingeschossigen Halle als Lager für Maschinen und Geräte 
mit ergänzenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, DuschelWC sowie Aufenthalts- und Büroräume, mit 
einer Grundfläche von maximal 1.000 m2 und einer Firsthöhe von 7,50 rrr'. Darüber hinaus sind die 
Errichtung eines Waschplatzes für technische Geräte und Maschinen, die der Instandhaltung und Pflege 
der Golfsportanlage dienen, und die Einrichtung der für die Instandhaltung und Pflege der Golfsportan­ 
lage notwendigen Lager- und Abstellflächen geplant Zum geplanten Waschplatz kann ausgeführt wer­ 
den, dass dieser der Reinigung der Rasenmäher von Gras- sowie Staubresten mittels Druckluft und 
Wasser dient. Der Waschplatz wird in der Regel wasserundurchlässig mit einem Ablauf, der an einem 
kleinen Koaleszenzabscheider angeschlossen ist, angelegt. Die Einzelheiten einschließlich derwasser­ 
schutzrechtlichen Vorgaben durch die Lage in der Zone HI A des festgesetzten Trinkwasserschutzge­ 
bietes WSG-ID 433-002 werden im Zuge der weiteren Vorhabenspïanenç berücksichtigt. 

) 3.. Verkehrliche Erschließung und Anbindung 
Der Bereich des Plangebietes befindet sich östlich der Bundesstraße B 426 sowie nördlich abgesetzt 
von der Ortslage des Stadtteils Allmendfeld. Über die Bundesstraße können sowohl die umliegenden 
überörtHchen Verkehrswege als auch die nächstgelegenen Stadtteile der Schöfferstadt Gemsheim so­ 
wie der Stadtteile der umliegenden Städte erreicht werden. Insbesondere auch über die weiter östlich 
des P.langebietes gelegene Bundesautobahn BAB 67 kann eine überörtliche Anbindung erfolgen. Die 
verkehrliche Erschließung des Plangebietes ist bereits Bestand und erfolgt über die nördlich des Plan­ 
gebietes angrenzende Straße Golfparkallee. Weitergehende verkehrliehe Erschließungsmaßnahmen 
sind im Zuge der vorliegenden Planung nicht erforderlich. 

) 

4. Inhalt und Festsetzungen 

Gemäß § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitpläne eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die 
sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber 
künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende 
sozialgerechte Bodennutzung gewährleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt 
zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen 2:U schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz 
und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung fördern sowie die städtebauliche 
Gestalt und das Orts- und Landschaftsbi!d baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Zur A'Us~ührung 
dieser Grundnormen und zur Sicherung der angestrebten städtebaulich geordneten Entwicklung sind in 
Ausführung des § 1 Abs. 3 BauGB die im Folgenden erläuterten zeichnerischen und textlichen Festset­ 
zungen in den Bebauungsplan aufgenommen worden. 
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4.1 Private Grünflächen 
Der Bebauungsplan setzt für den Bereich des Plangebietes in Anlehnung an die bisherigen Festsetzun­ 
gen des rechtwirksamen Bebauungsplanes von 2003 gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGH Private Grün­ 
flächen mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" fest. Entsprechend der geplanten Nutzung setzt 
der Bebauungsplan fest, dass die Privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung nGolfsportanlage" 
der Errichtung und dem Betrieb eines Greenkeeper-Stützpunktes dienen. Zulässig ist eine Halle als 
Lager für Maschinen und Geräte mit ergänzenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, DuschelWC sowie 
Aufenthalts- und Büroräumen. Darüber hinaus sind die Errichtung eines Waschplatzes für technische 
Geräte und Maschinen, die der Instandhaltung und Pflege der Golfsportanlage dienen, und die Einrich- 
tung âerrur die mslanûhaltUflg and--pflege-der6olfsportantage4"lmweneJîgert-lage;:--un~tellt:!äcÄef!I,",", ----- ... 
z.B, für Sand und Schnittgut, zulässig. 
Darüber hinaus wird festgesetzt, dass Stel1plätze mit Zufahrt sowie Rangier- und Bewegungsflächen 
innerhalb der dafür festgesetzten Flächen sowie innerhalb der überbaubaren Grundstücl<sgrenzen zu­ 
lässig sind. Sonstige bauliche Anlagen und Nutzungen können ausnahmsweise zugelassen werden, 
wenn diese einer zweckentsprechenden Nutzung der Gottsportan.lage dienen. 

4.2 Maß der baulichen Nutzung 
Bei der Festsetzung des Maßes der baulichen Nutzung im Bebauungspian sind gemäß § î6 Abs. 3 
8auNVO stets die Grundflächenzahl oder die Größe der Grundflächen der baulichen Anlagen und die 
Zahl der VoHgeschosse oder die Höhe baulicher Anlagen zu bestimmen, wenn ohne ihre Festsetzung 
öffentliche Belange, insbesondere das Orts- und Landschaftsbild, beeinträchtigt werden können. Zum 
Maß der baulichen Nutzung werden vorliegend die Größe der Grundfläche der baulichen Anlagen als 
absolutes Höchstmaß sowie zur Begrenzung der Höhenentwicklung die maximal zulässige Gebäude­ 
oberkante festgesetzt. 

Größe der Grundfläche der baulichen Anlagen 

Der Bebauungsplan setzt für den Bereich der überbaubaren Grundstücksf1ächen innerhalb der Privaten 
Grünflächen mit der Zweckbestimmung nGolfspo.rtanlage" die Größe der Grundflächen der bauächen 
Anlagen als Höchstmaß in Quadratmeter fest Die Festsetzung der maximal zulässigen Grundfläche 
erfolgt durch Eintrag in der Planzeichnung und umfasst mit einer Grundfläche von GR = 1.000 m2 den 
Umfang des geplanten Greenkeeper-Stützpunktes mit der vorgesehenen Bebauung. 

Festsetzungen zur Höhenentwicklung 
Im Bebauungs;plan werden Festsetzungen getroffen, um die künftige Bebauung auf den privaten Grün­ 
flächen in ihrer maximalen Höhenentwicklung eindeutig festlegen und begrenzen zu können. Oie maxi­ 
mal zulässige Gebäudeoberkante beträgt demnach ein Maß von OKGeb_ = 7,50 m. Der untere Bezugs­ 
punkt für die Höhenermittlung baulicher Anlagen ist die natürliche Geländeoberfläche am tiefst gelege­ 
nen Schnittpunkt des Geländes mit der Außenwand. Als Gebäudeoberkante gilt der oberste Gebäude­ 
abschluss. Die festgesetzte maximal zulässige Gebäudeoberl<ante gilt auch für Dachautbauten und un­ 
tergeordnete Beuteile. 
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4.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche 

Eine Bauweise i.S.d. § 22 BauNVO wird nicht festgesetzt. Sie ergibt sich abschließend aus der über­ 
baubaren Grundstücksfläche. Die Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen erfolgt durch 
Baugrenzen, über die hinaus grundsätzlich nicht gebaut werden darf. Die Festsetzung der überbauba­ 
ren Grundstücksftächen erfolgt für den Bereich des geplanten Greenkeeper -Stützpunktes. 

Ferner gilt gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO, dass auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen Neben­ 
anlagen LS.d. § 14 BauNVO nach Maßgabe der Festsetzungen des Bebauungsplanes zugelassen wer­ 
den können. Der Bebauungsplan beinhaltet im Bereich der bestehenden Stellplatzflächen diesbezüglich 
klarstellende Regelungen zur zulässigen Anordnung von Stellplätzen mit Zufahrt sowie Rangier- und 
Bewegungsflächen. 

) 

4 .. 4 Eingriffsminimierende und grüno:rdnerische Festsetzungen 

Grundsätzlich geht mit der vorliegenden Bauleitplanung ein Eingriff in den Naturhaushalt sowie den 
Boden- und Wasserhaushalt einher. Durch verschiedene Festsetzungen im Bebauungsplan kann dieser 
Eingriff jedoch minimiert bzw. in Teilen einem Ausgleich zuqeführt werden. Hierzu gehört insbesondere 
die Festsetzung, dass Gehwege in wasserdurchlässiger Bauweise zu befestigen sind, dass die Ver­ 
wendung von wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder Vlies) zur Freiflä­ 
chengestaltung unzulässig ist und dass zur Außenbeleuchtung leuchten mit lED-Lampen mit einer 
Farbtemperatur von 3.000 K, die kein Licht über die Hortzentale hinausgehend abstrahlen, zu verwen­ 
den sind. 

Im Hinblick aufdie Außenbeleuchtung wird ergänzend darauf hingewiesen, dass leuchten, insbeson­ 
dere Wandleuchten, so einzusetzen sind, dass das Licht möglichst nur nach unten abstrahlt. Treppen­ 
und Gehwegbeleuchtung soll ebenfalls nur nach unten auf die zu beleuchtenden Flächen strahlen; da­ 
bei sind möglichst niedrige lichtpunkthöhen zu wählen. Auf die Anstrahlung von Bäumen und Sträu­ 
chern ist zu verzichten. Flache LED-Strahler sind zur Vermeidung von Blendwirkungen horizontal und 
nicht aufgeneigt zu montieren. Auf den Einsatz von rundum strahlenden Deko-Leuchten (Kugel-Leuch­ 
ten, Solar-Kugeln) ist zu verzichten. Die Beleuchtungsdauer ist durch Schalter, Zeitschaltuhren oder 
Bewegungsmelder auf kurze Beleuchtungszeiten einzuschränken. Bewegungsmelder sind so zu mon­ 
tieren, dass sie nur ansprechen, wenn das Licht tatsächlich benötigt wird. 

Ferner beinhaltet der Bebauungsplan im Bereich der bestehenden Feldgehölze Festsetzungen zur Er­ 
hattung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. So sind zum Erhalt festgesetzte 
Bäume, Sträucher und sonstige Bepflanzungen fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Be.i 
Abgang sind gleichartige Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

) 
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S. Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften 
Alle baulichen Maßnahmen tragen in der Wahl ihrer Gestaltung grundsätzlich dazu bei, die bauge­ 
schichtliche Bedeutung, die erhaltenswerte Eigenart und somit auch die Identität der gewachsenen 
Siedlungsstrukturen zu bewahren und zu stärken. Hierzu werden auf der Grundlage der Ermächtigung 
des § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 HBG bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften in den Bebau­ 
ungsplan aufgenommen. 

5.1 DachgestaUung 

er . ebauun 5 Ian beinhaltet Vor abeß zur Dachgestaltuog und setzt fest, dass Sattel- oder Walm<:iä- ---------------4 cher mit einer Ne1igung von 10° bis 35° zulässig sind. Zur Dacheindeckung sind Tonziegel, Dachsreine 
oder sonstige nicht glänzende Materialien in den Farbtönen Rot, Braun und Anthrazit zulässig. Die Zu­ 
lässigkeit von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sowie von Dachbegrünungen bleibt un­ 
berührt. Die Festsetzungen sollen zur Gestaltung des Straßen- und Landschaftsbildes beitragen und 
negative Auswirkungen hierauf verhindern. 

5.2 Gestaltung von Einfriedungen 

Einfriedungen sind unter anderem zur Dokumentation von Grundstücksgrenzen und der Eigentumsver­ 
hältnisse erforderlich. Einfriedungen können allerdings auch unerwünschte Trennwirkungen begründen. 
Solche das Straßen- und landschaftsbild beeinträchtigende Trennwirkungen sollen im Plangebiet aus­ 
geschlossen werden. Der Bebauungsplan setzt daher fest, dass ausschließlich offene Einfriedungen 
z.B. aus Drahtgeflecht, Stabgitter oder Streckmetall bis zu einer Höhe von maximal 2,0 m über der 
natürlichen Ge·ländeobertläche sowte die Pflanzung von heimischen Laubhecken zulässig sind. Mauer­ 
und Betonsockel sind unzulässig. 

6. Berücksichtigung umweltschüizender BeJange 
6.1 Umweltp.TÜfung und Umweltbericht 

Mit In.krafttreten des Gesetzes zur Anpassung des Baugesetzbuches an die EU-Richtlin.ien (EAG Bau, 
BGBI. I S.1359) am 20.07.2004 ist die Notwendigkeit zur Aufnahme eines Umweltberichtes in die Be­ 
gründung zum Bebauunqsplen eingeführt worden (§ 2a BauGB). Darin sollen die im Rahmen der Um­ 
weltprüfung ermitteiten Belange des Umweltschutzes systematisch zusammengetragen und bewertet 
werden. Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung wird daller ein Umweltbericht erarbeitet, dessen In­ 
halt entsprechend der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB aufbereitet wird. Nach § 2a BauGB ist der 
Umweltbericht Teil der Begründung zum Bebauungsplan und unterliegt damit den gleichen Veliahrens­ 
schritten wie die Begründung an sich (u.a Öffentlichkeitsbeteiligung und Beteiligung der Träger öffent­ 
licher Belange). Die Ergebnisse des Umweltberichts und die eingegangenen Anregungen und Hinweise 
sind in der abschließenden bauleitplanerischen Abwägung entsprechend zu berücksichtigen. 

Der Umweltbericht mit integriertem landschaftspflegerischem Planungsbeitrag zum Bebauungsp.lan 
liegt der Begründung als Anlage bei; auf die dortigen Ausführungen wird entsprechend verwiesen. 
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6.2 Eingriffs- und Ausgleichplanung 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbil­ 
des sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen Bestandteilen sind in der 
bauleitplanerischen Abwägung zu berüoksichtigen. Auch sind baup!anungsrechtlich vorbereitete Ein­ 
griffe in Natur und Landschaft nur zulässig, wenn diese durch geeignete Maßnahmen kompensiert wer­ 
den können. Die für die Abarbeitung der Eingriffsregelung notwendigen zusätzlichen Inhalte, die als 
Belange des Naturschutzes und der landschaftspflege gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB gleichberechtigt 
in die bauleitplanerische Abwägung einzustellen sind, wurden in den Umweltbericht integriert; auf die 
dortigen Ausführungen wird entsprechend verwiesen. 

î 

6,3 Artenschutzrechtliche Prüfung und Vorgaben 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes wurden faunistische Erhebungen auf der Grundlage des 
"Leitfadens für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen" durchgeführt. Die Ergebnisse werden in 
einem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zusammengefasst, der eine naturschutzfachliche Bewertung 
der Ergebnisse, eine Erörterung der artenschU'tzrechtlich notwendigen Maßnahmen sowie eventueller 
Ausnahme- und Befreiungsvoraussetzungen enthält. Aus der Analyse sind als artenschutzrechtlich re­ 
levante Vogelart Stieglitz sowie als artenschutzrechtlich relevante Reptilienart die Mauereidechse her­ 
vorgegangen, Das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände kann für die genannten Tierar­ 
ten jedoch unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen 
werden. Die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen wurden als Hinweise in den Bebauungs­ 
plan aufgenommen; die Umsetzung des vorlaufend funktionsfähig herzustellenden Ersatzhabitats für 
die Mauereidechse wird über vertragliche Regelungen gesichert. 

im Hinblick auf die Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Anforderungen wird im Einzelnen auf 
den als Anlage beigefügten Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sowie auf die diesbezüglichen Ausfüh­ 
rungen im Umweltbericht verwiesen. 

Darüber hinaus wird auf die einschlägigen Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bun­ 
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) hingewiesen. Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders und streng geschützter Arten (vgL § 7 Abs, 2 Nr. 13 
und 14 BNatSchG) sind insbesondere, 

a) Baumaßnahmen, die zu eilier Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten geschützter 
Vogelarten führen können, außernalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durchzuführen, 

b) Bestandsgebäude vor Durchführung von Bau- oder Änderungsmaßnahmen daraufhin zu kon­ 
trollieren, ob geschützte Tierarten anwesend sind, 

c) Gehölzrückschnitte und -rodungen außerhalb der Brut- und Setzzeit (01,03. bis 30.09.) durch­ 
zuführen, 

d) Baumhöhlen und Gebäude außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) vor Beginn von Rodungs- 
oder Abrissarbeiten durch einen Fachgutachter auf überwinternde Arten zu überprüfen. 

Sei abweichender Vorgehensweise ist die Untere Naturschutzbehörde vorab zu informieren. Werden 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG berührt, ist eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw. 
Befreiung nach § 67 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen. 

J 
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7. Wassel'Wirtschaft und Grundwasserschutz 
In Anlehnung an die Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von wasserwirtschaftlichen Belangen in der Bau­ 
leitplanung vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucher­ 
schutz vom Juli 2014 wird die Wasserversorgung und Schonung der Grundwasservorkommen, Abwas­ 
serbeseitigung und Abflussregelung im Bebauungsplan wie folgt behandelt: 

7.1 Überschwemmungsgebiet 
Das Plangebiet befindet sich nicht in einem amtlich festgesetzten Überschwemmungsgebiet gemäß 

s, 'J W - G oder in einem überschwsmrnun sgefährdeten Gebiet gemäß § 46 HWG. 

Das Plangebiet liegt jedoch im Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins, einem Risikogebiet außer­ 
halb von Überschwemmungsgebieten LS.d. § 7ab Abs. 1 WHG (HQ extrem), welches bei Überschrei­ 
tung des 8emessungshochwassers oder bei Versagen von Deichen oder vergleichbaren öffentlichen 
Hochwasserschutzeinrichtungen überschwemmt werden kann. In diesen Gebieten sind bei der Sanie­ 
rung und dem Neubau von Objekten Vorkehrungen zu treffen, und, soweit erforderlich, bautechnische 
Maßnahmen vorzunehmen, um den Eintrag von wassergefährdenden Stoffen bei Überschwemmungen 
entsprechend dem Stand der Technik auszuschließen. Das Plangebiet wird daher gemäß § 9 Abs. 5 
Nr. 1 BauGB als Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheines gekennzeichnet. Ferner wird das Risi­ 
kogebiet außerhalb von Überschwemmunqsgebleten LS.d. § 7Sb Abs. 1 WHG gemäß § S Abs. êa Satz 
1 nachrichtlich in die P~anzeichnung Obernommen. 
Seitens des Kreisausschusses des Kreises Groß-Gerau, Untere Wasserbehörde, wird in der Ste!lung­ 
nahme vom 03.08.2021 darauf hingewiesen, dass der Träger der Baufeitplanung die in § 7ab WHG 
genannten Vorgaben angemessen zu berücksichtigten hat. Auf das DWA-Regelwerk M-553 (hochwas­ 
serangepasstes Planen und Bauen) wird hingewiesen. Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die 
Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen in entsprechenden Risikogebieten gemäß § 78c AJbs. 2 
WHG vorbeha'ltlich der dort genannten Ausnahmen verboten ist. 

7.2 Wasserversorgung und Grundwasserschutz 

Bedarfsermittlung 
Im Plangebiet entsteht in begrenzten Umfang ein zusätzlicher Wasserbedarf für die gepl.ante Errichtung 
eines Greenkeeper-Stützpunktes. Seitens des Vorhabenträgers wird bestätigt, dass die Kosten für die 
Verlegung bzw. den Ausbau der leitungen (Abwasser, Wasser und Strom) vom Hotel bis zum geplanten 
Greenkeeper-Stützpunktes vollständig durch die Bauherrschaft übernommen werden. 

Deckungsnachweis 
Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser erfolgt durch Anschluss an das bestehende Verser­ 
gungsnetz. Zum gegenwärtigen Ze'itpunkt ist davon auszugehen, dass der gesamte Wasserbedarl ge­ 
deckt und die ausreichende Löschwasserversorgung sichergestellt werden kann. 

Seitens des Kreisausschusses des Kreises Groß-Gerau, Fachdienst Gefahrenabwehr. wird in der Stel­ 
lungnahme vom 03.08.2021 darauf hingewiesen, dass die Löschwasserversorgung für den Feuerwehr­ 
einsatz unter Anwendung der DVGW-Arbe'itsblätter W 405-Bereitstellung von Löschwasser durch die 
öffentliche Trinkwasserversorqunq und W 331-Hydrantenrichtlinie sicherzustellen ist. Für die geplante 
Bebauung ist eine Löschwassermenge von 1600 I/min über einen Zeitraum von zwei Stunden bereitzu­ 
stellen .. Kann die erforderliche Löschwasserrnenqe nicht durch die zentrale Wasse'rversorgung sicher­ 
gestellt werden, so sind andere Möglichkeiten der Wasserentnahme (z.B. Löschwasserorunnen/-behäl­ 
ter) herzustellen. 
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Technische An(agen 

Ole technischen Anlagen zur Wasserversorgung (Hausanschluss) werden innerhalb des Plangebietes 
mit dem erforderlichen Leitungsquerschnitt neu verlegt. 

Schutz des Grundwassers 

Eine qualitative oder quantitative Beeinträchtigung des Grundwassers durch die geplanten und im Rah­ 
men der Bauleitplanung zulässigen Maßnahmen ist nicht zu erwarten. 

) 

Lage des Vorhabens im Wasserschutzgebiet oder Heilqueflenschutzgebiet 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines festgesetzten oder geplanten Heilquelienschutzge­ 
bietes. 

Das Plangebiet liegt in der Zone III A des festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes WSG-ID 433-002 
für die Wasserwerke Allmendfeld der Wasserbeschaffungsgesellschaft Hessenwasser (festgesetzt am 
04.10.1972: StAnz. 45/72, S. 1901). Die Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnung sind zu beach­ 
ten. Darüber hinaus, aber speziell bei Verordnungen, die vor 1996 veröffentlicht wurden, sind die fol­ 
gende Dokumente heranzuziehen: Anlage 2 ."Arbertshilfe allgemeine Ver- und Gebote in Wasserschutz­ 
gebieten" (S. 37 - 43) des Verfahrenshandbuchs .Festsetzung, Änderung und Aufhebung von Wasser­ 
und HeilqueHenschutzgebieten sowie Bildung und Überwachung von Wasserschutzgebietskooperatio­ 
nen" des Hessischen Ministeriums fur Umwelt, Klimaschutz, landwirtschaft und Verbraucherschutz, 
Stand 26.02.2020 sowie DVGW Arbeitsblatl W 101 .Richtlinien fur Trinkwasserschutzgebiete". Generell 
gelten die .Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen" (AwSV 2017), das 
Arbeilsblatt DWA-A 138 sowie das Merkblatt DWA-M 153. 

Des Weiteren wird seitens der Hessenwasser GmbH & Co.KG in der Stellungnahme vom 27.07.2021 
darauf hingewiesen, dass durch organisatorische Maßnahmen sicherzustellen ist, dass bei den Bau­ 
maßnahmen keine Verunreinigung des Bodens und somit des Grundwassers erfolgt. Hierfür sind die 
,,Anforderungen zum vorsorgenden Gewässerschutz für Arbeiten in Einzugsgebieten von Trinkwasser­ 
gewinnungsanlagen der Hessenwasser GmbH & Co. KG" in der jeweils geltenden Fassung zu beachten 
und einzuhalten. 

) Verminderung der Grundwasserneubildung 

Der Bebauungsplan ermöglicht die Errichtung eines Greenkeeper-Stützpunktes und somit auch eine 
über den Bestand hinausgehende Versiegelung innerhalb des Plangebietes, die jedoch über die fest­ 
gesetzte Grundfläche als Höchstmaß begrenzt wird. IDeI' Bebauungsplan enthält zudem Festsetzungen, 
die dazu beitragen, die Versiegelung von zu befestigenden Flächen zu minimieren, etwa durch die Vor­ 
schrift zur wasserourchtässqen Befestigung von Gehwegen und zum Ausschluss der Verwendung von 
wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Materialien zur Freiflächengestaltung .. Insofern werden auf 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung Maßnahmen getroffen, die der Verringerung der Grundwasser­ 
neubildung entgegenwirken. 

Versickerung von Niederschlagswasser 

Durch die im Bebauungsplan enthaltene Festsetzung zur wasserdurchlässigen Befestigung von Geh­ 
wegen wird sichergestellt, dass das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser versickern 
kann. Bei der Auswahl der geeigneten Versickerungsmethode ist neben den konkreten örtlichen Ver­ 
hältnissen auf den Baugrundstücken der Schutz des Grundwassers zu beachten. 
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Zudem wird festgesetzt, dass die Befestigung von Stellplätzen, Rangier- und Bewegungsflächen sowie 
Lagerplätzen mit Verbundpflaster zulässig ist, wenn das auf diesen Flächen anfallende Niederschlags­ 
wasser seitlich innerhalb der angrenzenden Grünflächen zur Versickerung gebracht oder in sonstiger 
Form gesammelt und verwertet wird. Hierdurch soll ein Beitrag zur Grundwassemeubildung sowie zur 
dezentra:len Regenwasserruckhaltung auf dem privaten Grundstück und somit auch zur hydraulischen 
Entlastung des Abwassersystems geschaffen werden. 
Bei Versickerung von nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswasser, ist eine qualitative Beein­ 
trächtigung des Grundwassers durch diese auszuschließen. Das Arbeitsblatt DWA-A 138 "Planung, Bau 
und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser" sowie das Merkblatt DWA-M 153 

-----------..." '''I'a"..n''''~ungsempfeli1ungen zonrUmgangmffiegenwasseFLSlnd-Zti~aehten.. iK1âcRt4gk~It-<les-S,_--------t 
ckerraums sollte, bezogen auf den höchst gemessenen Grundwasserstand, mindestens 1 Meler betra- 
gen. Zudem handelt es sich bei einer Versickerung nach § 8 und 9 WHG um eine erlaubnispflichtige 
Benutzung. Oie Erlaubnis ist durch die zuständige Untere Wasserbehörde des Kreises Groß-Gerau zu 
erteilen. 
Seitens der Hessenwasser GmbH & CO.KG wird in der Stellungnahme vom 27.07.2021 darauf hinge­ 
wiesen, dass ausschließlich nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser seitlich innerhalb der 
angrenzenden Grünflächen oder über Mulden mit belebter Bodenzone versickert werden kann. Die dau­ 
erhafte intakte Begrummg der jeweiligen Versickerungsfläche ist sicherzustellen. Dachflächen sind aus 
nicht auslaugbaren Materialien herzustellen. Unbeschichtete Metallabdeckungen sind unzulässig. Be­ 
schichtungen dürfen keine auslaugbaren Schadstoffe enthalten, die das Grundwasser gefährden (z. B. 
biozidhaltige Beschichtungen). Auch eine rein galvanische Beschichtung (z. B. Verzinkung) ist unzuläs­ 
sig. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist im Bereich der Versickerungsflächen und auf 
den Flächen, von denen das Niederschlagswasser zur Versickerung gebracht werden soll, nicht zuläs­ 
sig. Auf den befestigten Flächen dürfen beim Winterdienst keine mineralischen Salze oder andere che­ 
mischen Enteisungsmittel eingesetzt werden. Es sind nur abstumpfende Mittel wie z, B. Sprit, Lava oder 
Sand zulässig. 

Vermeidung von Vemässungs- und Setzungsschäden 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen diesbezüglich keine Inforrnationen vor. 

Lage im Einflussbereich eines GrundwasserbewirtschaftungspJanes 

Das Plangebiet liegt im Einflussbereich des "Grundwasserbewirtschaftungsplanes Hessisches Ried". 
Im Einzelnen sind die Vorgaben des Grundwasserbewirtschaftungsplanes Hessisches Ried, mit Datum 
vom 09.04.1999 festgestellt und veröffentlicht im Staatsanzeiger fur das land Hessen (StAnz. 21/1999, 
S. 1659) mit Ergänzung vom 17.07.2006 (StAnz. 31/2006, S. 1704) zu beachten. Grundsätzlich ist hier 
mit oberflächennahem Grundwasser zu rechnen, was bei der baulichen Einbindung der Gebäude in den 
Untergrund zu berücksichtigen ist (insbesondere Auftriebssicherheit und Schutz vor Vemässung). 

Vom Planungsträger sind die stark schwankenden Grundwasserstände zu beachten. Insbesondere im 
Hinblick einer Vermeidung von Gebäudeschäden sind bei der Standortwahl und der Bauweise die Ge­ 
fahren durch grundwasse~bedingte Setzungen infolge Austrocknung und Schrumpfung von Boden­ 
schichten mit setzungsempfindlichen organischen Bestandteilen oder Vemässungen durch zu hohe 
Grundwasserstände zu berücksichtigen. Das Plangebiet wird daher gemäß § 9 Abs. 5 Nf. 1 BauGB als 
vernässungsgefährdetes Gebiet mit sehr hohen Grundwasserständen gekennzeichnet. 
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Bemessungsgrundwasserstände 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen diesbezüglich keine Informationen vor. 

Barrierewirkung von Bauwerken im Grundwasser 

Ein Aufstauen, Absenken oder Umleiten von Grundwasser ist im Zuge der Umsetzung der Planung nicht 
zu erwarten, zumal Tiefgaragen, Unterkellerungen oder Unterführungen nicht vorgesehen sind oder 
bauplanungsrechtlich vorbereitet werden. 

Einbringen von Stoffen in das Grundwasser 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen diesbezüglich keine Informationen vor. 

) 

1.3 Abwasserbeseitigung 

Gesicherte Erschließung 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist davon auszugehen, dass die Erschließung als gesichert angesehen 
werden kann. Seitens des Vorhabenträgers wird bestätigt, dass die Kosten für die Verlegung bzw .. den 
Ausbau der Leitungen (Abwasser, Wasser und Strom) vom Hotel bis zum geplanten Greenkeeper­ 
Stützpunktes vollständig durch die Bauherrschaft übernommen werden. 

) 

Anforderungen an die Abwasserbeseitigung 

Ein Anschluss an das zentrale Kanalisationsnetz ist grundsätzlich möglich, sodass a.nfallendes 
Schmutzwasser in del' öffentlichen Kläranlage gereinigt werden kann. Weiterhin ist geplant das anfal­ 
lende unverschmut2te Niederschlagswasser über die angrenzenden Grünflächen sowie ggf. ergänzend 
über den nördlich des Plangebietes, innerhalb des in der Golfsportanlange gelegenen und bereits ge­ 
genwärtig als Vorfluter genutzten Teiches zu entwässern. Die Menge und Schädlichkeit des Abwassers 
werden hierbei nach dem Stand der Technik so gering wie möglich gehalten. Die Einzelheiten werden 
im Zuge der weiteren Vorhabensplanung berücksichtigt. 

Darüber hinaus sind die gesetzlichen Vorgaben des § 55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in Verbindung 
mit § 37 Hessisches Wassergesetz (HWG) zur Verwertung von Niederschlagswasser im Rahmen der 
Bauplanung und Bauausführung zu berücksichtigen. Niederschlagswasser soll gemäß § 55 Abs. 2 
WHG ortsnah versickert, verrieseIt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mn 
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 
öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliehe Belange entgegenstehen. 

Leistungsfähigkeit der Abwasseranlagen 

Angesichts der geplanten Nutzung kann von der Ermittlung der im Zuge der Bauleitplanung hinzukom­ 
menden Abwassermenge und -fracht abgesehen werden. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist davon aus­ 
zugehen, dass die bestehenden Abwasseranlagen ausreichend bemessen sind und l<e'ine Neubauten, 
Erweiterungen und Ergänzungen der Abwasseranlagen erforderlich und bis zur Nutzung des Baugrund­ 
stückes oder zu einem späteren Zeitpunkt fertig zu stellen sind. 
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Reduzierung der Abwassermenge 
Durch die Verwertung und Versickerung von Niederschlagswasser kann in geeigneten Fällen, beispiels­ 
weise durch den Bau einer Zisterne für die Brauchwassemutzung, der Verbrauch von sauberem Trink­ 
wasser und zugleich die Abwassermenge verringert werden. 

Versickerung des NiederschJagswassers 
Diesbezüglich wird auf die gesetzliche Vorgabe des § 55 Abs. 2 WHG verwiesen, nach der Nieder­ 
schlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung 

. C'chmu asser in ein Gewässer ein eleitat werden soH, soweit dem weder wasserrechtliche noch ----------------~ sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. Des 
Weiteren wird auf die unter dem Kapitel 7.2 Wasserversorgung und Grundwasserschutz angeführten 
Hinweise zur Versickerung von Niederschlagswasser verwiesen. 

Entwässerung im Trennsystem 

Oie Entwässerung erfolgt durch Ableitung des anfallenden Schutzwasser in den bestehenden Äbwas­ 
serkanal und durch eine Versickerung des anfallenden unverschmufzten Niederschlagswasser über die 
angrenzenden Grünflächen sowie ggf. ergänzend durch die Einleilung des anfallenden unverschmutz­ 
ten Niederschlagswasser über den nördlich des Plangebietes, innerhalb des in der Golfsportanlange 
gelegenen und bereits gegenwärtig als Vortluter genutzten Teiches. 

7.4 Abflussregelung 
AbfJussregeJung und Vorflutverhä/tnisse 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist davon auszugehen, dass im Zuge der Planung kein durch die zuläs­ 
sigen baulichen Maßnahmen bedingter maßgeblich höherer Abfluss bei Niederschlag eintritt. 

Hochwasserschutz und erforderliche Hochwasserschuizmaßnahmen 
Das Plangebiet liegt im Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins, einem Risikogebiet außerhalb 
von Überschwemmungsgebieten i.S.d. § 78b ADs. 1 WHG (Ha extrem), welches bei Überschreitung 
des Bemessungshochwassers oder bei Versagen von Deichen oder vergleichbaren öffentlichen Hoch­ 
wasserschutzeinrichtungen überschwemmt werden kann. In diesen Gebieten sind bei der Sanierung 
und dem Neubau von Objekten Vorkehrungen zu treffen, und, soweit erforderlich, bautechnische ,Maß­ 
nahmen vorzunehmen, um den Eintrag von wassergefährdenden Stoffen bei Überschwemmungen ent­ 
sprechend dem Stand der Technik auszuschließen. Das Plangebiet wird daher gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 
BauGB als Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins gekennzeichnet. Femer wird das Risikogebiet 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten i.S.d. § 78b Abs. 1 WHG gemäß § 9 Abs. 6a Satz 1 nach­ 
richtlich in die Planzeichnung übernommen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist davon auszugehen, dass 
im luge der Planung darüber hinaus keine besonderen Anforderungen an den Hochwasserscbuta er­ 
forderlich werden. 
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Vermeidung der Versiegelung bzw. Entsiegelung von Flächen 

Im Bebauungsplan werden Festsetzungen getroffen, die dazu beitragen, die Versiegelung von zu be­ 
festigenden Flächen zu minimieren, etwa durch die Vorschrift zur wasserdurchlässigen Befestigung von 
Gehwegen und zum Ausschluss der Verwendung von wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Ma­ 
teriaiien zur Freiflächengestaltung. Weiterführend kann auf die einschlägigen Bestimmungen der Hes­ 
sischen Bauordnung und hier insbesondere auf § 8 Abs. 1 HBO verwiesen werden. Der durch den 
Bebauungsplan ermöglichten und über den Bestand hinausgehenden zusätzlichen Versiegelung wer­ 
den in der planerischen Abwägung zudem die eingriffsminimierenden und grünordnerischen Festset­ 
zungen gegenübergestellt. 

) 

8. Altlastenverdächtige Flächen, Baugrund und vorsorgender Bodenschutz 
Altlasten und Bodenbelastungen 

Altablagerungen, Altstandorte, Verdachtsflächen, altlastverdächtige Flächen, Altlasten und Flächen mit 
sonstigen schädlichen Bodenveränderungen innerhalb des Plangebietes sind zum gegenwärtigen Zeit­ 
punkt nicht bekannt. Bei allen Baumaßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, istjedoch auf 
organoleptische Auffälligkeiten zu achten (z.B. Veränderungen der Farbe, des Geruchs oder der Be­ 
schaffenheit des Bodens). Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, die den Verdacht einer schäd­ 
Ikhen Bodenveränderung begründen, sind diese umgehend der zuständigen Behörde, dem Regie­ 
rungspräsidium Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Darmstadt, Dezernat IVIDa 41.5, Bo­ 
denschutz, mitzuteilen. Darüber hinaus ist ein Fachgutachter in Altlastenfragen hinzuzuziehen. Schäd­ 
liche Bodenverunreinigungen LS.d. § 2 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) sind Beein­ 
trächtigungen der 8odenfunktionen, die geeignet sind Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche 
Belästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen. 

Baugrund 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen diesbezüglich keine weiteren Informationen vor. 

) 9. Kampfrnittel 

Seitens des Regierungspräsidiums Darmstadt, Kampfmittelräumdienst des Landes Hessen, wird in der 
Stellungnahme vom 21.07.2021 darauf hingewiesen, dass eine Auswertung vorliegender luftbilder kei­ 
nen begründeten Verdacht ergeben hat, dass mit dem Auffinden von Bombenblindgängem zu rechnen 
ist Da auch sonstige Erkenntnisse über eine mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorlie­ 
gen, ist eine systematische Flächenabsuche nicht erforderlich. Soweit entgegen den vorliegenden Er­ 
kenntnissen im Zuge der Bauarbeiten doch ein kampfmittelverdächtiger Gegenstand gefunden werden 
sollte, wird darum gebeten, den Kampfmittelräumdienst unverzüglich zu verständigen. 
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10. Immissionsschutz 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes entspre­ 
chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) sind bei 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 
einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im Sinne 
des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012118/EU in Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkun­ 
gen auf die ausschl.ießlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige 
schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, Freizeit­ 
gebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfind- 
iChe""Ge~j~e Orra öffentlich genutzte Gebäode~so=weit--wte'ffiOgtieh-vermieden-wer~eA'':'". ----------__4 
Mit der geplanten Ausweisung von Privaten Grünflächen im Kontext der im näheren Umfeld vorhande- 
nen Nutzungen und Freiflächen kann dem genannten Trennungsgrundsatz des § 50 BlmSchG entspro- 
chen werden. Störlallbetriebe i.S.d. der sog. Seveso-III-RichtHnie sind im näheren Umfeld des Piange- 
bietes nicht bekannt. Da im Plangebiet oder im näheren Umfeld zudem keine besonders lärmintensiven 
oder störanfälligen Nutzungen vorhanden sind oder bauplanungsrechtlich vorbereitet werden und das 
Verkehrsaufkommen im Bereich des bestehendem und zur Erschließung des Plangebietes erforderli- 
chen Verkehrswegs nicht über für den 8ereich übliches Maß hinausgehen wird, ist zum gegenwärt.igen 
Zeitpunkt grundsätzlich nicht von immissjonsschutzrechtlichen Konflikten auszugehen. 

Seitens Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement Darmstadt wird in der Stellungnahme vom 
06.07.2021 darauf hingewiesen, dass gegen die Straßenbaulastträger von klassifizierten Straßen keine 
Ansprüche auf Durchführung von Schutzmaßnahmen aufgrund des BlmSchG bestehen. 

11. Denkmalschutz 

Werden bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt, so ist dies dem landesamt für Denkmalpflege Hes­ 
sen (hessenArchäologie) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen. Der Fund 
und die FundsteIle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anze.ige im unveränderten Zustand zu 
erhalten und in geeigneter Weise VOl' Gefahren für die Erhaltung des Fundes zu sohützen (§ 2'1 
HDSohG). 

12. Emeuerbare Energien und Energieeinsparung 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Nutzung erneuerbarer 
Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energien zu berücksichtigen, während den 
Gemeinden bereits 2004 die Möglichkeit eingeräumt wurde, mit dem ~bschluss von städtebaulichen 
Verträgen auch die Umsetzung von energiepolitischen und energiewirtschaftlichen Vorstellungen si­ 
cherzustellen. Mit dem am 30.07.2011 in Kraft getretenen Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes bei 
der'Entwicklung in den Städten und Gemeinden (8GB!. I S.1509) wurde das Baugesetzbuch zudem 
unter dem Aspekt des Klimaschutzes und des Einsatzes erneuerbarer Energien, der Energieeffizienz 
und der Energieeinsparung geändert und ergänzt. Weiterhin kann auf die speziellen energiefachrecht­ 
lichen Regelungen mit ihren Verpflichtungen zur Errichtung und Nutzung bestimmter erneuerbarer Ener­ 
gien verwiesen werden, die bei der Bauplanung und Bauausführung zu beachten und einzuhalten sind. 
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So wird insbesondere auf das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Ener­ 
gien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergiegesetz - GEG) und die hierin ent­ 
haltenen Vorgaben für einen möglichst sparsamen Einsatz von Energie in Gebäuden einschließlich ei­ 
ner zunehmenden Nutzung emeuerbarer Energien zur Erzeugung von Wärme, Kälte und Strom für den 
Gebäudebetrieb in der jeweils rechtsgültigen Fassung hingewiesen. 

) 

13. Hinweise und sonstige Infrastruktur 

Seitens der e-netz Südhessen AG wird in der Stellungnahme vom 12.07.2021 darauf hingewiesen, dass 
für einen reibungslosen Ablauf der Baumaênahmen, die e-netz Südhessen AG, RegionalsteIle Darm­ 
stadt über die Ausführungsplanung zu informieren ist. 

Seitens der Hessenwasser GmbH & CO.KG wird in der Stellungnahme vom 27.07.2021 darauf hinge­ 
wiesen, dass sich nördlich der Golfparkaflee Rohrleitungsanlagen mit Unterflurhydranten einer teil­ 
ortsfesten Beregnungsanlage des Wasserverbandes Hessisches Ried (WHR) befinden. Die genaue 
lage, die Überdeckung und der Verlauf der leitungen und Kabel muss der Bauausführende vor Ort 
durch fachgerechte Maßnahmen erkunden. Nach DVGW-Regelwerk W 400-1 befinden sich die Rohr­ 
leitungen in einem dimensionsabhängigen Schutzstreifen von 2 bis 5 m rechts und links der Rohrachse. 
Dieser Schutzstreifen dient zur Sicherung der Rohrleitung vor Beschädigung und zur Erhaltung der Zu­ 
gänglichkeit für die Instandhaltung. Innerhalb des Schutzstreitens sind Abgrabungen und Aufschüttun­ 
gen sowie Überbauungen nicht zulässig. Bei der Verlegung von Leitungen und Kabeln sind Schutzab­ 
stände zu beachten. Querungen sind im rechten Winkel mit einem lichten Abstand von mind. 0,50 m 
auszuführen. Parallelverlegungen sind im Abstand von mindestens 1,0 m auszuführen. Weiterhin dart 
der Schutzstreifen nicht mit Bäumen oder tief\.vurzelnden Sträuchern bepflanzt werden. 

Über die Anforderungen hinaus, die für den Schutzstreifen der leitung gelten, sind alle Baumaßnahmen 
im Abstand von 10m zu den Rohrleitungen und Anlagen des WHR anzuzeigen und abzustimmen, 
da nicht ausgeschlossen werden kann, dass es auch durch die lBefahrung mit schweren Baufahrzeugen, 
Rammarbeiten etc. zu einer Schädigung der Anlagen des WHR kommen kann. Um mögliche Konflikt­ 
punkte klären zu können und die Unversehrtheit der leitung zu garantieren, wird darum gebeten die 
WHR im weiteren Verlauf des Projektes zu beteiligen. Zur genauen Abstimmung muss ein vor-Ort- Ter­ 
min zwjngend vereinbart werden. Das Dokument ,Anweisung zum Schutz unterirdischer Versorgungs­ 
leitungen, Armaturen, Steuerkabel und Trinkwasserschutzgebiete der Hessenwasser GmbH & Co. KG" 
ist zu beachten. 

Im Sinne einer weitergehenden Voranfrage der Betroffenheit der Anlagen des Wasserverbandes Hes­ 
sisches Ried (WHR), durch das im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplanes .Golfsportanlage 
des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch ev ", 2. lBauabschnitt, planungsrechtfich vorbereitete 
Planvorhaben. wurde am 11.08.2021 Herr Felger (Ansprechpartner für die Anlagen der WHR) kontak­ 
tiert. Aus dem Telefonat ging hervor, dass es sich bei den Anlagen urn leitungen handelt, die ehemals 
zur Berieselung der landwirtschaftlichen Flächen und nunmehr zur Bewässerung der Grünflächen des 
Golfparks genutzt werden. Da diese außerhalb des Geltul1gsbereichs der 1. Änderung verlaufen und 
zudem einen ausreichenden Abstand zum geplanten Bauvorhaben aufvveisen, ist eine Betroffenheit del" 
Anlagen grundsätzlich nicht anzunehmen. Um die Unversehrtheit der Leitung zu garantieren, wird den­ 
noch um die fortlaufende Beteiligung der WHR im vollständigen Verlauf des Vorhabens gebeten. 

Seitens des Regierungspräsidiums Darmstadt, Bergaufsicht, wird in der Stellungnahme vom 03.08.2021 
darauf hingewiesen, dass das Plangebiet von einem Erlaubnisfeld zur Aufsuchung von Kohlenwas­ 
serstoffen überdeckt wird. Der Bergaufsicht sind jedoch keine das Vorhaben beeinträchtigenden Auf­ 
suchungsaktivitäten bekannt. 

) 
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14. Bodenordnung 
Ein Verfahren zur Bodenordnung LS,d. §§ 45 ft. BauGB ist nicht erforderlich. 

15. Flächenbilanz 

Um die künftige Nutzungsaufteilung zu dokumentieren und bewerten zu können, wird für das Plangebiet 
eine FlächenbHanz aufgestellt 

Private Grünfläche 3,450 ~ 

Geltungsbereich des Bebauungsplans 3.450 m% 

16. Anlagen und Gutachten 

• Umweltberichl, Planungsbüro Fischer, Stand: 21.07,2023 

• Artensohutzrechtlicher Fachbeitrag, Plan Ö GmbH, Stand: 19.07.2023 
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1 Einleitung 

1.1 Veranlassung und AufgabensteUung 

Nördlich der Ortslage des Stadtteils Allmendfeld ist im Bereich des Golfresorts Gemsheim die Errich­ 

tung eines sogenannten Greenkeeper-Stützpunktes vorgesehen, der nach den bisherigen Festsetzun­ 

gen des rechtswirksamen Bebauungsplanes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräben­ 

bruch e.V.", 2. Bauabschnitt von 2003 bauplanungsrechtlich jedoch nicht zulässig und insofern auch 

-- --Yd.uot:dßun~ungsfäbjg_ist. Im Zuge der vorliegenden 1. Änderung des Bebau- 

ungsplanes sollen daher die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung der geplan­ 

ten baulichen Maßnahme geschaffen werden. Das Vorhaben umfasst die Errichtung einer eingeschos­ 

sigen Halle als lager für Maschinen und Geräte mit ergänzenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, 

DuschejWC sowie Aufenthalts- und Büroräume, mit einer Grundfläche von maximall.000 mZ, Darüber 

hinaus sind die Errichtung eines Waschp.latzes für technische Geräte und Maschinen, die der Instand­ 

haltung und Pflege der Golfsportanlage dienen, und die Einrichtung der für die Instandhaltung und 

Pflege der Golfsportanlage notwendigen Lager- und Abstellflächen geplant. Der Geltungslbereich ist 

der nachfolgenden Übersichtskarte (Abb. 1) zu entnehmen. Die Karte unterscheidet in den Geltungs­ 

bereich (Bereich in dem tatsächlich ver.ändernde Eingriffe geplant sind) und den Untersuchungsbe­ 

reich. letzterer bezieht sich auf die Erfassung der Vögel, da für diese Tiergruppe größere räumliche 

Störwirkungen anzunehmen sind. 

Das vorliegende Gutachten verfolgt die in diesem Zusammenhang geforderte Überprüfung, ob durch 

die geplante Nutzung artenschutzrechtlich besonders zu prüfenden Arten betroffen sind. Gegebenen­ 

falls ist sicherzustellen, dass durch geeignete Maßnahmen keine Verbotstatbestànde gemäß § 44 

BNatSchG eintreten. 

Der Bericht liefert Aussagen zur angetroffenen Fauna, deren artenschutzrechtlichem Status und hebt 

wichtige Strukturelemente im Planungsraum hervor. Quantifizierende Aussagen zu notwendigen Ver­ 

meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen sind in den Prüfbögen festgelegt. 
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Abb. 1: Abgrenzung des Geltungsbereichs (gelb) sowie des Untersuchungsbereichs (schwarz) BP "Golfsportan­ 
lage Hof Gräbenbruch" 2. BA - 1. Änderung; Stadt Gernsheim [Bildqueile: Hessisches Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz. landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 09/2021). 

Situation 

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes umfasst in der Gemarkung AII­ 

mendfeld, Flur 14, die Flurstücke 10/1 teilweise und 10/3 teilweise und somit eine Fläche von insge­ 

samt rd. 0,35 ha (3.450 m"). Das Plangebiet umfasst überwiegend Lagerflächen und Feldgehö:lze sowie 

im Westen flächen mit Vielschnittrasen und angrenzend zur Golfparkallee geschotterte Stellplatzflä­ 

chen mit laubbaumreihen. 

Aus der Lage, der Verkehrssituation und der derzeitigen Nutzung der Umgebung resultiert ein geringes 

ois moderates Störungsniveau (lärm- und Lichternissionen, Bewegungen, Verkehr). Im gesamten Ein­ 

griffsbereich sind Gewöhnungseffekte anzunehmen. 

Planungen 

Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Festsetzung einer Privaten Grünfläche ge­ 

mäß § 9 Abs. 1 Nr. is BauGB mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" in Verbindung mit Festset­ 

zungen zum Maß der baulichen Nutzung und zu den überbaubaren Grundstücksflächen sowie Festset­ 

zungen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. Insgesamt sind durch die 

Festsetzungen Auswirkungen auf die Tierwelt denkbar. Als Resultat der Vorauswahl weist das Plange­ 

biet unter Berücksichtigung der räumlichen Lage und der Habitatausstattung Qualitäten als lebens- 
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raum für Vögel und Reptilien auf. Infolge dessen ergibt sich das Erfordernis der Betrachtung der arten­ 

schutzrechtlichen Belange gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Rl) und die Vogelschutzrichtlinie (V-RL) gehören zu den zent­ 

raten Beiträgen der Europäischen Union zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa. Das Gesamtziel 

besteht darin, die FFH-Arten sowie aHe europäischen Vogelarten in einem günstigen Erhaltungszu­ 

stand zu bewahren, beziehungswe,ise die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu 

erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: das 

Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz, Der Arten­ 

schutz stellt damit neben den flächenbezogenen Schutzinstrumenten des Schutzgebietssvstems NA­ 

TURA 2000 ein eigenständiges zweites Instrument für den Erhalt der Arten dar. Die artenschutzrecht­ 

lichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und Pflanzen als auch den 

Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäg Art. 12 FFH-RL für aile FFH-Arten des Anhangs IV, bezie­ 

hungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäischen Vogelarten. Anders als das Schutzgebietssystem 

NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutzregelungen flächendeckend überall dort, wo die betref­ 

fende Art vorkommt. 

Entsprechend der Definition in § 7 BNatSchG sind bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung die folgen­ 

den Kategorien zu berücksichtigen: 

• besonders geschützte Arten 

• streng geschützte Arten inklusive der FFH-Anhang-IV-Arten 

• europäische Vogelarten 

Aus Sicht der Planungspraxis lässt sich ein derart umfangreiches Artenspektrum bel einem Planungs­ 

verfahren jedoch nicht sinnvoll bewältigen. Im Zuge der Änderung des BNlatSchGs wurden die "nur" 

national besonders geschützten Arten von den artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs- und Zu­ 

lassungsvorhaben teilweise freigestellt (§ 44 BNatSchG). Die Belange dieser national geschützten Arten 

werden prinzipiell im Rahmen der Eingriffsregelung berücksichtigt. Für Europäische Vogelarten (gemäß 

EU-Vogelschutzrichtlinie, Art. 1) gilt dies jedoch nicht. Alle Vogelarten werden dementsprechend in die 

artenschutzrechtliche Prüfung eingeschlossen. 

Zur Vereinfachung der Bewertung dieser Vogelarten wurde für Hessen eine zentrale Einstufung einge­ 

führt, die deren Erhaltungszustände anhand eines Ampelschemas (Vogelampel) der Staatlichen Vogel­ 

schutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland mindestens als "ungünstig bis unzureichend" 

(ge·lb) oder schlechter (rot) einstuft. 
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Besonderer Artenschutz 
be$om4ers geschützte Arten 
§ 7 .i\b". 2 Nr. 13 ßN"t.5chG 

europarechtlich geschützte !\rten 
"Ver dntwortung!J.tH te-r" 

streng geschützte Mten 
§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNlatSchG 

Ü
··-·-~-"·-~-"---, 

• 1) Art entspricht 1. '. 2.> A.' It en. tspr.K. ht , 
. ßA<1Sd1V, . H)· va, . 
! _!'~~~~ I~ .5p._1__ : ~.~~~ Il__ _ J 

. 5) Art entspricht I 
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,-----.-.-- ·j~----".I 

• 3) Art e;;t~pricht:i 7} Art entspricht :; 4) Alt entspricht I 
, Art, i. ii § 54 Abs. Nr, 2, li f~H-RiL, i 
L_~~~'::~~ltz-R~J ~~~~_::~G J:~~~ __ ; 

fi] Art entsprich; I: 
ru-vo, I 

i 

Verbote 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1-58NatSchG 

Eingriffsregelung nach §§ 13 ff BNatschG bzw. § la 8auGB 

Abb. 2: Abgrenzung der im Artenschutz nach §§ 44, 45 BNatSchG zu behandelnden Arten der FFH-Rl und der 
Vogelschutz-RL (Gruppen 3 und 4) sowie der "Verantwortungsarten" (Gruppe 7) zu den weiteren nach § 7 
BNatSchG besonders und streng geschützten Arten (Gruppen 1, 2,5 und 6). "Verantwortungsarten" erst ab In­ 
kratttreten einer RechtsVO nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG besonders zu prüfen. Abgeändert nach BMVBS 
(2008). Quelle: HMUKLV (2015) 5.10., verändert. 

Verbotstatbestände des § 44 BNa'tSchG 

§ 44 BNatSchG ist die zentrale Vorschrift des Artenschutzes, die für die besonders und die streng ge­ 

schützten Arten unterschiedliche Verbote von Beeinträchtigungen beinhaltet. 

Gemäß § 44 Abs, 1 8NatScnG ist es verboten, 

) 

2. wild lebende nere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogefarten während der 

Eortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzelten erheblich zu stören; eine 

erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popu­ 

lation einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder 'ihre Entwkklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelar­ 

ten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufge­ 

führt sind, liegt ein Verstoß gegen 
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1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht VOi, wenn die Beeinträchti­ 

gung durch den Eingriff oder das Vorhaben auch unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnah­ 

men das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant er­ 

höht und diese Beeinträchtigung unvermeidbar ist, 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung 

oderZerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder 

ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere 

vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Bes.chädigung oder Zer­ 

störung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen un­ 

vermeidbar sind, 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein­ 

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird. 

Nach § 4S Abs. 7 BNatSchG können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zuge­ 

lassen werden. Gründe hierfür sind: 

1. zur Abwendung erheblicher land", forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher Wirt­ 

schaftlicher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende 

Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Ver" 

teidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf 

die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich sol­ 

eher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 

sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert. Sofern in Bezug auf eine oder 

mehrere Arten erhebliche Auswirkungen zu erwarten sind, ist eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 

BNatSchG erforderlich, Die Betroffenheit von Arten im Sinne des § 44 wird anhand der artenschutz­ 

rechtlichen Prüfung dokumentiert. 
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1.3 Methodik 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen erfolgt entsprechend dem Leit­ 

faden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen (HMUKLV 2015). Zur Ermittlung der artenschutz­ 

rechtlichen Wirkungen des Vorhabens wird eine 3-stufige Vorgehensweise gewählt: 

Stufe I: Ermittlung der Wirkfaktoren und Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Es werden die Wkkfaktoren des Vorhabens ermittelt und der erforderliche Untersuchungsrahmen 

festgelegt. 

Stufe U; Prüfung der Verbotstatbestände und Vermeidung von Beeinträchtigungen 

Die artenschutzrechtlich besonders zu prüfenden Arten im Untersuchungsgebiet mit einer potenzial­ 

~en Betroffenheit (Konfliktarten) werden zusammengestellt und hinsichtlich ihrer Betroffenheit unter­ 

sucht. Dazu werden diese Arten des Untersuchungsgebietes im Rahmen einer Art-für-Art-Betrachtung 

mittels der Prüfprotokolle (vgl. Anhang) einer Einzelfallprüfung unterzogen. Es werden Maßnahmen 

entwickelt, die als Vermeidungsmaßnahmen oder als vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) ge­ 

eignet sind, eine artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Beeinträchtigung nach § 44 BNatSchG zu 

vermeiden. Für Vogelarten, deren Erhaltungszustand in der sogenannten Ampelliste für hessische 

BrutvögeJ landesweit mit "grün" (günstig) bewertet wurde, erfolgt eine vereinfachte Prüfung in tabel­ 

larischer Form. 

Stufe lU: Ausnahmeverfahren 

Wenn erhebliche artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Beeinträchtigungen zu erwarten und 

diese durch Vermeidungsmaßnahmen nicht zu umgehen sind, ist zu prüfen, ob gern. § 45 BNatSchG 

eine Ausnahme von den Verboten des § 44 BNatSchG mögl~ch ist. Voraussetzung für eine Ausnahme 

sind zwingende Gründe des überwiegend öffentlichen Interesses sowie das Fehlen zumutbarer Alter­ 

nativen bei gleichzeitiger Sicherung des Erhaltungszustsndes der Population einer Art. Dieses Prüfver­ 

fahren ist in die Art-für-Art-Betrachtung mittels der Prüfprotokolle integriert. 
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2 Artenschutzrechtliche Betrachtung des Vorhabens 

2.1 Stufe I: Ermittlung der Wirkfaktoren und Festlegung des Untersuchungsrahmens 

2.1.1 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Als mögliche Wirkfaktoren sind zunächst Veränderungen anzunehmen, die zu Habitatverlusten in den 

jeweils betroffenen Bereichen führen. Daraus ergeben sich primär ein Verlust von Fläche und somit 

von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungsstätten. Sekundär sind Störungen der Fauna durch bau-, 

anlage- und betriebsbeding!e Lärm- und Lichtemiss;onen und Bewegungen zu erwarten. 

Tab. 1: Potentielle Wirkfaktoren im Rahmen des BP "Golfsportanlage Hof Grâbenbruch" 2. BA - 1. Ändemng; 
Stadt Gernsheim. 

Maßnahme Wirkfaktor mögliche Auswirkung 
baubedingt 

Bauphase von 

• Halle 
• Waschplatz 
• Stellplätze 
• weitere Infrastruktur 
Baustellenbetrieb 

• Bodenverdichtung, "lebeosr3umverlust und -degeneratéon 
Bodenabtrag und Veränderung • Verlust von Ruhe- und 
des natürlichen Bodenaufbaus Fortpflanzungsstätten 
und Bewuchs • Tötung oder Verletzen von Individuen 

• Lärmemissionen durch den • Störung der Tierwelt 
Baubetrieb 
• Personenbewegungen 
• stoffliche Emissionen (z.B. 
Staub) durch den Baubetrleb 

antagebedingt 

-Halle 
• Waschplatz 

- Stellplätze 
• weitere lnfrastruktur 

bet'riebs.bedingt 

• Halle 
• Waschplatz 
• Stellplätze 
• weitere lnfrastruktur 

• Bodenverdichtung, • Lebensraurnverlust und -degeneration 
Bodenabtrag und Veränderung • Verlust VOll Ruhe- und 
des natürlichen Bodenaufbaus Fortpflanzungsstätten 
und Bewuchs. • Verënderung der Habitateignung 

• Lärmemissionen durch Verkehr • Lebensraumverlust und -degeneration 
usw. - Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungs- 
• Personenbewegungen 
e fahrzeugbewegungen 
• zusätzliche Lichtemissionen 
(Blendwirkung) 

stärten durch Störungen 
• Veränderung der Habitateignung 

Bau-, anlage- und betriebsbedingte Einflüsse auf das Umfeld sind durch das geplante Vorhaben und 

deren Anlagenteile für artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Arten mit entsprechender Sensibi­ 

lität in an den Planungsraum angrenzenden Berekhen denkbar. Im Planungsraum ist derzeit eine ge­ 

ringe Störungsintensität durch lärm, Licht und Bewegungen festzustellen. Das Störungsniveau wird 

durch die Umsetzung der Planungen verstärkt werden. 

Die potentielle Betroffenheit artenschutzrechtlich besonders zu prüfender Arten kann sich daher sus 

der mit dem Vorhaben einhergehenden Abwertung der vorhandenen Lebensraumtypen mit einem 

Verlust von 'Ruhe- und Fortpflanzungsstätlen, direkten Wirkungen auf Individuen (Tötung, Verletzen) 

sowie der Auslösung von Effektdistanzen durch baubedingte Verkehrs- und Personenbewegungen mit 
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resultierenden Lärm- und Lichtemissionen ergeben. Zudem sind anlage- und betriebsbedingte Wirkun­ 

gen denkbar. Insgesamt können die in Tabelle 1 dargestellten Wirkfaktoren mit den entsprechenden 

Auswirkungen differenziert werden. 

2.1.2 Datenbasis der Artnachweise 

Die artenschutzrechtlichen Betrachtungen umfassen die artenschutzrechtlich besonders zu prüfenden 

Artengruppen. die aufgrund der vorherrschenden Habitatbedingungen und der Art der Eingriffswir­ 

kung als sinnvoll erachtet wurden. 

Vorauswahlen der potentiell betroffenen artenschutzrechtlkh besonders zu prüfende Artengruppen 

fledermäuse 

In Hessen kommen 19 Fledermausarten vor, die alle im Anhang IV der ffH-Richtlinie genannt werden. 

Im Urntersuchungsbereich kommen ke·lne geeigneten Strukturen vor, die als Quartier geeignet wären. 

Hierzu sind beispielsweise Bäume zu rechnen, die Spalten- oder Höhlenquartiere aufweisen könnten. 

Fledermäuse reagieren durch die nachtaktive lebensweise zwar meist unempfindlich gegenüber Stö­ 

rungen, jedoch reagieren sie oft sensibel auf den Verlust von wichtigen Jagdrevieren. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Albs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs, 1 Nr, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Ans. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die Fledermäuse stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Sonstige Säugetiere 

In Hessen kommen (außer den Fledermäusen) sechs Säugetierarten vor, die im Anhang IV der FFH­ 

Richtlinie genannt werden. Regelmäßige Vorkommen weisen Biber, Feldhamster, Wildkatze, Hasel­ 

maus auf, zeitweise werden zudem Luchs und Wolf angetroffen. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstruikturen und den artspezifischen öko" 

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Arten auszu­ 

schließen, 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 Nr. 1 BNatSchG [Verletzung und Tötung), § 44 

Abs .. 1 Nr. 2 BNatSchG (ErhebHche Störung) und § 44 Albs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die oben genannten Säugetiere stellen keine potentiell betroffene Artellgruppe dar. 

Vögel 

Im Gebiet kommen geeignete Strukturen vor, die als Brut- 'und Nahrungsraum geeignet sind. Vögel 

können durch die Flächeninanspruchnahme in ihren Ruhe- und Fortpflanzungsstâtten betroffen wer­ 

den. Hierdurch sind Verluste von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und eine Tötung von Individuen 

mögLich. Daneben ist das Auftreten von stôrungsempfindlichen Arten möglich. Beeinträchtigungen 

sind daher nicht auszuschließen. 
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Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) ist möglich, 

Die Vögel stellen eine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Reptilien 

In Hessen kommen sechs Reptilienarten vor, die im Anhang IV der FFH-Rici1tlinie genannt werden. Re- 

elmäßige Vorkommen weisen Schlingnatter} Sumpfschildkröte, Zauneidechse, Smaragdeidechse, 

Mauereidechse und Äskulapnatter auf. 

Aufgrund der geographisdhen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Arten nicht aus­ 

zuschließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) ist möglich, 

Die Reptilien stellen eine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Amphibien 

In Hessen kommen zehn Amphlbienarten vor} die im Anhang IV der FFH-Ricntlinie genannt werden, 

Regeimäßige Vorkommen weisen Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke, Kreuzkröte, Wecnselikröte, 

Laubfrosch, Knoblauchkrôte, Moorirosch, Springfrosch, Kleiner Wasserfrosch und Kammmolch auf. 

Aufgrund der geographischen tage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspe.zifischen öko­ 

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Arten auszu­ 

schließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr, 1 BNatSchG (Verietzung und Tötung), § 44 

Abs, 1 Nr, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die Amphibien stellen keine potentieH betroffene Artengruppe dar .. 

Käfer 

In Hessen kommen drei Käferarten vor, die im Anhang II bzw. IV der FfH-Richtlinie genannt werden. 

Regelmäßige Vorkommen weisen Heldbock, Hirschkäfer und Eremit auf. 

Aufgrund der geogrsphischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen sind im Plangebiet sowie dessen Umfeld Vorkommen dieser Arten auszuschlie­ 

ßen. 

Das Eintreten der Verhotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden, 
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) 

Die Käfer stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

libellen 

In Hessen kommen fünf Libellenarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt werden. Regel­ 

mäßige Vorkommen weisen Grüne Flussjungfer/Keiljungfer, Asiatische Keiljungfer, Zierliche Moos­ 

jungfer, Große Moosjungfer und Östliche Moosjungfer auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen sind im Plangebiet sowie dessen Umfeld Vorkommen dieser Arten auszuschlie­ 

ßen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 ADs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 NI'. 2 BNatScnG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die libellen stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Schmetterlinge 

In Hessen kommen sieben Schmetterlingsarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtiinie genannt wer­ 

den. Regelmäßige Vorkommen weisen Skabiosen-Scheckenfalter, Haarstrang-Wurzeleule, Blauschil­ 

lernder Feuerfalter, Quendel-Ameisenbläuling, Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, 

Schwarzer Apollo, Nachtkerzenschwärmer auf. 

Aufgrund der geographischen lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen von artenschutzrecht­ 

lich besonders zu prüfenden Schmetterlingsarten der Gattung Maculinea auszuschließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Albs .. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Maculinea-Arten steifen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Heuschrecken 

In Deutschland kommen elf Heuschreckenarten vor, die streng geschützt sind. 

Aufgrund der geographischen lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen sind im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Arten auszu­ 

schließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 Nr, 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 NL 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Aas. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die Heuschrecken stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Sonstige artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Artengruppen 
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In Hessen kommen weitere artenschutzrechtlich besonders zu prüfender Artengruppen vor [z.B, 

Weichtiere, Fische, Krebse, usw.). 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­ 

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Artengruppen 

auszuschließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr, 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Sonstige artenscnutzrechtlich besonders zu prüfende Artengruppen werden nicht betroffen. 

2.1.3 Vögel 

Da alle wildlebenden Vogelarten besonders geschützt, einige auch streng geschützt sind und ge.ï1äß 

§ 44 Abs. 5 8NatSchG nachgewiesen werden muss, dass die ökologische Funktion der von Bauvorhaben 

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird so­ 

wie kein Tötungs- oder Verletzungsverbot eintreten darf, muss die Avifauna besonders berücksichtigt 

werden. 

2.1.3.1 Methode 

Die Aufnahme der Vogelarten erfolgte akustisch und visuell als flächendeckende Revierl<artlerung nach 

SÜOBECK et al. (2ooS). Zur Erfassung der Reviervögel und der Nahrungsgäste wurden im Zeitraum von 

März bis Juni 2021 fünf Tagesbegehungen durchgeführt, bei denen die Revierpaare der vorkommen­ 

den Arten anhand singender Männchen erfasst wurden (Tab. 2). Als Reviere zählten nur die Teile, in 

denen ein Paar mehrmals festgestellt wurde. Außerdem konnten einige direkte Brutnachweise durch 

fütternde AltvögeJ, Warnverhalten bzw. eben flügge gewordene Jungvögel festgestellt werden. 

Tab. 2: Begehungen zur Erfassung der Avifauna. 

Begehungen Termin lnfo 

1.Begehung 

2.Segehung 

3. Begehung 

4. Begehung 

S. Begehung 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

ReviervögeI und Nahrungsgäste 

Reviervögei und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

18.03.2021 
23.04.2021 
10.05.2021 
31.{)5.2021 
14.06.2021 

2.1.3.2 Ergebnisse 

a} Reviervögel 

Im Rahmen der Erfassungen konnten im Untersuchungsraum sowie im Umfeld acht Arten mit zehn 

Revieren als Reviervögel identifiziert werden (Tab. 3, Abb. 3). 

Es konnten keine streng geschützten Arten (BArtSchV) oder Arten des Anhangs I der EU-Vogelschutz­ 

richtlinie festgestellt werden. 
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Der Erhaltungszustand vom Stieglitz (Carduefis carduelis) wird aktuell in Hessen als ungünstig bis un­ 

zureichend (Vogelampel: gelb) bewertet. Arten mit ungünstigem bis schlechtem Erhaltungszustand 

(Vogelampel: rot) wurden nicht festgestellt. 

Bei den weiteren festgestellten Arten handelt es sich um weit verbreitete Vogelarten mit nur geringem 

Gefährdungspotential, die zudem weder in der Roten Liste Deutschlands noch der des landes Hessen 

geführt werden. 

Abbildung 3 stellt die am Standort vorgefundenen Vogelarten kartographisch dar. Entsprechend der 

Methodik geben die Punkte das Zentrum des angenommenen Reviers an. Dies entspricht nicht immer 

dem Standort der Ruhe- und Fortpflanzungsstätte. 

Tab. 3: Reviervögel der Untersuchungen mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus sowie der Gefährdungssitua­ 
tion (Rote Liste, Vogelampel). Angaben nach RvsLAVYet al. (2020), VSW (2014) und VSW & HGON (2016). 

) besondere ErhalJtungs- 
Verant- Schutz Rote liste zustand 

:Trivialname Art Kürzel Reviere wartung EU D D Hessen Hessen 

Amsel Turdus meru/a A 1 § '" .. + 
Buchfink Fringilfa coeiebs B 1 § " '" + 
Dorngrasmücke Sylvia communis Dg 1 § " '" + j 
Kleiber Sitta europaea KI 1 § '" .. + 
Kohlme~se Parus major K 2 § .. '" + 
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilJa Mg 2 § '* .. 
Nachtigall luscinia meçomvnchos N 1 § .. .. 
Stieglitz Carduelis corduetis Sti 1 § '" V 
! :: hohe Verantwortung (Hessen bzw. Dl !!:: sehr hohe Verantwortung !!!:: extrem hohe Verantwortung 
I = Art des Anhangs I der EU-VSRL Z = Gefährdete Zugvogelart nach Art. 4.2 der VSRL 

§ = besonders geschützt §§ '" streng geschützt 
.. = ungefährdet D = Daten unzureichend V:: Vorwarnliste G:: Gefährdung anzunehmen oR:: selten 
3 = gefährdet 2 = stark gefährdet 1 = Vom Aussterben bedroht 0 = ausgestorben oder verschollen 
+:: günstig 0:: ungünstig bis unzureichend - '" unzureichend bis sehtecht n.b.:: nieht bewertet 

) 
b) Nahrungsgäste 

Neben den Revlervögeln wurden weitere Vogelarten nachgewiesen, die den Untersuclhungsraum und 

angrenzende Bereiche als Nahrungsgäste besuchen (Tab. 4, Abb. 4). 

Hierbei konnten mit Mäusebussard (Buteo buteo), Turmfalke (Falco tinnuncu/us) und Weißstorch {Ci­ 

conta ciconia) streng geschützte Arten (BArtSchV) festgestellt werden. Zudem stellt der Weißstorch 

eine Art des Anhangs I der EU-Vogelschutuichtlinie dar. 

Der Erhaltungszustand von Girlitz (Serinas serinus), Haussperling (Passer domesticus), Stockente (Anas 

pJatyrhynchos) und Wejßstorch (Ciconia ciconia) wird aktuell in Hessen als ungünstig bis unzureichend 

(Vogelampel: gelb) bewertet. Arten mit ungünstigem bis schlechtem Erhaltungszustand (Vogelampel: 

rot) wurden nicht festgestellt. 
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I 
I 

L.-"- __ ----_j 
Abb. 3: Reviervogelarten im Geltungsbereich (gelb) 2021 (Bildquelle: Hessisches Minlsterlurn für Umwelt, Kli­ 
maschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 09/2021). 
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Bei den weiteren festgestellten Arten handelt es sich um weit verbreitete Vogelarten mit nur geringem 

Gefährdungspotential, die bis auf der Star (Sturn us vulgaris) zudem weder in der Roten Liste Deutsch­ 

lands noch der des landes Hessen geführt werden. 

Tab.4: Nahrungsgäste der Untersuchungen mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus sowie der Gefährdungssi­ 
tuation (Rote Liste, Vogelampel). Angaben nach RVSLAVY et al. (2020), Hüppop et al. (2013), VSW (2014) und VSW 
& HGON (2016). 

: besondere Erhaltungs- 
Vecant- Schutz Rote liste zustand 

'Triviafname Art Kürzel wortung EU D D Hessen Zugvögel Hessen 

Bachstelze Motad/fa alba Ba § .. .. .. + 
Elster Pica pica E § .. .. 
Girlitz Serinus serinus Gi § .. .. .. 
Hausrotschwanz Phoenicurus odiruros Hf § .. .. " 
Haussperling Passer domesticus H § .. V 

) Kanadagans Branta canadensis Kag § n.b. 
Mäusebussard Buteo buteo Mb §§ ,> .. '" 
Nilgans Alopochen aegyptiaca Nig § n.b. 
Rabenkrähe Corvus cotone Rk § .. .. .. 
Ringeltaube Columba paJumbus Rt § .. .. .. 
Star Sturaus vulgans S § 3 ~ .. 
Stockente Anas pfatyrhynchos Sto § .. V .. 
Turmfalke Falco tinnunasius Tf §§ .. .. .. 
\/lIeU?storch Ciconia ciconia Ws u §§ V V 3 
Zilpzalp Phylloscopus coflybita Zi § ,. .. ,. 

! = hohe Verantwortung (Hessen bzw. D) !! = sehr hoheVerantwortung Il! =extrem hohe Verantwortung 

I =Art des Anhangs 1 der EU-VSRL Z = Gefährdete Zugvogelart nach Art. 4.2 der VSRl 

§ '" besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Rl: .. = ungefährdet 0= Daten unzureichend V = Vorwarnliste G = Gefährdung anzunehmen R = extrem selten 

3 = gefährdet 2 = stark gefährdet 1 '" Vom Aussterben bedroht o '" ausgestorben oder verschollen 

+:: günstig 0'" ungünstig bis unzureichend - = unzureichend bis sehtecht n.b. '" nicht bewertet 

) 2.1.3 .. 3 faunistische Bewertung 

Hinsichtlich der Reviervogelarten ist der Planungsraum als Golfsportanlage mit angrenzendem Offen­ 

land mit der zu erwartenden Avifauna anzusehen. Wertgebend ist das Vorkommen vom Stieglitz. Die 

angetroffenen Nahrungsgäste entsprechen dem zu erwartenden Spektrum, wobei mit Mäusebussard, 

Turmfalke und Weißstorch streng geschützte Vogelarten den Planungsraum und dessen Umfeld als 

Jagd- und Nahrungsraum nutzen. 

Stieglitz 

Im Gehölzbestand innerhalb des Geltungsbereichs konnte der Stiegl,itz mit einem Revier festgestellt 

werden. Das Revier des Stieglitzes befindet sich allerdings außerhalb des aktuellen Eingriffsbereichs. 

Das Revier wird durch die Planungen weder direkt noch indirekt betroffen. 

Der Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten oder die Gefahr von Individuenverlusten kann somit 

ausgeschlossen werden. Eine erhebliche Verschlechterung der Hebttatbedingungen. beispielsweise in 

Bezug auf die Eignung als Nahrungsraum, ist durch die geplante Bebauung ebenfalls nicht zu erwarten. 
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) 

Allgemein häufige Arten 

Eingriffe in Gehölzbereiche können einen Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten bedingen und 

dadurch neben der direkten Gefahr von Individuenverlusten zu einer erheblichen Verschlechterung 

der Habitatbedingungen führen. Diese können von den ungefährdeten Arten im Allgemeinen durch 

das Ausweichen in Alternativhabitate in der Umgebung kompensiert werden. 

Artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Nahrungsgäste 

Der Planungsraum und dessen Umfeld stellt für Girlitz, Haussperfing, Mäusebussard, Stockente, Turm­ 

falke und Weißstorch ein häufig frequentiertes Jagd- und Nahrungsrevier dar. Durch die aktuelle Nut­ 

zung finden die Nahrungsgäste insgesamt gute Bedingungen mit einem angemessenen Angebot an 

Beutetieren. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die festgestellten Arten nur eine lose 

Bindung an den Planungsraum aufweisen und ggf. auf Alternativflächen in der Umgebung ausweichen. 

Entsprechend geeignete Strukturen kommen im Umfeld des Planungsraums noch regelmäßig vor. Es 

ist mit keiner Beeinträchtigung der Arten zu rechnen, die eine erhebliche Verschlechterung des Erhal­ 

tungszustands der jeweiligen lokalen Populationen bedingen könnte" Lärmemissionen sowie sonstige 

Störungen während der Bauzeiten führen meist zu vorübergehenden Beeinträchtigungen der Fauna. 

Die bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel nur temporär und klingt nach Abschluss der Bau­ 

maßnahme ab. 

Artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Rev:iervögel 

Zur detaillierteren Abschätzung der zu erwartenden Auswirkungen der aktuellen Planungen werden 

die artenschutzrechtlich besonders zu prüfenden Vogelarten im Zuge der artenschutzrechtlichen Be­ 

trachtung näher betrachtet. Der Schwerpunkt liegt auf dem Stieglitz. 

2 .. 1.4 Reptilien 

Viele der heimischen Reptilien sind derzeit in ihrem Bestand gefährdet. Aus diesem Grund sind alle 

Reptilienarten nach BArtSchV bzw. auf europäischer Ebene durch Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat­ 

Richtlinie [92/43/EWGJ gesetzlich geschützt. 

2.1.4.1 Methoden 

Zur Kartierurig der Reptilien wurden besonders sonnenexponierte Stellen von April bis Juli 2021 sowie 

im Mai 2023 untersucht {Tab. 5). Ein Schwerpunkt der Begehungen liegt besonders in den Übergangs­ 

bsreichen, die an Gehôlze oder ähnliche Strukturen anschließen und die als Verstecke dienen könnten. 

Einerseits findet sich dort eine große Anzahl potentiell guter Unterschlupfmöglichkeiten für Reptilien 

und andererseits nutzen die wechselwarmen Tiere vegetationsarme flächen zum Sonnenbaden. Die 

Begehung:en erfolgten an mehreren Tagen zu verschiedenen Uhrzeiten bei jeweils gutem Wetter. Da­ 

mit können aktivitätsbedingte Unterschiede der Tiere ausgeglichen warden, 
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Tab. 5: Begehung zur Erfassung von Reptilien. 

Begehungen Termin Info 

Übersichtsbegehung_ Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Plangebiets 
Absuchen des Plangebiets 
Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Plangebiets 
Absuchen des Plangebiets ------------------~~~~~--------~----~-------- ~---------=----~~~~~~--~--~---~~----~ 

1. Begehung 23.04.2021 
2. Begehung 10.05.2021 
3.Begehung 31.05.2021 
4. Begehung 14.06.2021 
5. Begehung 12.07.2021 
6. Begehung 27.07.20H 
7. Begehtmg 15.05.2023 

2.1.4.2 Ergebnisse 

Im Rahmen der Erfassungen konnte im Untersuchungsraum das Vorkommen der strang geschützten 

Mauereidechse (Podarcis murafis) nachgewiesen werden (Tab. 6, Abb. 5). 

Die Mauereidechse stellt zudem eine Art des Anhang lV der FFH-Richtlinie dar. 

Tab. 6: Reptilien der Untersuchungen mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus. Angaben nach Agar & Fena 
(20l0), BfN (20l9), BNatSchG (2009), Eionet (2013-2018) und RLG (2020). 

Vevant- Schutz Rote Liste Erhaltung,szustand 
Trivialname Art wartung EU D 0 Hessen Hessen D EU 

Mauerei dechse Podarcis muro.lis IV §§ V 3 + + + 

Verantwortung: (!) = besondere Verantwortung für hochgradig isolierte Vorposten 
II =Art des Anhang li IV=Artdes Anhang IV; FfH-~ichtlinie 
§ = besonders geschützt §§:: streng geschützt 
• '" ungefährdet 0 = Daten unzureichend V = Vorwarnliste G'" Gefährdung anzunehmen R = selten 
3 =gefährdet 2 e stark gefährdet 1 = Vom.Aussterben bedroht 0 = ausgestorben oder verscnoüen 
... ::: günstig 0'" ungünstig bis unzureichend .:: ungünstig bis schlecht n.b. = nicht bewertet 

2.1.4.3 Faunistische Bewertung 

Mauereidechse 

Die Mauereidechsen konnte im Geaungs- und Eingriffsbereich festgestellt werden (Abb. 5). Hier findet 

die Art durch die abwechslungsreichen Strukturen einen günstigen Lebensraum mit offenen und un­ 

gestörten Sonnplätzen, einem ausreichenden Unterschlupf und adäquaten Rückzugsbereichen [z.B, 

zur Überwinterung, Fortpflanzung]. Aufgrund der Habitatbedingungen des unbebauten Planungs- 

raums muss von einem flächendeckenden Vorkommen der Art ausgegangen werden. 

Bei einer Sebauung des Ge'ltungsbereichs wird der lebensraum der Mauereidechsen zerstört. Dem­ 

entsprechend muss das Eintreten von Tatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG angenommen 

werden. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte werden somit Vermeidungs- und vorgezo­ 

gene Maßnahmen nötig .. Hierzu zählen 8auzeitenbeschränkungen, eine vorlaufende Schaffung eines 

Ausgleichshabitats sowie die Umsiedlung der Tiere in das neuangelegte Reptilienhabitat, Es wird an 

dieser Stelle angemerkt, dass das Reptilienhabitat vorlaufend hergestellt und zum Zeitpunkt der Um­ 

siedlung funktionstüchtig sein muss (CEf-Maßnahme). 
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Zur detaillierteren Abschätzung der zu erwartenden Auswirkungen wird die Mauereidechse im Zuge 

der artenschutzrechtlichen Betrachtung näher betrachtet. 

) 
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I 

t: E eta. 

Abb. 5: Reptilien im Untersuchungsraurn 2021 (Bildquelle: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 09/2021). 
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2.2 Stufe II: Prüfung von Verbotstatbeständen und Vermeidung von Beeinträchtigungen 

In die Stufe II des Verfahrens wurden folgende Arten der untersuchten Tiergruppen aufgenommen: 

a) Vögel 

Von den im Rahmen der faunistischen Untersuchungen nachgewiesenen Reviervogelarten wurde der 

Stieglitz detailliert betrachtet. Die nachfolgenden Prüfungen von Verbotstatbeständen, Vermeidung 

von Beeinträchtigungen und eventuelle Ausnahmeverfahren werden aufgrund des unzureichenden bis 

ungünstigen bzw. schiechten Erhaltungszustands (Vogelampel: gelb, rot) oder "streng geschützten" 

Arten (BArtSchV) als ausführliche Art-für-Art-Prüfung (ink!. Prüfbögen) durchgeführt. 

Reviervogelarten und Nahrungsgäste mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel : grün) werden 

entsprechend der Vorgabe im leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen in tabellari­ 

scher Form bearbeitet (Kap. 2.2.1). 

) Für Nahrungsgäste, die nach BArtSchV "streng geschützt" sind, deren Erhaltungszustand als unzu­ 

reichend bis ungünstig bzw. schiecht (Vogelampel: gelb, rot) eingestuft wird, sind Sachverhalte oft 

nicht eindeutig zuzuordnen, da das lIStörungsverbotll Art. 12 Abs. 1 b) fFH-Rl eine Störung nur dann 

eintritt, wenn diese an den Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt oder sich auf deren Funktion aus­ 

wirkt. 

Auf eine Art-für-Art-Prüfung wird daher bei diesen Arten verzichtet und stattdessen eine tabellarische 

Bewertung vorgenommen (Kap. 2.2.2). Sollten sich im Zusammenhang Hinweise ergeben, dass Tatbe­ 

stände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 (Erhebliche Störung) oder Nr. 3 (Mittelbare Berührung, vgl. TRAUTNER 

2020, S. 61) eintreten könnten, werden die betroffenen Vogelarten in die Art-für-Art Prüfung aufge- 

nommen, 

b) Reptilien 

Im Geltungsbereich konnte die Mauereidechse als FFH-Anhang IV-Art nachgewiesen werden. Diese Art 

) wird somit zu den srtenschutzrechtlich relevanten Arten gerechnet. Die nachfolgenden Schritte be­ 

trachten die Prüfungen von Verbotstatbeständen, die Vermeidung von Beeinträchtigungen und even­ 

tuslla Ausnahmeverfahren. Die Prüfung wird anhand der aktuellen Musterbögen (Stand Juni 2015) als 

Art-für-Art-Prüfung durchgeführt. 

2.2.1 Tabellarische Prüfung von Vögeln mit günstigem Erhaltungszustand 

Für Vogelarten mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel: "grün") wird aufgrund ihrer Häufigkeit 

und Anpassungsfähigkeit davon ausgegangen, dass die ökologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang (bezogen auf § 44 Albs.1 Nr. 3 BNatSchG) weiterhin ge­ 

wahrt wird bzw. keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population eintritt (be­ 

zogen auf § 44 Abs.1 Nr.2 BNatSchG). Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG (Verletzung und Tötung) kann für die betroffenen Arten (vgl. Tab. 7) nach der Prüfung bei 
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Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 4 "Anhang Prüfbo­ 

gen"). Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März - 30. Sept.) aus 

artenschutzrechtlichen Gründen abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig 

werden, sind die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgut­ 

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

___________ • .".....:E:;;.:in..;_e:..direkte Beleuchtung von Bäumen und Gehölzen ist unbedingt zu vermeiden.. 
------------------------------------------~ 

• Es sind nur voll abgeschirmte Leuchten (besonders Wandleuchten) einzusetzen, die das licht aus- 

schHeßlich nach unten abstrahlen ("down-lights"). 

• Es sind ausschließlich leucntmittel (z. B. LED-Technik oder Natriumdampf-Hochdrucldampen) mit 

einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße lichtfarbe) zu verwenden (SCHROER et al, 

2019, JIN et ai. 2015). 

Tab. 7: Prüfung der Betroffenheit von Vogelarten mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel: grün). 

Trivialnarne Art 

§ 44 Abs.l § 44 Aœ. 1 (3) 
11) BNatSd,G § 44 Abs.l BNatSchG 
,.Fangen, (2) BNatSchG "Zerst. v. Fort- Erläuterung Vermeidungs- 
Töten, "Erhebliche pflanzungs- und rur b-zw. Ausg!elchs- 

Statw Verreuen~ Störung" Ruhestätten" Betroffenheit Maßnahmen 

Amsel Tur.dus meru/a R nein nein nein außerhalb des Geltungsbereichs 

Bachstelze Matadlla alba N nein nein nein kel ne Betroffenheit 
Buchfink fringilla R nein nein nein außerhalb des Geltungsbereichs 

coelebs 
Dorngras- Sylvia R mein nein nein außerhal1b des G:e1tungsbereichs 
mücke communis 
Elster Picopiœ N nein nein nein keine Setroffernheit 

Hausrot- Phaenicurus N nein nein mein kei ne 8etroffenhei t 
schwanz cchruras 
Kanadagans Branta N nein nein nein kei ne Betroffenheit 

c(J:nodensfs 
Kleiber Sftta eurooaea R nein nein nein außerhalb des Geltungsbereichs 

Kohlmeise Pa/Usmajor R nein nein nein awßerhalb des Geltungsber,eichs 

Mônchsgras· Sylvia R nein nein nein aldserhalb des Gelwngsbereichs 
mücke atrica,piJJa 
Nachtigall iusdnio R neim nein nein außerhalb des Geltungsbereichs 

megamynchos 
Nilgans A/apachen N nei," nein nein kei ne Setroffenhei t 

aegyptiaca 
Rabenkrähe Corvus cotone N nein nein nein !<ei ne Betroffenheit 

Ri ngel ta ube Columba N nein nein nein :kei ne IBetroffienneit 
palumbus 

Star StUrlllilS N nein nein mein kel ne lBetro'ffenhei t 
vulgariS 

Zi Ipzalp Phylloscopus N rmeÎII1 nei1\! nein k'ei ile Se.troffienheit 
collybita 

Status: N :: Nahrungsgast R ::: .Reviervogel 
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Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. Zudem gelten 

viele der gefundenen Vogelarten als verhältnismäßig stresstolerant. 11m Planungsraum kann es wäh­ 

rend der Bauzeit durch Lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu vorübergehenden Beeinträchti­ 

gungen der Fauna kommen. Die bauzeitliche Verdrängung der Fauna durch die temporäre Inanspruch­ 

nahme klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Nachhaltige Beeinträchtigungen sind aufgrund 

der Verfügbarkalt von Alternativhabitaten in der Umgebung nicht zu erwarten. 

) 

2.2.2 Tabellarische Prüfung von Nahrungsgästen mit ungünstigem Erhaltungszustand bzw. streng ge­ 
schützten Arten (BArtSchV) 

Nachfolgend ist die Prüfung von Verbotstatbeständen, Vermeidung von Beeinträchtigungen für Nah­ 

rungsgäste mit ungünstigem bis unzureichendem bzw. schlechtem Erhaltungszustand (Vogelampel: 

gelb, rot) und streng geschützten Arten (BArtSchV) in tabellarischer Form dargestellt {Tab. 8). 

Auswirkengen auf Ruhe- und Fortpflanzungsstätten sind jeweils nicht zu erwarten. Durch die Nutzung 

des Plangebiets wird ein Teilaspekt des Nahrungshabitats der vorkommenden Vogelarten berührt. 

Nachhaltige Beeinträchtigungen für die Arten können aber aufgrund des ausreichenden Angebots von 

adäquaten Alternativen in der Umgebung und der nur losen Bindung an den Planungsraum ausge­ 

schlossen werden (vgl. Kap. 2.1.3.3). Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen sind für die 

nachgewiesenen Nahrungsgäste nicht zu erwarten. 

Tab. 8: Prüfung der potentiellen Betroffenheit von Nahrungsgästen mit ungünstigem bis unzureichendem bzw. 
schlechtem Erhaltungszustand (Vogelampel: gelb, rot) und streng geschützten Arten (BArtSchV). 

§ 44 Abs.l § 44 Abs. 1 (3) 
(l} BNatSchG § 44 Abs.l BNatSchG Vermeidungs- 
,.Fangen, (2) BNatSchG ",Z!!fst. v. Fort- Erläuterung bzw. 

EU- Schutz Töten, ,.Erhebliche pflanzungs- und zur Kompensatlons- 
TrMalname Art VSRL D Verfetzen" Störung" Ruhestätten" Betroffenheit Maßl!1lahmen 
Girlitz Serinus § nein nein nein lose Habitat- 

serinus bindung; 

) unerhelil!ioh 
Haus- ëasser § 'nein nein nein lose 'Habitat- 
sperling domesticus bindung; 

·IiHIl·erh ebHch 
Mäuse- Buteo bute·Q §§ nein nein nern lose HabItat- 
bussard bindung; 

unerheblich 
Stockente Anas § l'Iein neiln .nein lose Habitat- 

platyrhynchos b.indung; 
unerhebHch 

Turmfalke Falco §§ nein nel'Tl nein lose Habitat- 
tirmuncuuss bindung; 

unerh eblich 
Wi!ißstorch Ciconia §§ nein in e-i n nein lose Habitat- 

ciconia bindung: 
unerheblich 

J = Art des Anhangs I der EU-Vogelschutzrict1tfinie Z '" Gefährdete Zugvogelart nach Art. 4.2 der VSRL 
§ '" besonders geschützt §§ '" streng geschützt 
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2.2.3 Art-für-Art-Prüfung 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt in diesem Abschnitt eine Zusammenfassung der Ergebnisse 

der Prüfungen. Hierfür wird eine tabellarische Form gewählt (Tab. 9). 

Die Tabelle stellt die Resultate der einzelnen Prüfschritte. das resultierende Ergebnis zur Notwendig­ 

keit einer Ausnahmeregelung, eine kurze Erläuterung zur Betroffenheit sowie mögliche Vermeidungs­ 

maßnahmen und vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen dar. Ausführliche Angaben und Begründungen 

enthalten die Prüfbögen im Anhang (Kap. 4). 

Tab. 9: Übersicht der Prüfung der potentiellen Betroffenheit von Arten mit ungünstigem bis unzureichendem 
bzw. sehtechtem Erhaltungszustand (Vogelampel: gelb, rot) und streng geschützten Arten (BArtSchV, BNatSchG, 
FFH-RL). 

§44Abs.l § 44 Abs. 1 (3) Ausnahme- 
(1) BNatSchG § 44 Abs.l (2) BNatSchG genehmigung 
"Fangen, BNatSchG "Zerst. v, fort- nach § 45 Abs. 

Fortpflanzungs- oder Töten, "Erhebliche pflanzungs- und 7 BNatSchG 
Trivialname Art Ruhestätte Verletzen" Störung" Ruhestätten" erklrderlidl? 
Stieglitz Carduelis Ein Revier innerhalb nein 

carduelis des Geltungsbereichs, 
außernaib des Eigriffs­ 
bereichs 

nein nein nein 

Mauer­ 
eidechse 

Podarcis 
muralis 

möglich, nein 
vermeidbar 

nein Vorkommen im 
Geltungs- und 
Eigriffsberekh 

möglkh, 
ausgleichbar 

VÖgel 

Stieglitz 

Im Genölzbestand innerhalb des Geltungsbereichs konnte der Stieglitz mit einem Revier festgestellt 

werden. Das Revier des Stieglitzes befindet sich allerdings außerhalb des alktueUen Eingriffsbereichs. 

Dementsprechend sind artenschutzrechtliche Konflikte nicht möglich. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 B'NatSchG (V'erletzung und Tötung), § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 8NatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann für den Stieglitz ausgeschlossen werden. 

Reptilien 

Mauereidechse 

Das Vorkommen der Mauereidechse wurde im Eingriffsbereich nachgewiesen. Dementsprechend sind 

artenschutzrechtliehe Konflikte möglich. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSehG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSehG 

{Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Mauereidechse naeh der Prüfung bei 

Berücksichtigung von Vermeidungs- und vorgezogenen Maßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 

4 "Anhang Prüfbogen"). Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 
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Vermeidungsmaßnahmen: 

• Umsied!lung der Mauereidechsen in das zuvor vorbereitete Reptilienhabitat. 

Eine Umsiedlung ist günstigerweise im Zeitraum von März bis Oktober durchzuführen 

• Tiefbauarbelten in Bereichen mit Vorkommen der Mauereidechse sind zu Beginn der Arbeiten 

durch eine qualifizierte Person zu begleiten (ökoL Baubegleitung}. 

li> Sicherung des Baufensters zur Verhinderung einer Einwanderung von Mauereidechsen durch eine 

temporäre und ü'berkletterungssichere Einwanderungsbarriere (Reptilienzaun). 

Vorlaufende Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) 

• Anlegen von unverfugten Trockensteinmauern in einer geeigneten Sauform auf einer Länge von 

mind. SO m oder von Steinschüttungen mit einer Grundfläche von mindesten 40 - SO m2• 

e Das Material der Steinschüttungen sollte eine Körnung von 100 mm (60%} und 100 - 200 mm 

(40%) besitzen, um genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. 

• Es istjeweils autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden. 

• Trockenmauern oder Gesteinsschüttungen sollen Südost bis Südwest exponiert sein. 

e Oie Oberseite sowie die nordexponierte Seite der Steinschüttungen sollen stellenweise mit an­ 

stehendem Sodenmaterial und Totholz bedeckt werden, so dass der sonnenabgewandte Be­ 

reich teilweise mit Vegetation oder Totholzhaufen bedeckt ist. 

• Vor der Anlage sollte jeweils die Fläche auf SO - 100 cm Tiefe ausgekoffert werden, um eine 

ausreichende Frostsicherheit im Untergrund zu gewährleisten (Winterquartier). 

• Ausbringurig eines nährstoffarmen Substrats {Flusssand) in unmittelbarer Umgebung von Stein­ 

schüttungen [z.B, bandförmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und 5 m breit) um 

die Gesteinsschüttung. 

• Die Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, dass ein übermäßiges Überwachsen ver- 

mieden wird. 

Zeitplan: Das Ersatzhabitat ist vorlaufend herzustellen. Es wird darauf hingewiesen, dass vor dem Ab­ 

fangen und Einsetzen der Tiere das Reptilienhabitat vollständig hergestellt sein muss oder ein geeig­ 

netes und nicht von Mauereidechsen besiedeltes Habitat zur Verfügung steht. 

Unter Berücksichtigung atler oben genannten Maßnahmen besteht kein Erfordernis der Zulassung 

einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG. 
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2.3 Stufe III: Ausnahmeverfahren 

Da durch das Vorhaben gegen keines der Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird, kann die 

Durchführung eines Ausnahmeverfahrens inklusive der Klärung der dafür nötigen Voraussetzungen 

entfallen. 

2.4 Fazit 

Nördlich der Ortslage des Stadtteils Allmendfeld ist im Bereich des Golfresorts Gernsheim die Errich­ 

tung eines s·ogenannten Greenkeeper-Stützpunktes vorgesehen, der nach den bisherigen Festsetzun­ 

gen des rechtswirksamen Bebauungs;planes "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräoen­ 

bruch e.V.", 2. Bauabschnitt von 2003 bauplanungsrechtlich jedoch nicht zulässig und insofern auch 

bauordnungsrechtlich nicht genehmigungsfähig ist. Im Zuge der vorliegenden 1. Änderung des Bebau­ 

ungsplanes sollen daher die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung der geplan­ 

ten baulichen Maßnahme geschaffen werden. Das vorliegende Gutachten verfolgt die in diesem Zu­ 

sammenhang geforderte Überprüfung, ob durch die geplante Nutzung artenschutzrechtlkh besonders 

zu prüfenden Arten betroffen sind. Gegebenenfalls ist sicherzustellen, dass durch geeignete Maßnah­ 

men keine Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG eintreten. Der Bericht liefert Aussagen zur an­ 

getroffenen Fauna, deren artenschutzrechtlichem Status und hebt wichtige Strukturelemente im Pla­ 

nungsraum hervor. Quantifizierende Aussagen zu notwendigen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnah­ 

men sind in den Prüfbögen festgelegt. 

Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Festsetzung einer Privaten Grünfläche ge­ 

mäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" in Verbindung mit Festset­ 

zungen zum Maß der baulichen Nutzung und zu den überbaubaren Grundstücksflächen sowie Festset­ 

zungen zur Erhaltung von Säumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. Als Resultat der Voraus­ 

wahl weist das Plangebiet unter Berücksichtigung der räumlichen Lage und der Habitatausstattung 

Qualitäten als Lebensraum für Vögel und Reptilien auf. Infolge dessen ergibt sich das Erfordernis der 

Betrachtung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß Bundesnaturschutzgesetz :(BNatSchG). 

Aus der Analyse sind als artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Vogelart der Stieglitz sowie als 

artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Reptilienart die Mauereidechse hervorgegangen. Dem­ 

entsprechend sind artenschutzrechtliche Konflikts möglich. 

Artenschutzrechtliche Konflikte 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Aas. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 N.r, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) lind § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann für die Mauereidechse nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Ver­ 

meidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 2.2.3 "Art-für-Art-Prüfung", Kap. 4 "Anhang 

Prüfbogen"). Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 
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Vermeidungsmaßnahmen: 

• Umsiedlung der Mauereidechsen in das zuvor vorbereitete Repttlienhabitat. 

Eine Umsiedlung ist günstigerweise im Zeitraum von März bis Oktober durchzuführen. 

fi Tiefbauarbeiten in Bereichen mit Vorkommen der Mauereidechse sind zu Beginn der Arbeiten 

durch eine qualifizierte Person zu begteiten (ökoi. Baubegleitung). 

Ii> Sicherung des Baufensters zur Verhinderung einer Einwanderung von Mauereidechsen durch eine 

temporäre und überkletterungssichere Einwanderungsbarriere (Reptilienzaun). 

Vorlaufende Ausgleichs-Maßnahmen (CH): 

• Anlegen von unverfugten Trockensteinmauern in einer geeigneten Bauform auf einer Länge von 

mind. 50 m oder von Steinschüttungen mit einer Grundfläche von mindesten 40 - 50 mZ• 

e Das Material der Steinschüttungen sollte ein,e Körnung von 100 mm (60"/0) und 100 - 200 mm 

(40%) besitzen, um genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. 

• Es ist jeweils autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden. 

• Trockenmauern oder Gesteinsschüttungen sollen Südost bis Südwest exponiert sein. 

e Die Oberseite sowie die nordexponierte Seite der Steinschüttungen sollen stellenweise mit an­ 

stehendem Bodenmaterial und Totholz bedeckt werden, so dass der sonnenabgewandte Be­ 

reich teilweise mit Vegetation oder Totholzhaufen bedeckt ist. 

• Vor der Anlage sollte jeweils die Fläche auf 50 - 100 cm Tiefe ausgekoffert werden, um eine 

ausreichende Frostsicherheit im Untergrund zu gewährleisten (Winterquartier). 

• Ausbringung eines nährstoffarmen Substrats (Flusssand) in unmittelbarer Umgebung von Stein­ 

schüttungen (z.B. bandförmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und 5 m breit) um 

die Gesteinsschüttung. 

• lDie Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, dass ein überrnäßiges Überwachsen ver- 

mieden wird. 

Zeitplan: Das Ersatzhabitat ist vorlaufend herzustellen. Es wird darauf hingewiesen, dass vor dem Ab­ 

fangen und Einsetzen der Tiere das Reptilienhabitat vollständig hergestellt sein muss oder ein geeig­ 

netes und nicht von Mauereidechsen besiedeltes Habitat zur Verfügung steht. 

Artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Arten ohne Konflikt·potential 

Stieglitz 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs .. 1 Nr. 1 BNatSchG [Verletzung und Tötung), § 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Ans. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 

zungs- und Ruhestätten) kann für Stieglitz ausgeschlossen werden. 

Allgemeine Maßnahmen für Vögel mit günstigem Erhattungszustand und Allgemeine Störungen 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung) kann 
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für die betroffenen Arten (vgL Tab. 11) nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaß­ 

nahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 4 "Anhang Prüfbogen"). Zur Vermeidung der möglichen Tö­ 

tung und Verletzung von Individuen sind generell folgende Maßnahmen zum Schutz und ErhaJt der 

Avifauna zu beachten: 

• Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März - 30. Sept.) aus 

artenschutzrechtlichen Gründen abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig 

werden, sind die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgut­ 

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

• Eine direkte Beleuchtung von Baumen und Gehölzen ist unbedingt zu vermeiden. 

• Es sollen nur voll abgeschirmte Leuchten (besonders Wandleuchten) eingesetzt werden, die das 

Licht ausschließlich nach unten abstrahlen (tldown-lights"). 

• Es sollen ausschließlich Leuchtmittel [z. B. tED-Technik oder Natriumdampf-Hochdrucklampen) 

mit einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße lichtfarbe) verwendet werden (SCHROER 

et al. 2019, JIN et al. 2015). 

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedmgte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. Im Planungsraum 

kann es während der 8auzeit durch lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu vorübergehenden 

Beeinträchtigungen der Fauna kommen. Oie bauzeitliche Verdrängung der fauna durch die temporäre 

Inanspruchnahme klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Nachhaltige Beeinträchtigungen sind 

aufgrund der Verfügbarkeit von Alternativhabitaten in der Umgebung nicht zu erwarten. 

Artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Nahrungsgäste 

Der Planungsraum und dessen Umfeld stellt für Girlitz, Haussperling, Mäusebussard, Stockente, Turm­ 

falke und Weißstorch ein häufig frequentiertes Jagd- und Nahrungsrevier dar. Durch die aktuelle Nut­ 

zung finden die Nahrungsgäste insgesamt gute Bedingungen mit einem angemessenen Angebot an 

Beutetieren. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die festgestellten Arten nur eine lose 

Bindung an den Planungsraum aufweisen und ggf. auf Alternativflächen in der Umgebung ausweichen. 

Entsprechend gee·ignete Strukturen kommen im Umfeld des Planungsraums noch regelmäßig vor. Es 

ist mit keiner Beeinträchtigung cler Arten zu rechnen, die eine erhebliche Verschlechterung des Erhal­ 

tungszustands der jeweiligen lokalen Populationen bedingen könnte. Lärmemissionen sowie sonstige 

Störungen während der Bauzeiten führen meist.zu vorübergehenden Beeinträchtigungen der Fauna. 

Die bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel nur temporär und klingt nach Abschluss der Bau­ 

maßnahme ab. 

Fachgutachterliche Empfehlung: 

Durch das Wegfallen einer Ruhe- und Fortpflanzungsstätte wird die ökologische Funktion im räumli­ 

chen Zusammenhang nicht gefährdet. Aus diesem Grund werden CH-Maßnahmen nicht für notwen­ 

dig erachtet. Da das Angebot von Strukturen, die als Ruhe- und Fortpflanzungsstätten geeignet sind 
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stetig zurückgeht, werden flächengleiche Ersatzpflanzungen von Gehölzen (heimische, standortge­ 

rechte Arten) empfohlen. 

Unter Berücksichtigung aller oben genannten Maßnahmen besteht kein Erfordernis der Zulassung 

einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG. 
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4 Anhang (Prüfbögen) 
Allgemeine Angaben zur Art 

Stieglitz (Carduelis cardue/is) 

2. SchutzstaM, Gefihrdungsstufe 
(Rote listen} 

1. Durch dItS Vorhaben betroffene Art 

D FFH-RL- Anh. IV - Art unbekannt ungünstig-un- 

lZl Europäische VogeJart zureichend 

RL Deutschland EU: Lt 
.. V .. RL Hessen Deutsch land: D 

ggf. RL reglonal Hessen: D D [L?J 0 

3. Erhaltungszystand (Ampel-Schema) 

4. Charakterlslerung der betroffenen Art 

4.1 lebensraumanspruche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 
Familie der Finken (Fringillidae). In Deutschland eher selten, wird aber von Norden nach Süden zu immer häufiger. 
Wenig territorial. Außerhalb der Brutzeit in kleinen Gruppen, aber auch in Schlafgemeinschaften mit bis zu 40 Exemp­ 
laren, die im Winter mit Schwärmen von Bluthänfling, Girlitz und Grünling vermischt sein können. 
lebensraum 
Halboffene strukturreiche Landschaften mit abwechslungsreichen Strukturen; besonders häufig im Bereich von Sied­ 
lungen an Ortsrändern, aber auch in Kleingärten oder Parks. Feld- und Ufergehölze, Obstbaumgärten. lockere Baum­ 
bestände oder Baum- und Gebüschgruppen bis zu lichten Wäldern, Hochstaudenflure, Brachen und Ruderalstan­ 
dorte. 
Wanderverhalten 
Typ Teilzieher, Kurzstreckenzieher 
Überwinterungsgebiet Westeuropa 
Abzug Oktober bis November 
Ankunft Anfang März bis Mitte Mai 

Info Im Herbst und Winter vor allem in offenen Landschaften mit stehengebliebenen Stau- 
den, wie Straßenränder oder Ruderalflächen 

Nahrung 
Halbreife und reire Sämereien von Stauden, Wiesenpflanzen und Bäumen. 
Fortpflanzung 
Typ Freibrüter 
Balz (März)April bis Mai Brutzeit April bis August 

Brutdauer 1113 Tage Bruten/Jahr 2-3 

Info Bildung von Brutgruppen; saisonale Monogamie. Nest auf äußersten Zweigen von laubbäumen 
oder in hohen Büschen, stets gedeckt 

4.2 Verbreitung 

Europa:: Westeuropa bis Sibirien. IUCN: Least Concern 
Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: 12 - 29 Mio. Brutpaare in Europa 
Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: keine Daten verfügbar 
Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 30.000 - 38.000 
Zukunftsaussichten: 0 günstig [Xl ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 
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-~-~ ---_ 
Vorhabenbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

~ nachgewiesen 0 sehr wahrscheinlich anzunehmen 

Es konnte das Vorkommen des Stieglitzes mit einem Revier innerhalb des Geltungsbereichs jedoch außerhalb des 
Eingriffsbereichs festgestellt werden. Durch die Planungen wird der Revierraum nicht betroffen (vg]. Kap. 2.1.3.2 Er- 
gebnis], 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortp'fJanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

e] Können Fortefla.nzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommenl beKhäd'igt oder zerstört werden? 

,{Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) 0 ja cg] nein 

Es können keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen mö,lich? 0 ja 0 nein 

- 
c) Wird die ökoloe:ische Funktion im räumlichen Zusamm·enhane: ohne vcrzezoeene Ause:leichs-Maßnahmen (CEF] 
gewahrt? (§ 44 Ans. S Satz 2 BNatSchGj cg] ja 0 nein 

- 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Malßnahmen {ŒF} gewähr·leistet 
werden? 0 ja 0 nein 

- 
OEr Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstöru'ng von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Oja cg] nein 
6..2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere {§ 44 Abs.l Nf .18NatSdlG} 

a) Können Tiere gefangenl verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) 0 ja cg] nein 
Im Untersuchungsgebiet konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden. Diese liegen au- 
ßerha'ib des Eingriffsbereichs. Somit betreffen die geplanten Baumaßnahmen keine Ruhe- und Fortpflanzungsstätte 
der Art und eine Verletzung /Tötung von Individuen [z.B, durch Beschädigung von Gelegen) ist nicht möglich. 

Ein weiteres Risiko Tiere zu fangen, töten oder zu v,erletzen besteht nicht. 

b] Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja 0 nein 
- 

c} Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- oder Tö- 
tungsrisiko? [Wenn JA - Verbotsaustösung!l 0 ja cg] nein 

- 

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein, 0 ja cg] nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 8NatSchGj 

al Können wild lebende Tiere während der Forteflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-I Überwinterun~- und Wanderung§- 
zeiten erheblich gestört werden? D ja cg] nein 

Mit erheblichen Störungen ist nicht zu rechnen. 

AnJage- und betriebsbedingt werden keine Reviere erheblich gestört werden. 
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bl Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein 
- 

c) Wird !Zin! erhstbliohst ~tQßlni gurch Maßnahmen vollständig vermieden? D ja D nein 
- 

I Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. D ja ~ nein 

AusnahmegenehmiJUng nach § 4S .Abs. 78NatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstat'bestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja ~ nein 
t 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) i 
I Wenn NEIN - Prüfung abgeschlo.ssen I 
WennJA - Ausnahme gern. § 45 ~bs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- Rl erforderlich! 

7.1usammenfassWli 
Folnnde fachlich -i ..... ete '\Jnd zumutbare Maßnahmen sind in den Ptanuntena-n danresteUt und herilcksicl!tilrl 
worden: 

D Venneidungsm_ßnahmen 

0 CEF-Meßnahmen zur funlctionssicherung im räumlichen Zusammenhang 

I D FCS-MIIßnatunen zur Sicherung desderzeitigen Erhaltungszustandes der Population überden örtlichen Funk- 
tions.-.um hinaus 

D Gesebenenfalls erforderiiche/s Funktlonskontrolle/Monitorlng und/oder Risif<omanagement für die oben 
d.pstèllten Maßnahmen werden in den Planunterlagen liêrbindlick festce1egt 

Unter Betikksichtllungder Wîrl<unB!E!romose und der vO!:lesehenen Maßnahmen 

~ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keIne Aysnahme gem. § 45 Äbs. 7 
BNatSchG, uf. in Vemindung mit Art. 16 fFH-Rlerforderlich Ist 

0 liegen die Ausnahmevor8lJS.$etzungen vor gern. § 4S Abs. 7 BNetSchG uf. In Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 
I FfH-Rl 

D sind die Ausnahmevorau'SSetzunsen des § 5 Abs. 7 'BNatSchG In Verbindung mit rt. 16 Abs. 1 fFH-RL 
nicht erlülltl 
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- 
Allgemeine Angaben zur Art 
1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Mauereidechse (Podarcis muralis) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaftungszustand (Ampel-Schema) 
(Rote listen) 

r~~ig-Un~ 
r. >'.0' [Z] FFH-RL - Anh. IV - Art unbekannt - - .... '--.:::)0,101.'" 

0 Europäische Vogelart ~reichend III!I ' 

.. V .. RL Deutschland EU: D ~ D 0 

.. 3 .. RL Hessen Deutschland: 0 ~ 0 0 
.. -,. ggf. RL regional Hessen: 0 ~ 0 0 
4. Charakterisierung der betroffenen Art 

4.1 Lebensreumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 
Ole Mauereidechse besiedelt gerne altes Mauerwerk, daher sind sowohl ihr deutseher Name als auch die Artbezeich- 
nung mum/is (= an oder in Mauern lebend) gut gewählt. 
lebensraum 
Zu den ursprünglichen Lebensräumen der Mauereidechse zählen u.a. sonnenexponierte Felsen, Geröllhalden, geröll- 
durchsetzte Trockenrasen und die randliehen Kiesbänke der großen Flüsse. Da diese natürlichen Lebensräume heute 
weitestgehend verschwunden sind, sind Mauereidechsen insbesondere an unverfugten Trockenmauern in Weinber- 
gen, an Bahndämmen, Ruinen, Burgen und anderen menschgemachten FeIslandschaften zu finden. 
Kennzeichnend für ihre Lebensräume sind offene, sonnenbeschienene Stelnflächen mit zahlreichen Unterschlupfen 
in Form von Fugen und Hohlräumen. Neben diesen vegetationsfreien Bereichen sind auch unterschiedlich dicht be- 
wachsene Abschnitte notwendig. ldeai ist es, wenn die Lebensräume nach Südosten bis Südwesten ausgerichtet sind. 
Nahrung 
Besteht im Wesentlichen aus Insekten und Spinnentieren; auch kleine Eidechsen. 
Jahresrhythmik 
Aufenthalt im Winterquartier 
Ort z.a Kleinsâugerbauten, I Beginn I Ende September bis November 

Steinschüttungen I Ende I Ab Anfang März 
Info Männchen begeben sich bereits ab August in die Winterquartiere 
Fortpflanzungsbiologie 
Eiablage Mitte Mai bis Anfang August I Brutdauer I 8-10 Wochen 
Info Zur Eiablage werden vegetationslose oder -arme BodensteUen benötigt. Bis zu drei Eiablagen pro 

Jahr. 

4.2 Verbreitung 

Europa: Die Mauereidechse ist im Mittelrneerraum beheimatet. 'Ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich zwischen Ru- 
mänien im Osten lind Mittelspanien im Westen. Im Südosten erreicht es Nordwestanatolien, die Nordgrenze verläuft 
durch Nordösterreich, die südlichen Niederlande sowie die südwestdeutschen Mittelgebirge. IUCN: Least Concern 
Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: Zukunftsaussichten günstig (Eionet 2013 - 2018). 
Angaben zur A,rt in der kontinentalen Region Deutschiands: Zukunftsaussichten günstig (FFH-Bericht 2019). Verbrei- 
tungsschwerpunkte liegen im Bereich der klimatisch begünstigten Hanglagen der Hüsse Rhein, Neckar, Mosel, Nahe, 
Lahn und Ahr, also in den durch Weinbau geprägten Regionen. Darüber hinaus gibt es leider an verschiedenen Stellen 
Deutschlands auf Aussetzungen zurückgehende Bestände. Natürlich kommt die Mauereidechse in Baden-Württem- 
berg und Rheinland-pfalz sowie in Hessen, dem Saarland, Bayem und Nordrhein-Westfalen vor. 
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Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): In Hessen ist die Mauereidechse primär entlang des Rheins (Mittelrhein und 
westlicher Rheingau bis Rüdesheim und Geisenheim) sowie in fragmentierterer Verteilung auch im östlichen Rhein­ 
gau bis nach Walluf und Wiesbaden-Frauenstein anzutreffen. Auch im Wispertaunus sowie im oberen Rheingau und 
südlichen Taunus finden sich vereinzelt Tiere dieser Eidechsenart. Überhaupt sind alle weiteren Populationen stark 
voneinander isoliert und bevorzugt im westlichen Südhessen von Frankfurt a.M. bis Hep.penheim anzutreffen. Je zwei 
weitere Fundorte liegen nahe des Neckarufers und in Mittelhessen. 
Zukunftsaussichten: IZI günstig D ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 
Vorhabenbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

nachgewiesen U sehr wahrscheinlich anzunehmen 

Es konnte das Vorkommen der Mauereidechse im Geltungs- und Eingriffsbereichs festgestellt werden (vg!. Kap. 
2.1.5.2 Ergebnis). Durch die Planungen werden Ruhe- und Fortpflanzungsstätten betroffen. 

6. Pro2f\ose und 6ewertuna der Tatbestände neeh § 44 BNatSchG 

U Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten {§ 44 Alls. 1 Nr. 3l1:WatSchG} 

a} Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? 

~ ja D nein (Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) 

Es können Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

D ja bj Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl.ich? 
Eine Vermeidung ist bei einer Bebauung des Geltungsbereichs nicht möglich. 

c) Wird die ökolo.2ische Funktion im .räumliehen Zusammenhane: ohne vor2·ezoe:ene AUS21eichs-Maßnahmen rCfF' 
gewahrt? (§ 44 Abs. S Satz 2 BNatSchG) D ja ~ nein 

Die ökologische Funktion wird gefährdet. 

dl Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene AusgJeichs-Maßnahmen (CfF) gewährleistet 
werden? ~ ja D nein 

• Anlegen von unverfugten Trockensteinmauern in einer geeigneten Bauform auf einer länge von mind. 50 m 
oder vail Steinschüttungen mit einer Grundfläche von mindesten 40 - 50 m2• 

• Das Material der Steinschüttungen sollte eine Körnung von 100 mm (60"10) und 100 - 200 mm (40%) besitzen, 
um genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. 

• Es ist jeweils autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden. 
• Trockenmauern oder Gesteinsschüttungen sollen Südost bis Südwest exponiert sein. 
• Die Oberseite sowie die nordexponierte Seite der Steinschüttungen sollen stellenweise mit anstehendem Bo­ 

denmaterial und Totholz bedeckt werden, so dass der sonnenabgewandte Bereich teilweise mit Vegetation 
oder Totholzhaufen bedeckt ist. 

• Vor der Anlage sollte jeweils die Fläche auf .50 - 100 cm Tiefe ausgekoffert werden, um eine ausreichende 
Frostsicherheit im Untergrund zu gewährleisten (Winterquartier). 

• Ausbringung eines nährstoffarmen Substrats (Flusssand) in unmittelbarer Umgebung von Steinschüttungen 
[z.B. bandförmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und.5 m breit) um die Gesteinsschüttung. 

• Die Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, dass ein übermäßiges Überwachsen vermieden wird. 
Zeitplan: Das Ersatzhabitat ist vorlaufend herzustellen. Es wird darauf hingewiesen, dass vor dem Abfangen und Ein­ 
setzen der Tier·e das Reptilienhabitat vollständig hergestellt sem muss oder ein geeignetes und nicht von 
Maueeidechsen besiedeltes Habitat zur Verfügung steht. 

Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dja ~ nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender TIere (§ 44 Abs.! Nr.! BNatSchG) 
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al Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? 
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) [;g] ja 0 nein 

Die geplanten Baumaßnahmen betreffen Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art. Baubedingte Auswirkungen kön- 
nen daher Individuen betreffen. Hierdurch können Tiere getötet oder verletzt werden. Aufgrund des Verhaltens der 
Mauereidechse sind Vermeidungsmaßnahmen unbedingt nötig. Die Mauereidechse zieht sich bei Gefahr in Erdhöh- 
len und Lücken im Bodensystem zurück. Baumaßnahmen mit schwerem Gerät (Bagger, usw.) bergen daher ein großes 
Risiko der Verletzung und Tötung. Eine Verlagerung in die Wintermonate ist nicht möglich, da die Mauereidechse zu 
dieser Zeit bewegungsunfähig im Überwinterungshabitat verharrt. Baumaßnahmen führen zu dieser Zeit zur Verlet- 
zung und Tötung von Individuen. 

b] Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? [;g] ja 0 nein .. Umsiedlung der Mauereidechsen in das zuvor vorbereitete Reptilienhabitat . 
Eine Umsiedlung ist günstigerweise im Zeitraum von März bis Oktober durchzuführen. 

.. Tiefbauarbeiten in Bereichen mit Vorkommen der Mauereidechse sind zu Beginn der Arbeiten durch eine qua- 
lifizierte Person zu begleiten (ökol. Baubegleitung) 

.. Sicherung des Baufensters zur Verhinderung einer Einwanderung von Mauereidechsen durch e,ine temporäre 
und überkletterungssichere Ei nwanderungsbarriere (Reptilienzaun) . 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verleaungs· oder Të- 
tungsrisiko? (Wenn JA· Verbotsauslösungll 0 ja [;g] nein 
- 

I Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. 0 ja [gJ nein 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a] Können wild lebende Tiere während der Forteflanzu!!ils-, Aufzucht-I Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs- 
zeiten erheblich gestört werden? D ja [2J nein 
Mit erheblichen Störungen ist nicht zu rechnen. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 0 ja 0 nein 

- 
c] Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? D ja D nein 
. 

I Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. 0 ja [gJ nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erf04"derlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des -§ 44 Abs.1 Nr.1- 4 BNatSchG ein? 0 ja ~ nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

I Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 

Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNat5chG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- Rl erforderlich! 

7. Zusammenfassung 
Fohzende fachlich eeeie:nete und zurnutbare MaBnah·men sind in de.n Planunterlae:en danresteIlt und berücksichti!r1 
worden: 

L8J Vermeidungsmaßnahmen 

~ CH-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen ~usammenhang 

D. FC5-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen Funk· 
tlonsraum hinaus 
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4 Anhang (Prüfbögen) AF - BP "Golfsportanlage [ ... ]" 2.Ba - 1. Änderung; Stadt Gernsheim 

[2J Gegebenenfalls erforderfiche/-s Funktioll$kontrolle/Monitoring und/oder Rislkomanagement für die oben 
da'1estellten Maßnahmen werden in den "anunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkunppromose und der vorgesehenen Maßnahmen 

[2J tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 NT. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gern. § 45 Abs. 7 
BNat5chG, 1If. tn Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 

D linen dl, AusnabmmrJIussetzungen VOT gern. § 4S Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 
FfH--Rl 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 4S Abs. 7 BNatSchG in Verbindung .mit Art. 16 Abs.l FfH-Rl nicht 
--------..... .!!f.i,ill!! 
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Biebertal, 19.07.2023 

Dr. René Kristen [Dipl. BioL) 
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Umweltbericht. Bebayungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gemsheim Hof Gräbenbruch e.v.". 2. BA - 1. Ä. 

1. Einleitung 
1.1 Rechtlicher Hintergrund 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des Umweltschutzes 
nach § 1 Abs. 6 Nf. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlich 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet wer­ 
den. Bei der Erstellung des Umweltberichts ist die Anlage zum BauGB zu verwenden. 

Entsprechend § 2a BauGB ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bauleitplan und unterliegt 
damit den gleichen Verfahrensschritten wie die Begründung an sich (u.a. Öffentlichkeitsbeteil,igung und 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange). Er dient als Grundlage für die durchzuführende Umwelt­ 
prüfung. Der Umweltbericht und die eingegangenen Anregungen und Hinweise sind als Ergebnis Cler 
Umweltprüfung in der abschilietßenden bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtiigen. 
Um Doppelungen und damit eine unnötige Belastung des Verfahrens zu vermeiden, wurden die für die 
Abar'beitung der Eingriffsregelung (§ 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 ADs. 1 BNatSchG) not­ 
wendigen zusätzlichen Inhalte, die als Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege g,emäß 
§ 1 a Abs. 3 und § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauG8 gleichberechtigt in die bauleitp!anerische Abwägung nach § 1 
Abs. 7 BauGB einzustellen sind, in den Umweitbericht integriert. Die vorliegenden Unterlagen werden 
daher als Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischem Planungsbeitrag bezeichnet. 

1.2 Ziele und Inhalte der Planung 

1.2.1 Ziele der Planung 
Nördlich der Ortslage des Stadtteils A1lmendfeld ist im Bereich des Golfresorts Gemsheim die Errichtung 
eines sogenannten Greenkeeper-Stützpunldes vorgesehen, der nach den bisherigen Festsetzungen 
des rechtswlrksamen Bebauungsplanes nGolfsportanlage des Golf-Clubs Gemsheim Hof Gr,äbenbruch 
eV.", 2. Bauabschnitt von 2003 und des Bebauungsplanes "Golfsportanlage am Hof Grabenbruch" - 3. 
Änderung von 2008 bauplanungsrechtlich jedoch nicht zulässig und insofern auch bauordnungsrechtlich 
nicht genehmigungsfähig ist. Im Zuge der vorliegenden 1. Änderung des Bebauungsplanes sollen daher 
die baup.lanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung der geplanten baulichen Maßnahme 
geschaffen werden. Das Vorhaben umfasst die Errichtung einer eingesohossigen Halle als Lager für 
Maschinen und Geräte mit ergänzenden Soziakäumen, wie z.B, Umkleide, Dusohe/WC sowie Aufent­ 
halts- und Büroräurne, mit einer Grundfläche von maximal1 .000 m", Darüber hinaus sind die Errichtung 
eines Waschplatzes für technische Geräte und Maschinen, ·die der Instandhaltung und Pflege der Golf­ 
sportanlage dienen, und die Einrichtung der für die Instandhaltung und Pflege der Golfsportanlage not­ 
wendigen Lager- und Abstellflächen geplant. 

Das Planziel der t. Änderung des Bebauungsplanes ist die Festsetzung einer Privaten Grünfläche ge­ 
mäß § 9 Abs. 1 Nr. i 5 BauGB mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" in Verbindung mit Festset­ 
zungen zum Maß der baulichen Nutzung und zu den überbaubaren Grundstücksflächen sowie Festset­ 
zungen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. 

Entwurf - Planstand: 21.07.2023 3 
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1.2.2 Standort, Art und Umfang des Vorhabens 
Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes umfasst in der Gemarkung AII­ 
mendfeld, Flur 14, die Flurstücke 10/1 teilweise und 10/3 teilweise und ist rd. 0,35 ha groß. 

Das Plangebiet liegt vollständig innerhalb des GoJfresorts Gemsheim und wird derzeit vorwiegend als 
Lage:rfläche (Grünschnitt, Sand etc.) genutzt. Neben verschiedenen Einzelbäumen existieren im west­ 
lichen und nördlichen Teil des Plangebietes Feldgehölze. Der nördliche Bereich des Plangebietes ist 
Teil einer sich weiter nach Osten erstreckenden geschotterten Stellplatzfläche. 

Naturräumlich liiegt das Plangebiet nach Klausing (1988) in der Untereinheit 225.5 Riedhäuser Feld 
(Haupteinheit 22 Nördliches Oberrheintiefland). 

Das Plangebiet ist weitgehend ebenerdig. Die Höhenlage beträgt rd. 90 m ü. NHN. 

1 
I 

Abb. 1: Lage des Plangebietes (rot umrandet) im Luftbild (Quelle: NaturegViewer. Zugriffsdaturn: 31.03.2021. ei­ 
gene Bearbeitung) 

1.2.3 Festsetzungen des Sebauungsplanes 

Private Grünfläche 

Der Be'bauungsplan setzt für den Bereich des Plangebietes in Anlehnung an die bisherigen Festsetzun­ 
gen des rechtwirksamen Bebauungsplanes von 2003 gemäß § 9 Abs. 1 Nf. 15 iBauGB Private Grünflä­ 
chen mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" fest Entsprechend de:r geplanten iNutzung setzt der 
Bebauungsplan fest, dass die Privaten Grünflächen mit der Zwecl<bestimmung "Gotfsportanlage" der 
Erriohtung und dem Betrieb eines Greenkeeper-Stützpunktes dienen. Zulässig ist eine Halle als Lager 
für Maschinen und Geräte mit ergänzenden Sozialräumen, wie z.B. Umkleide, DuschelWC sowie Auf­ 
enthalts- und Büroräumen. Darüber hinaus sind die Errichtung eines Waschplatzes für technische Ge­ 
räte und Maschinen, die der Instandhaltung und Pflege der Golfsportanlage dienen, und die Einrichtung 
der für die Instandhaltung und Pflege de, Golfsportanlage notwendigen Lager- und Abste.llflächen, z.B. 
fUr Sand und Schnittgut, zulässig. 
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Darüber hinaus wird festgesetzt, dass SteHplätze mit Zufahrt sowie Rangier- und Bewegungsflächen 
innerhalb der dafür festgesetzten Flächen zulässig sind. Sonstige bauliche Anlagen und Nutzungen 
können ausnahmsweise zugelassen werden, wenn diese einer zweckentsprechenden Nutzung der 
Golfsportanlage dienen. 

Maß der baulichen Nutzung 
Der Bebauungsplan setzt für den Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen innerhalb der Privaten 
Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golfsportanlage" die Größe der Grundflächen der baulichen 
_ la en ais Höchstmaß in Quadratmeter fest. Die Festsetzung der maxima! zulässigen Grundfläche 
erfolgt durch Eintrag in der PJanzeichnung und umfasst mit einer Grundfläche von GR = 1.000 m2 den 
Umfang des geplanten Greenkeeper-Stützpunktes. 

Die maximal zulässige Gebäudeoberi<ante wird auf ein Maß von OKGeb. = 7,50 m festgesetzt. 

Eingriffsminimierende und grünordnerische Festsetzungen 
Grundsätzlich geht mit der vorliegenden Baufeitplanung ein Eingriff in den Naturhaushalt sowie den 
Boden- und Wasserhaushalt einher, Durch verschiedene Festsetzungen im Bebauungsplan kann dieser 
Eingriff jedoch minimiert bzw. in Teilen einem Ausgleich zugeführt werden. Hierzu gehört insbesondere 
die Festsetzung, dass Gehwege in wasserdurchlässiger Bauweise zu befestigen sind, dass die Ver­ 
wendung von wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder Vlies) zur Freiflächen­ 
gestaltung unzulässig ist und dass zur Außenbeleuchtung Leuchten mit warmweißen LED-Lampen mit 
einer Farbtemperatur von weniger als 3,000 K, die kein Licht über die Horizontale hinausgehend ab­ 
strahlen, zu verwenden sind. 

Ferner beinhaltet der Bebauungsplan im Bereich der bestehenden Feldgehölze Festsetzungen zur Er­ 
haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. So sind zum Emait festgesetzte 
Bäume, Sträucher und sonstige Bepflanzungen fachgerecht zu pflegen und daue·rhaft zu erhalten. Bei 
Abgang sind gleichartige Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

1.3 Beri.icks~chtjgung der Umwel1belange bei der Planaufstellung 

1.3.1 Flächenbedarf und sparsamer Umgang m:it Grund und Boden 
Gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden; 
dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen 
die Möglichkeiten der Entwicklung der Stadt insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelllngen 
auf das notwendige Maß zu begrenzen, Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte 
Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden, Diese Grundsätze sind nach § 1 Abs, 7 
BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen, 

Entsprechend der geplanten Nutzung setzt der 6ebauungsplan fest, dass die Privaten Grünflächen mit 
der Zweckbestimmung "Golfsportan'lage" der Errichtung und dem Betrieb eines Greenkeeper-Slütz­ 
punktes dienen. Zulässig ist der Bau einer Halle als Lager für Maschinen und Geräte mit ergänzenden 
Sozial.räumen, wie z.B. Umkleide, DuschelWC sowie Aufenthalts- und Büroräumen auf einer Fläche von 
maximal1.000 m2, 
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Die Flächenbilanz lautet wie folgt: 

Gellungsbereich des Bebauungsplans 3.450 m" 

Private Grünfläche 3.450 rrr 

Die derzeit überwiegend unversiegelten Flächen innerhalb des Plangebietes werden bei Umsetzung 
der Planung zumindest auf einer Fläche von bis zu 1.000 m2 überbaut Im nördlichen Teil des Geltungs­ 
bereiches der 1. Änderung des Bebauungsplans sind Stellplätze mit Zufahrten sowie Rangier- und Be­ 
wegungsflächen zulässig. Dieser Bereich wird derzeit bereits übel'Wiegend als geschotterte SteHplatz­ 
fläche genutzt. In diesem Bereich ist eine Versiegelung durch Verbundpflaster zulässig, wenn das auf 
diesen Hächen anfallende Niederschlagswasser seitlich innerhalb der angrenzenden Grünflächen zur 
Vers.ickerung gebracht oder in sonstiger Form gesammelt und verwertet wird 

) 

1.3.2 .Einschlägige Fachgesetze und -pläne sowie deren Ziele des Umweltschutzes 

Im Regionalplan Südhessen 2010 ist der Bereich des Plangebietes als Vorbehaltsgebiet für Landwirt­ 
schaft sowie überlagernd als Vorranggebiet Regionaler GfÜnzUg, Vorbehaltsgebiet für besondere Kli­ 
mafunktionen und Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz festgelegt. Arufgrund der bereits beste­ 
henden Nutzung der Flächen, der geplanten Errichtung eines der bestehenden Nutzung dienenden 
Greenkeeper-Stützpunlktes mit einer maximalen Grundfläche von lediglich 1.{)OO m2 und der allgemein 
geringfügigen Größe des Plangebietes, wird davon ausgegangen, dass die Planung gemä'ß § 1 Abs. 4 
8auGB an die Ziele der Raumordnung angepasst werden kann. 

Der Flächermutzungsplan der Schöfferstadt Gemsheim stellt für den Bereich des Plangebietes bereits 
Grünflächen gemälß § 5 Abs. 2 Nr. 5 BauG8 mit der Zweckbestimmung Goffplatz dar. Da Bebauungs­ 
pläne gem.äß § 8 Albs. 2 BauG8 aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln sind, stehen die geplanten 
Festsetzungen zur Art der Nutzung den Darstellungen des Flächennutzungsplanes nicht entgegen. 

Das Plangebiet befindet sich überwiegend innerhalb des Geltungsbereiches des rechtswirksamen Se~ 
bauungsplanes "Golfsportanlage des Golf-CJubs Gemsheim Hof Gräbenbruch eV.", 2. Bauabschnitt 
von 2003, der im Umfeld des Plangebietes überwiegend Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung 
"Go!fplatz" nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 SauGS einschließlich Markierungen zu den spezifischen Biotop- und 
Nutzungstypen sowie EntwicklungsZielen festsetzt. Für den Bereich des Plangebietes der vorliegenden 
1. Änderung setzt der Bebauungsplan Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golfplatz" sowie 
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Lands'chaft 
mit den definie,rten Maßnahmen Neuanlage von Wiesenflächen (extensiv genutzt, zweimalige Mahd im 
Jahr, kein Nährstoffeil1trag (Aushagerung)), Neuanlage von Laubbäumen und laubsträuchern und Neu­ 
anlage von feuchtwiesen (extensiv genutzt, die Flächen bleiben sich selbst überlassen, kein Nährstof­ 
feintrag (Aushagerung)) fest Übetlagernd wird im westlichen 8ere·ich des Plangebietes Flächen für Auf­ 
schüttungen und Aibgrabungen bis max. 2,00 m festgesetzt. Darüber hinaus setzt der rechtskräftige 
8ebauungsplan im Bereich der bestehenden Stellptatzflächen, angrenzend zur nördlich des Piangebie­ 
tes gelegenen Straße Golfpar':kallee, Flächen für Nebenanlagen, hier "Stellplatze und private Verkehrs­ 
flä~he" fest. 

Des Weiteren befindet sich das Plangebiet im nördlichen Bereich geringfügig innerhalb des Geltungs­ 
bereiches des rechtswirksarmen Bebauungsplanes "Golfspoftanlage am Hof Gräbenbruch" - 3. Än­ 
derung von 2008, der in diesem Berei,ch den Bebauungsplan "Gotfsportanlage des Golf-CI'ubs Gerns­ 
heim Hof Grälbenbruch eV", 2. Sauabschnitt von 2003 überlagert und im Umfeld des Plangebietes 
Verkehrsflächen mit der besonderen Zwecl<bestimmung "Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg und Zu­ 
fahrt Goffplatz" nach § 9 Abs 1 Nf. 11 8auGB, Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung 

) 

SntNurf - Planstand: 21.07 . .2023 6 



Umweltbericht. Bebauungsplan "Golfsportanlage des Gotf-Clubs Gemsheim Hof Gräbenbruch eV". 2. BA - 1. Ä. 

"Golfplatz" nach § 9 Abs. 1 NI". 15 BauGB und Fläche für Maßnahmen l:UfTI Schulz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und landschaft nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festsetzt. Für den Bereich 
des Plangebietes der vorliegenden 1. Änderung setzt der Bebauungsplan Private Grünflächen mit der 
Zweckbestimmung "Golfplatz" sowie Pflanzung von solitären standortheimischen Laubbäumen im Ab­ 
stand von 10 m zum Dammfuß (Modau) nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB fest. 

Im Hinblick auf weitere allgemeine Grundsätze und Ziele des Umweltschutzes und ihre Berücksichti­ 
gung bei der Planung wird auf die Ausführungen der Kap. 2.1 bis 2.13 des vorliegenden Umweltberich­ 
tes ve 'asen. 

1.3.3 Art und Menge sowie Vermeidung Y'OA Emissionen yon Schadstoffen, Lärm, Erschütte­ 
rungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie Verursachung yon Belästigungen 

.Immissionsschutz 
Im Rahmen der Ab'vvägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Befange des Immissionsschutzes entspre- 
chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSehG) sind bei 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 
einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im Sinne 
des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 20 t2l18/EU in 8etriebsbereichen hervorgerufene Auswirkun­ 
gen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige 
schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, Freizeit­ 
gebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfind­ 
liche Gebiete und öffentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Mit der geplan­ 
ten Ausweisung von Privaten Grünflächen im Kontext der im näheren Umfeld vorhandenen Nutzungen 
und Freiflächen kann dem genannten Trennungsgrundsatz des § 50 BlmSchG entsprochen werden. 
Störfallbetriebe i.S.d. der sog. Seveso-IIl-Richtlinie sind im näheren Umfeld des Plangebietes nicht be­ 
kannt. Da im Plangebiet oder im näheren Umfeld zudem keine besonders lärmintensiven oder störan­ 
fälligen Nutzungen vorhanden sind oder bauplanungsrechflich vorbereitet werden und das Verkehrsauf­ 
kommen im Bereich des bestehendem und zur Erschließung des Plangebietes erforderlichen Verkehrs­ 
wegs nicht über für den Bereich übliches Maß hinausgehen wird, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
grundsätzlich nicht von immissionsschutzrechtlichen Konflikten auszugehen. 

Seitens Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement Darmstadt wird in der Stellungnahme vom 
06.07.2021 darauf hingewiesen, dass gegen die Stra'ßenbaulastträger von klassifizierten Straßen keine 
Ansprüche auf Durchführung von Schutzmaßnahmen aufgrund des BlmSchG bestehen. 

Licht 
Um die Lichtverschmutzung und den daraus resultierenden negativen Effekten entgegen zu wirken, 
empfiehlt es sich neben der Verwendung von sparsamen Leuchtmittel mit UV-armen Lichtspektren u, a. 
auch die Beleuchtungszeiten für Außenbeleucnt'ungen (falls erforderlich) anzupassen. Der Bebauungs­ 
plan setzt fest, dass zur Außenbeleuchtung Leuchten mit LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von 
weniger als 3.000 K (warmweiße lichtfarbe), die kein Licht über die Horizontale hin.ausgehend abstrah­ 
len, zu verwenden sind. Es sollte zudem darauf geachtet werden, dass Lichtquellen ausreichend abge­ 
schirmt und gezielt ausgerichtet werden (Schutz von Nachtfaltern, Fledermäusen, reduzierte Blendwir­ 
kung an Glasscheiben). 

Lärm, Erschütterung sowie die Verursachung von Belästigungen 
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Generell kann während der Bauphase die Entstehung von Belästigungen (z.B, Lärmentwick.lung, leichte 
Erschütterungen, Verschmutzrung von Fahrbahnen) nicht ausgeschlossen werden. Diese klingen jedoch 
nach Beendigung der Bauphase wieder ab. Der Betrieb der Betrieb des Greenkeeper-Stützpunktes ver­ 
ursacht voraussichtlich keine Belästigungen. 

1.3.4 Art, Menge und sachgerechter Umgang mit erzeugten Abfäl.len und Abwässern 

Abfälle 

Anfallende Abfälle sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 

Abwässer 
Auf die Bestimmungen der Entwässerungssatzung (EWS) der Schöfferstadt Gernsheim in der jeweils 
geltenden Fassung wird hingewiesen. 

Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 
Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrecht­ 
liche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenste­ 
hen (§ 55 Abs. 2 Satz -I WHG). 

Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, sol! von der Person, bei der es anfänt, verwertet wer­ 
den, wenn wasserwirtschaftliehe und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 Satz 
1 HWG). 

Sofern im Plangebiet anfallendes, unverschmutztes Niederschlagswasser vor Ort zur Versickerung ge­ 
bracht werden soll, sind insbesondere das Arbeitsblatt DWA-A 138 "Planung, 8au und Betrieb von An­ 
lagen zu!" Versickerung von Niederschlagswasser" und das Merkblatt DWA-M 153 "Handlungsempfeh­ 
lungen zum Umgang mit Regenwasser" zu beachten. Zudem handelt es sich bei einer Versickerung 
nach § 8 und 9 WHG um eine erlaubnispflichtige Benutzung; die Erlaubnis ist durch die zuständige 
Untere Wasserbehärde des Kreises Groß-Gerau zu erteilen. 

) 

1.3.5 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 
Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB ist bei der Aufstellung von 8auleitplänen die Nutzung erneuerbarer 
Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energien zu berücksichtigen, während den 
Gemeinden bereits 2004 die Möglichkeit eingeräumt wurde, mit dem Abschluss von städtebaudenen 
Verträgen auch die Umsetzung von energiepolitischen und energiewirtschaftl.ichen Vorstellungen si­ 
cherzustellen. Mit dem am 30.07.2011 in Kraft getretenen Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes bei 
der Entwicklung in den Städten und Gemeinden (8GB!. I S.1509) wurde das Baugesetzbuch zudem 
unter dem Aspekt des Klimaschutzes und des Einsatzes erneuerbarer Energien, der Energieeffizienz 
und der Energieeinsparung geändert und ergänzt Weiterhin kann auf die speziellen energiefachrecht­ 
lichen Regelungen mit ihren Verpflichtungen zur Errichtung und Nutzung bestimmter emeuerbarer Ener­ 
gien verwiesen werden, die bei der 8auplanung und Bauausführung zu beachten und einzuhalten sind. 
So wird insbesondere auf das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Ener­ 
gien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergi·egesetz - GEG) und die hierin ent­ 
haltenen Vorgaiben für einen möglichst sparsamen Einsatz von Energie in Gebäuden einschließlich ei­ 
ner zunehmenden Nutzung erneuerbarer Energien zur Erzeugung von Wärme, Kälte und Strom für den 
Gebäudebetrieb in der jeweils rechtsgültigen Fassung hingewiesen. 

1.3.6 Eingesetzte Techniken und Stoffe 
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Zur Anlage des Greenkeeper-Stützpunktes werden aller Voraussicht nach nur allgemein häufig verwen­ 
dete Stoffe und Techniken eingesetzt, 

2.. Beschreibung und Bewertung des Bestandes und voraussichtliche Umweltauswirkungen 
einschließlich der Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

2.1 Boden und Fläche 
Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die Funktionen des Bodens, u.a. durch Vermeidung 

---------~ion -sehàdfiehen Beeif'rträetlti§tlflge ,naehtlaffÎ§-l:tl ICRéff1 . de::' ;e€iet-he~tfste!ieR-.-8u:: a er-llafte'I4-------I­ 
Sicherung der Leistunqs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind gemäß § 1 Abs. 3 Nf. 1 und 
2 BNatSchG seine prägenden biologischen Funktionen, die Stoff- und Energieflüsse sowie landschaft- 
lichen Strukturen zu schützen. Die Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt 
erfüllen können. Nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren oder, soweit eine Entsie- 
gelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen. 

Bestandsbeschreibung 
Hinsichtlich der Bodenhauptgruppe sind die Böden innerhalb des Plangebietes den "Böden aus fluvia­ 
tilen Sedimenten" (Sodeneinheit: Peloso Ie und Gley-Pelosole) zuzuordnen. Als G.rundlage für Planungs­ 
belange aggregiert die Bodenfunktionsbewertung (HlNUG 2017, Boden Viewer Hessen) verschiedene 
Bodenfunktionen (Lebensraum, Ertragspotenzial, Fetdkapazität, Nitratrückhalt) zu einer Gesamtbewer­ 
tung. Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen Böden werden mit einem geringen Bodenfunktions­ 
erfüHungsgrad bewertet (Abb. 2). Dabei wurden die Böden im Einzelnen mit einem mittleren Ertragspo­ 
tenzial sowie einer mittleren Feldkapazität bewertet. Das Nitratrücl<:haltevermögen wird als mittel einge­ 
stuft und die Acker- / Grünlandzahl wird mit> 55 bis <= 60 angegeben. Die Böden innerhalb und an­ 
grenzend an das Plangebiet bestehen vorwiegend aus Ton. 
Innerhalb des Plangebietes sind die vorhandenen Böden zumindest stellenweise als anthropogen über­ 
prägt zu bezeichnen. So sind die Böden im nördlichen Teilbereich derzeit geschottert. Die Böden im 
Zentrum des Plangebietes werden derzeit als Lagerfläche genutzt und sind aller Voraussicht nach be­ 
reits zu einem gewissen Grad verdichtet 
In Hinblick auf die Erosionsanfälligkeit der Böden wurde der K-Faktor als Maß rur die Bodenerodietibar­ 
keit für die Bewertung herangezogen. Für das Plangebiet besteht mit einem K-Faktor von> 0,1 - 0,2 
eine geringe Erosionsanfälligkeit für die vorhandenen Böden (Abb. 3). 

Bodenentwickfungsprognose 
Sei Nichtdurc'hfÜlhrung des Bauvorhabens bleiben die bestehenden Bodenfunktionen voraussichtlich 
erhalten und werden sich je nach Nutzungsintensivierung verschlechtern bzw. verbessern. 

Bei Durchführung der Planung werden rund 1.000 m2 der derzeit als lagerflächen genutzten Bereiche 
überbaut. Zudem ist die Versiegelung der nördlich gelegenen, derzeit überwiegend geschotterten Teil­ 
bereiche zulässig. In Bereichen, die von Neuversiegelung betroffen sind, gehen Bodenfunktionen (Le­ 
bensraum für Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, Funktion des Bodens im Wasserhaushalt, Archiv 
der Natur- und Kulturlandschaft etc.) verloren. Die Böden im südlichen und westlichen Teil des PIange­ 
bietes werden bei Umsetzung der Planung auch weiterhin als unversiegelte Freiflächen verbleiben. 
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Abb. 2: Bewertung auf Grundlage der Bodenfunl<tionsbewertung; Plangebiet rot umrandet, (Quelle: BodenVie­ 
wer Hessen, abgerufen am 31.03.2021, eigene Bearbeitung) 

) 
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Abb. 3: Bodenerodierbarkelt gemäß K-Fa'ktor; Plarngebiet: rot umrandet (Quelle: BodenViewer Hessen, abgerufen 
am 31.03.2021, eigene Bearbeitung). 

Altlasten und Bodenbelastungen 

Altablagerungen, Altstandorte, Verdachtsflächen, altlastverdächtige Flächen, Altlasten und Flächen mit 
sonstigen schädlichen Bodenveränderungen innerhalb des Plangebietes sind zum gegenwärtigen Zeit­ 
punkt nientbekannt, Bei allen Baumaßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erforoern, istjedoch auf 
organoleptische Auffä'lIigkeiten zu achten (z.B. Veränderungen der Farbe, des Geruchs oder der 
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Beschaffenheit des Bodens). Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, die den Verdacht einer 
schädlichen Bodenveränderung begründen, sind diese umgehend der zuständigen Behörde, dem Re­ 
gierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Darmstadt, Dezernat IV/Da 41.5, 
Bodenschutz, mitzuteilen. Darüber hinaus ist ein Fachgutachter in Altlastenfragen hinzuzuziehen. 
Schädliche Bodenverunreinigungen i.S.d. § 2 Abs. 3 Bundes-8odenschutzgesetz (BBodSchG) sind Be­ 
einträchtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet sind Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebli­ 
che Belästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen. 

Kampfmittel 
Seitens des Regierungspräsidiums Darmstadt, Kampfmittelräumdienst des Landes Hessen, wird in der 
Stellungnahme vom 21.07.2021 darauf hingewiesen, dass eine Auswertung vorliegender luftbilder kei­ 
nen begründeten Verdacht ergeben hat, dass mit dem Auffinden von Bombenblindgängern zu rechnen 
ist. Da auch sonstige Erkenntnisse über eine mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorlie­ 
gen, ist eine systematische Flächenabsuche nicht erforderlich. Soweit entgegen den vorliegenden Er­ 
kenntnissen im Zuge der Bauarbeiten doch ein kampfmitteiverdächtiger Gegenstand gefunden werden 
sollte, wird darum gebeten, den Kampfmittelräumdienst unverzüglich zu verständigen. 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Bei Durchführung der Planung werden rund 1.000 m2 der derzeit als Lagerflächen genutzten Bereiche 
überbaut. Zudem ist die Versiegelung der nördlich gelegenen, derzeit überwiegend geschotterten Teil­ 
bereiche zulässig. 
Nachfolgend werden verschiedene Empfehlungen zum vorsorgenden Bodenschutz aufgeführt, die 
nachfolgend als Hinweise für die Planungsebenen der BauausfDhrung und Erschrießungsplanung von 
dem / der Bauherr"in bzw. dem / der Vorhabenträger*in zu beachten sind: 

1 . Maßnahmen zum Bodenschutz bei der Baudurchführung (zum Beispiel Schutz des Mutterbodens 
nach § .202 Baugesetzbuch ); von stark belasteten I befahrenen Bereichen ist zuvor der Oberboden 
abzutragen . 

.2. Vermeidung von Bodenverdichtungen (Aufrechterhaltung eines durchgängigen Porensystems bis 
.in den Unterboden, muss Infiltrationsvermögen) - bei verdichtungsempfindlichen Böden (Feuchte) 
und Böden mit einem hohen Funktionserfüllung$grad hat die Belastung des Bodens so gering wie 
möglich zu erfolgen, d.h. gegebenenfalls der Einsatz von 8aggermatten I breiten Rädern / Ketten­ 
lautwerken etc. und die Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden -siehe Tab. 4-1, 
Aroeitshilfe .Rekultivierung von Tagebau- und sonstigen Abgrabungsflächen -HMUKlV, Stand 
März 2017". 

3. Ausreichend dimensionierte Baustelleneinrichtung und Lagerflächen nach Möglichkeit im Bereich 
bereits verdichteter bzw. versiegelter Böden (gegebenenfalls Verwendung von Geotextil, Trag­ 
schotter). 

4. Auswe.isung von Bodenschutz-I Tabuflächen bzw. Festsetzungen nicht überbaubarer Grundstücks­ 
flächen. 

5. Wo logistisch möglich, sind Flächen vom Baustelienverkehr auszunehmen, zum Beispiel durch Ab­ 
sperrung mit Bauzäunen oder Einri,chtung fester Baustraßen und Lagerflächen - bodenschonende 
Einrichtun'9 und Rückbau. 

6. Vermeidung von Fremdzufluss (zum Beispiel zufließendes Wasser von Wegen) der gegebenenfalls 
vom Hang herabkommende Niederschlag ist (zum Beispiel dUTCh Entwässerungsgraben an der 
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) 

hangaufwärts gelegenen Seite des Grundstückes) während der Bauphase um das unbegrünte 
Grundstück herumzuleiten, Anlegen von Rückhalteeinrichtungen und Retenâonsâächen. 

7. Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz. 

8. Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18'915, DIN 19731). 

9. Lagerflächen vor Ort sind aussagekräftig zu kennzeichnen; die Höhe der Boden-Mieten darf 2 m 
bzw. 4 m (bei Ober- bzw. Unterboden) nicht übersteigen. Die Bodenmieten dürfen nicht befahren 
werden und sind bei mehrmonatiger Standzeit zu profilieren (gegebenenfalls Verwendung von Ge­ 
otextil, Erosionsschutzmatte), gezielt zu begrünen und regelmäßig zu kontrollieren. 

10. Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Wiederverwertung des Bodenaushubs am Eingriffs­ 
ort (Ober- und Unterboden separat ausbauen, lagern und in der ursprünglichen Reihenfolge wieder 
einbauen). 

11. Angaben zu Ort und Qualität der VerfüllmateriaJien. 

12 .. Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden, d.h. verdichteter Boden ist nach Abschluss der Bau­ 
arbeiten und vor Auftrag des Oberbodens und der Eingrünung zu lockern (Tiefenlockerung). Danach 
darf der Boden nicht mehr befahren werden. 

13 .. Zuführen orçanischer Substanz und Kalken (Erhaltung der Bodenstruktur, hohe Gefügestabilität, 
hohe Wasserspeicheriähigkeit, positive Effekte auf Bodenorganismen). 

14.. Zur Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht kann die Arbeitshilfe nRekultivierung von Ta­ 
gebau- lind sonstigen Abgrabungsflächen -HMUKLV Stand März 2017" hilfsweise herangezogen 
werden. 

Eingriffsbewertung 

Bei Durchführung der Planung werden rund 1.000 Irr' der derzeit als Lagerflächen genutzten Bereiche 
überbaut. Zudem ,ist die Versiegelung der nördlich gelegenen, derzeit überwiegend geschotterten Teil­ 
bereiche zulässig. Die im südlichen und westlichen Teil des Plangebietes gelegenen Bereiche verblei­ 
ben auch weiterhin als unversiegelte Freiflächen. 

Die innerhafb des Plangebietes vorhandenen Böden sind lediglich mit einem ,geringen iBodenfunldions­ 
erfüllungsgrad bewertet worden und können teilweise bereits als anthropogen liIberprägt bezeichnet 
werden (vorhandene Schotterung, ggf. vorhandene Bodenverdichtungen durch Nutzung als lagerflä­ 
che). Dennoch werden durch die Umsetzung der Planung Böden, die bislang ikeine Versiegefung auf­ 
weisen, versiegelt Da die Größe der versiegelbaren Fläche jedoch stark begrenzt ist, sind die Eingriffs­ 
wirkungen auf das Scnutz'fjut Boden insgesamt als gering anzunehmen. 

2.2 Wasser 

Bestandsbeschreibung 

Der Geltungsbereiclï der 1. Änderung des Bebauungsplanes weist keine Quellen oder queHigen Berei­ 
che auf. Zudem sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

Das Plangebiet liegt in der Zone III A des festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes WSG-IO 433-002 
für die Wasserwerke Allmendfeld der WasserbeschaffungsgeseHschaft Hessenwasser (festgesetzt am 
04.10.1972: StAnz. 45172, S. 1901). Oie Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnung sind zu beach­ 
ten. Darüber hinaus, aber spezief bei Verordnungen, die vor 1996 veröffentlicht wurden, sind die fol­ 
gende DOKumente heranzuziehen: Anlage 2 "Arbeitshilfe allgemeine Ver- und Gebote in Wasserschutz­ 
gebieten" (S. 37 - 43) des Vetiahrenshandbuchs "Festsetzung, Änderung und Aufhebung von Wasser­ 
und Heilquellenschctzçebieten sowie Bildung und Überwachung von Wasserschutzgebietskooperatio­ 
nen" des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, landwirtschaft und Verbraucherschutz, 
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Stand 26,02,2020 sowie DVGW Arbeitsblatt W 101 .Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete". GenereU 
gelten die .Verordnung über Anlagen zum Umgang mitwassergefährdenden Stoffen" (AwSV 2017), das 
Arbeitsblatt DWA-A 138 sowie das Merkblatt DWA-M 153, 
Des Weiteren wird seitens der Hessenwasser GmbH & Co,KG .in der Stellungnahme vom 27.07.2021 
darauf hingewiesen, dass durch organisatorische Maßnahmen s.icherzustellen ist, dass bei den Bau­ 
maßnahmen keine Verunreinigung des Bodens und somit des Grundwassers erfolgt. Hierfür sind die 
.Anforderungen zum vorsorgenden Gewässerschutz für Arbeiten in Einzugsgebieten von Trinkwasser­ 
gewinnung5é:lillagen der Hessenwasser Gmbll & Co. KG" in der jeweils geltenden Fassung zu beachten 
und einzuhalten. --- --- 
Das Plangebiet liegt im Einflussbereich des "Grundwasserbewirtschaftungsplanes Hessisches Ried"-. -- 
Im Einzelnen sind die Vorgaben des Grundwasserbewirtschaftungsplanes Hessisches Ried, mit Datum 
vom 09,04. 1999 festgestellt und veröffentlicht im Staatsanzeiger für das Land Hessen (StAnz, 21/1999, 
S. 1659) mit Ergänzung vom 17.07.2006 (StAnz. 3112006, S, 1704) zu beachten, Grundsätzlich ist hier 
mit oberflächennahem Grundwasser zu rechnen, was bei der baulichen Einbindung der Gebäude in den 
Untergrund zu berücksichtigen ist (insbesondere Auftriebssioherheit Wid Schutz VOi Vemässunç). 
Vom Planungsträger sind die stark senwankenden Grundwasserstände zu beachten. Insbesondere im 
Hinblick einer Vermeidung von Gebäudeschäden sind bei der Standortwahi und der Bauweise die Ge­ 
fahren durch grundwasserbedingte Setzungen infolge Austrocknung und Schrumpfung von Boden­ 
schichten mit setzungsempfindlichen organischen Bestandteilen oder Vemässungen durch zu hohe 
Grundwasserstände zu berücksichtigen, Das Plangebiet wird daher gemäß § 9 Abs. 5 Nr. t BauGB als 
vemässungsgefährdetes Gebiet mit sehr hohen Grundwasserständen gekennzeichnet. 
Darüber hinaus liegt das Plangebiet im Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins, einem Risikoge­ 
biet außerhalb von Überschwemmungsgebieten i.S,d. § 78b Abs. 1 WHG (HQ extrem), welches bei 
Überschreitung des Bemessungshochwassers oder bei Versagen von Deichen oder verglei~baren öf­ 
fentlichen Hochwasserschutzeinrichtungen überschwemmt werden kann. In diesen Gebieten sind bei 
der Sanierung und dem Neubau von Objekten Vor:kehrungen zu treffen, und, soweit erforderlich, bau­ 
technische Maßnahmen vorzunehmen, um den Eintrag von wassergefährdenden Stoffen bei Über­ 
schwemmungen entsprechend dem Stand der Technik auszuschließen. Das Plangebiet wird daher ge­ 
mäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB als Risiko-Überschwemmungsgebiet des Rheins gekennzeichnet. Ferner 
wird das Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten LS.d. § t8b Abs. 1 WHG gemäß § 9 
Abs, 6a Satz 1 nachrichtlich in die PIanzeiChnung übernommen. 

Seitens des Kreisausschusses des Kreises Groß-Gerau, Untere Wasserbehörde, wird in der Stellung­ 
nahme vom 03.08.2021 darauf hingewiesen, dass der Träger der Bauleitplanung die in § 78 b WHG 
genannten Vorgaben angemessen zu berücksichtigten hat. Auf das DWA-Regelwerk M-553 (hochwas­ 
serangepasstes Planen und Bauen) wird hingewiesen. Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die 
Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen in entsprechenden Risi'kogebieten gemäß § 78 cAbs. 2 
WHG, vorbehaltlich der dort genannten Ausnahmen, verboten ist 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Bei Durchführung der Planung werden rund 1.000 m2 der derzeit als Lagerflächen genutzten Bereiche 
überbaut. Zudem ist die Versiegejung der nördlich gelegenen, derzeit überwieçend geschotterten Teil­ 
bereiche zulässig. Eingriffsminimierend wird festgesetzt, dass Gehwege in wasserdurchlässiger Bau­ 
weise zu befestigen sind. Die Befestigung von Stellplätzen, Rangier- und Bewegungsflächen sowie La­ 
gerplätzen mit Verbundptlaster ist zulässig, wenn das auf diesen Flächen anfallende Niederschlags­ 
wasser seitlich innerhalb der angrenzenden Grünflächen zur Versickerung gebracht oder in sonstiger 
Form gesammelt und verwertet wird. Zudem wird festgesetzt, dass die Verwendunq von wasserdichten 
oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder Vlies) zur Freiflächengestaltung unzulässig ist. 

Eingriffsbewerlung 

Da bei Umsetzung des Vorhabens lediglich ein verhältnismäßig kleiner Bereich versiegelt wird, ist mit 
keinen wesentlichen Einschränkungen des Wasserhaushaltes zu rechnen. 

2.3 luft, K'lima und Fo,lgen des Klimawandels 

Klima 

Aufgmnd der insgesamt nur kleinflächigen Neuversiegelungen werden sich kleinklimatische Auswirkun­ 
gen auf das Plangebiet selbst konzentrieren, zumal die vorhandenen Feldgehölze im nördlichen und 
westlichen Teil des Plangebietes im Bebauungsplan zum Erhalt festgesetzt werden. Im Bereich von 
Neuversiegelungen ist allenfalls eine geringfügige Einschränkung der Verdunstung und eine leichte Er­ 
höhung der Durchschnittstemperatur möglich. 

Luft 

Die Rahmenrichtlinie Luftqualität (96/62/EG) der EU benennt in Artikel9 die Anforderungen für Gebiete, 
in denen die Werte unterhalb der Grenzwerte liegen. Artikel 9 besagt, dass 

• die Mitgliedsstaaten eine Liste der Gebiete und Ballungsräume, in denen die Wefte der Schadstoffe 
unterhalb der Grenzwerte liegen, zu erstellen haben und 

• die Mitgliedsstaaten in diesen Gebieten die Schadstoffwerte unter den Grenzwerten halten und sich 
J bemühen, die bestmögliche Luftqualität im Einklang mit der Strategie ,einer dauerhaften und um- 

weltger<echten Entwicklung zu erhalten. 

Den in Artike'19 beschriebenen Vorgaben trägt § 50 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BlmSchG) 
Rechnung. Dieser besagt, dass bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in de­ 
nen die in Rechtsverordnungen nach § 48a Abs. 1 BlmSchG festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 
überschritten werden, bei der Abwägung der betroffenen Belange die Erhaltung <der bestmöglichen Luft­ 
qualität als Belang zu berücksichtigen ist. Das BauGB übernimmt wiederum die Äl1forderungen des § 
50 BlmSchG an die Erhaltung der bestmöglichen luftqualität als Abwägungsbelang für die Bauleitpla­ 
nung, sodass gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB, die Erhaltung der bestmöqlkhen Luftqualität 
in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Euro­ 
päischen Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, bei der Aufstel­ 
lung von Bauleitplänen zu berücksichtigen ist. 
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Die vorliegende planungsrechtlich ermöglichte Bebauung wird voraussichtlich keine besonderen, für die 
Luftqualität entsprechender Gebiete relevanten Emissionen zur Folge haben, sodass die Planung zu 
keinen erheblichen Beeinträchtigungen hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden bestmöglichen 
luftqualität führen wird.. Eine ÜbersteIlung der Freiflächen mit bzw. der Erhalt von großkronigen Laub­ 
bäumen kann sich wegen der hiermit verbundenen Wirkungen (Schattenwurf, Verdunstungsleistung, 
Staubfang) positivauswirken. 

Folgen des K/imawande/s 
________ ->..ru:Ii....I::!oUlJ ... " ll;ia:;ru;ill't'-Yl~'::j:e~l~a!.1t""ec!.!...n Vorhabens ."","enObp.r qF-n Fol p.n dp-~ Klimawandels ist derzeit nicht 

offensichtlich erkennbar. 

Eingriffsbewertung 
Oie klelnklimatischen Auswirkungen des Vorhabens werden sich bei Durchführung der Planung vor al­ 
lem at-of das Plangebiet selbst konzentrieren. Dure-h die Umsetzung der Planung entstehen keine bauli­ 
chen Hindernisse, die den Transport von Frischluft verhindern. Bei überwiegendem Erhalt der vorhan­ 
denen Feldgehölze und konsequenter Durchgrunung des Plangebietes können die Einflüsse gemindert 
werden, so dass erhebliche negative Auswirkungen durch das Vorhaben auf Luft und Klima vermieden 
werden können. 

2.4 Pflanzen, Biotop- und Nutzungstypen 
Zur Erfassung der Biotop- und NlJltzungstypen des Plangebietes wurde im September 2020 eine Gelän­ 
debegehung durchgeführt. Eine weitere Geländebegehung ist für den Frühsommer 2021 geplant. Die 
Erhebungsergebnisse werden nachfolgend beschrieben und sind kartographisch in der Bestandskarte 
der Biotop- und Nutzungstypen dargestellt 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Goffiresorts, das durch ausgedehnte Flächen mit Viel­ 
schnittrasen. die stellenweise von großen Gruppen an Einzelbäumen überstanden und durch Feldge­ 
Mlzinseln zerschnitten werden, geprägt wird. Westlich und südlich ragen diese Vielschnittrasen mit 
Einzelbäumen und Feldgehölzinseln in das Plangebiet hinein. Im Zentrum des Plangebietes existiert 
eine Lagerfläche, die teils Grünschn'itt und Sand aufv.teist. Die Randbe,l'eiche der lagerfläche sind ru­ 
deral bewachsen .. lm nördlichen Teilbereich besteht eine geschotterte Fläche mit Einzelbäumen, die als 
Stellplatzfläche genutzt wird. 

Die lagerfläche weist an ihren Randbereichen einen ruderalen Bewuchs auf. Zu den hier vertretenen 
Charakterarten zählen: 

Chenopodium album 
Cichorium intybus 
Cirsium ervense 
Cirsium vulgare 
Conyza canadensis 
Daucus carots 
Lectuc« semois 
Senecio jacobea 
Tussi/ago fadara 
Urtica dioica 

Weißer Gänsefuß 
Gewöhnliche Wegwarte 
Acker-Kratzdlste' 
Gewöhnliche Kratzdistel 
Kanadisches Berufkraut 
Wilde Möhre 
KompasslattiCh 
Jakos-Greiskraut 
Huflattich 
Große Brennnessel 
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Abb. 4: Blick auf die Lagerfläche im Zentrum des Plan­ 
gebietes (eigene Aufnahme 09/2020) 

Abb. 5: Nördlicher Bereich des Plangebietes mit Ein­ 
zelgehölz, Stellplatz- sowie Lagerfläche (eigene Auf­ 
nahme 09/2020) 

Abb. 1: Östlicher Randbereioh des Plangebietes (ei­ 
gene Aufnahme 0912020) 

Abb. 6: Feldgehölz im westlichen Teil des Plangebietes 
(eigene Aufnahme 09/2020) 

Zu den Einzelbäumen. die sich innerhalb des Plangebietes sowie direkt angrenzend an dieses befinden, 
zählen die Arten: 

) Acer campestre 
Acer platanoides 
Acer pseudoplatanoides 
Betula pendula 
Fraxinus excelsior 

Feld-Ahorn 
Spitz-Ahorn 
Berg-Ahorn 
Hainbuche 
Gewöhnliche Esche 

Die im nördlichen und westlichen Teil des Plançebietes vorhandenen Feldgehölzinseln weisen die fol­ 
genden Arten auf: 

Acer campestre 
Cornus sanguinea 
crsteeque spec. 
Ligustrum vulgare 
Prunus evium 
Prunus spinosa 
Rosa spec. 
Salix spec. 

Feld-Ahorn 
Roter Hartriegel 
Weißdorn 
Gewöhnlicher Liguster 
Vogel-Kirsche 
Schlehdorn 
Rose 
Weide 
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Bestands- und Eingriffsbewertung 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich vorwiegend Biotoptypen mit einer mittleren ökologischen Wer­ 
tigkeit. Hierzu zählen die Lagerf1äche mit ruderalen Säumen, die Einzelgehölze und die Feldgehölzin­ 
seln. Die Schotterfläche im Norden des Plangebietes sowie die stellenweise innerhalb des Plangebietes 
vorhandenen Vielschnittrasen sind als wenig wertig zu bezeichnen. Da durch die Umsetzung des Be­ 
bauungsplans die ruderalen Säume sowie ggf. Einzetgehölze entfallen werden, ein Großteil der vorhan­ 
denen Feldgehölze jedoch erhalten bleibt, sind die Eingriffswirkungen ,insgesamt als gering anzuneh­ 
men. Erwähnenswert ist an dieser SteHe, dass im gesamten Golfresort ausgedehnte Gehölz- und Grün­ 
landbestände, die weiterhin bestehen bleiben, existieren. 

2.5 Tiere und artenschutzrechtliche Belange 
Aufgrund der im Plangebiet vorhandenen Ha'bitatstrukturen wurden im Jahr 2021 sowie im Mai 2023 
faunistische Erfassungen der Tiergruppen Vögel und Reptilien dur,ehgeführt. Für nähergehende Aus­ 
führungen wird an dieser Stelle auf den Artenschutzrechtlichen Fachbe.itrag (PlanÖ, 07/2023) verwie­ 
sen. 

Aus der Analyse sind als artenschufzrechtlich besonders zu prüfende Vogelart der Stieglitz sowie als 
artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Reptilienart die Mauereidechse hervorgegangen. Dement­ 
sprechend sind artenschutzrechtliche Konflikte möglich. 

Artenschulzrechtllche Konflikte 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 NT. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 
zungs- und Ruhestätten) kann für die Mauereidechse nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Ver­ 
meidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden. Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

Vermeidungsmaßnahmen: 

'" Umsiedlung der Mauereidechsen in das zuvor vorbereitete Reptilienhabitat. Eine Umsiedlung 
ist günstigeIWeise im Zeitraum von März bis Oktober durchzuführen. 

'" Tiefbauarbeiten in Bereichen mit Vorkommen der Mauereidechse sind zu Beginn der Arbeiten 
durch eine qualiflzierte Person zu begleiten (öko!. Baubegleitung) 

'" Sicherung des Baufensters zur Verhinderung einer Einwanderung von Mauereidechsen durch 
eine temporäre und überkletterungssichere Einwanderungsbarriere (Reptilienzaun). 

Vorlaufende Ausgle.ichs-Maßnahmen (eEF): 

• Anlegen von unverfugten Trockensteinmauem in einer geeigneten Bauform auf einer Länge 
von mind. 50 m oder von Steinsohütt.ungen mit ,einer Grundfläche von mindesten 40 - 50 m2• 

'" Das Material der Steinschüttungen sollte eine Körnung von 100 mm (60%) und 100 - 200 mm 
(40%) besitzen, um genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. 

'" Es ist jeweils autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden. 

'" Trockenmauern oder Gesteinsschüttungen sollen Südost bis Südwest exponiert sein. 

• Die Oberseite sowie die nordexponierte Seite der SteinschÜlttungen sollen stellenweise mit an­ 
stehendem Bodenmaterial und Totholz bedeckt werden, so dass der sonnenabgewandte Be­ 
reich teilweise mit Vegetation oder Totholzhaufen bedeckt ist. 
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il Vor der Anlage sollte jeweils die Fläche auf 50 - 100 cm Tiefe ausgekoffert werden, um eine 
ausreichende Frostsicherheit im Untergrund zu gewährleisten (Winterquartier). 

" Ausbringung eines nährstoffarmen Substrats (Flusssand) in unmittelbarer Umgebung von 
Steinschüttungen {z_B. bandförmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und 5 m breit) 
und um die Gesteinsschüttung). 

e Die Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, dass ein übermäßiges Ülberwachsen ver­ 
mieden wird. 

Zeitplan: Das Ersatzhalbitat ist vorlaufend herzustellen. Es wird darauf hingewiesen, dass vor dem Ab­ 
fangen und Einsetzen der Tiere das Reptilienhabitat vollständig hergestellt sein muss oder ein geeig­ 
netes und nicht von Mauereidechsen besiedeltes Habitat zur Verfügung steht. 

Artenschutzrechtllch besonders zu prüfende Arten ohne Konfliktpotential 
Stieglitz 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 Nr. 1 BNatSehG (Verletzung und Tötung), § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 NL 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflan­ 
zungs- und Ruhestätten) kann für Stieglitz ausgeschlossen werden. 

) 

Allgemeine Maßnahmen fûr Vögel mit günstigem Erhaftungszustand und Allgemeine Störungen 
Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 Nr. 1 BNatSehG (Verletzung und Tötung) kann 
für die betroffenen Arten nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen ausge­ 
schlossen werden. Zur Vermeidung der möglichen Tötung und Verletzung von Individuen sind generell 
folgende Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der Avifauna zu beachten: 

.. Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März - 30. Sept) aus 
artenschulzrechtlichen Grunden abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig 
werden, sind die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgut­ 
achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

.. Eine direkte Beleuchtung von Baumen und Gehölzen ist unbedingt zu vermeiden. 

.. Es sollen nur voll abgeschirmte leuchten (besonders Wandleuchten) eingesetzt werden, die 
das licht ausschließlich nach unten abstrahlen ("down-lights"). 

<I> Es sollen ausschließ'lieh Leuchlmittel (z. B. LED- Technik oder Natriumdampf-Hochdrucklam­ 
pen) mit einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße Lichtfarbe) verwendet werden. 

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten. im Planungsraum 
kann es während der Bauzeit durch lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu vorübergehenden 
Beeinträchtigungen der Fauna kommen. Oie bauzeiUiche Verdrängung der Fauna durch die temporäre 
Inanspruchnahme klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Nachhaltige Beeinträchtigungen sind 
aufgrund der Verfügbark·eit von Alternativhabitaten in der Umgebung nicht zu erwarten. 
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Artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Nahrungsgäste 

Der Planungsraum und dessen Umfeld stellt für Girlitz, Haussperling, Mäusebussard, Stockente, Turm­ 
falke und Weißstorch ein häufig frequentiertes Jagd- und Nahrungsrevier dar. Durch die aktuelle Nut­ 
zung finden die Nahrungsgäste insgesamt gute Bedingungen mit einem angemessenen Angebot an 
Beutetieren. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die festgestellten Arten nur eine lose 
Bindung an den Planungsraum aufweisen und ggf. auf Altemativflächen in der Umgebung ausweichen. 
Entsprechend geeignete Strukturen kommen im Umfeld des Planungsraums noch regelmäßig vor. Es 
ist mit keiner Beeinträchtigung der Arten zu rechnen, die eine erhebliche Verschlechterung des Erhal­ 
tungszustands der jeweiligen lokalen Populationen bedingen könnte. Lärmemissionen sowie sonstige 

--------Störungen wallren dèr Bauzëften Tönren meist zu vOîûDergênenden13eeinträchtigongerr-der Fatma. 
Dje bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel nul' temporär und klingt nach Abschiuss der Bau­ 
maßnahme ab. 

Unter Berücksichtig'ung aller oben genannten Maßnahmen besteht kein Erfordernis der Zulassung einer 
Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG. 

Artenschutzrechtliche Ersatzmaßnahme für Mauereidechse 

Die Ersatzmaßnahmen für die Mauereidechsen werden im Bereich des Flurstücks 10/6, Flur 14, Ge­ 
markung Allmendfeld umgesetzt (vgl. hierzu Bestands- und MaßnahmenkaTte - Ausgleichsfläche 
für Natur· und Artenschutz). 

2.6 Natura 2000 Gebiete und sonstige Schutzgebiete 

Das Plangebiet ist nicht Teil eines Naiura-2000-Gebietes (Abb. 8). Das nach Natureg Viewer nächst­ 
gelegene verzeichnete Vogelschutzgebiet Gebiet Nr. 6217-403 .Hessische Altneckarschfingen" befin­ 
det 'sich in rd. 1,5 km südöstlicher Entfernung zum Plangebiet.. 

Abb. 8: Lage des Plangebietes (rot gekennzeichnet) inner~alb des im NaturegViewer Hess-en verzeichneten, in 
violett dargestellten Naturparks .Bergstraße-Odenwald" und zu dem in blau dargestellten Vogelschutzgebiet 
Nr. 6217-403 .Hessische Altneckarschlingen" (Quene: NaturegViewer Hessen, abgerufen am 31.03.2021, eigene 
Bearbeitung) 
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Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks .Berçstraße-Odeöwald". Der Naturpark .Berqstraße­ 
Odenwald" erstreckt sich mit einer Größe von über 3.800 km2 zwischen den Flüssen Rhein, Main und 
Neckar. Ziele des Naturparks sind die Erhaltung und die Entwicklung einer herausragenden großräumi­ 
gen, durch vielfältige Nutzung geprägten Kulturlandschaft. Daneben stehen gleiohrangig Umweltbil­ 
dung, nachhaltige Regionalentwicklung, sanfter Tourismus, Erha1tung der biologischen Vielfalt, Stär­ 
kung regionaler Wirtschaftskreisläufe und Klimaschutz. Aufgrund seines reichhaltigen geologischen Er­ 
bes wurde der Naturpark im Jahr 2002 zum Nationalen und Europäischen Geopark sowie im Jahr 2004 
zum Globalen Geopark ernannt. ;Im Jahr 2015 wurde der Geo-Naturparkt als "UNESCO Global Geo­ 
park" ausgezeichnet. (Quelle: https:jjgeo-naturpark .net'deutsch/willkorrmenrwas-ist-das. php, aufgeru­ 
fen am 31.03.2021). 

Eingriffsbewerlung 

Aufgrund der gegebenen Entfemung sowie der Kleintlächigkeit des Plangebietes sind nachteilige nega­ 
tive Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes Nr. 6217-403 .Hessische 
Altneckarschlingen" bei Umsetzung der Planung nicht zu erwarten. 

Auch den Zie.len des Naturparks .Bergstraße-Odenwald" steht die vorliegende Planung aufgrund ihres 
geringen Wirkungsraumes bei Umsetzung sowie der Lage innerhalb eines bestehenden Golf-Clubs 
nicht entgegen. 

2.7 Gesetzlich geschützte Biotope und Flächen mit rechtlichen Bindungen 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Das im Natureg Viewer zum Plangebiet nächstgelegene verzeichnetet geschützte Biotop, befindet sich 
in rund 1,8 km südwestlicher Entfernung (Biotop-Nt. 568: "Schilfröhricht an Brunnenanlage E Allmend­ 
feld', Biotoptyp: Röhrichte, inkl. Schilfröhrichte). 

Während der Gelä:ndebegehung konnten keine weiteren gesetzlich geschützten Biotope festgestellt 
werden. 

) 

Flächen mit rechtlicher Bindung 

Das Plangebiet befi:ndet sich überwiegend innerhalb des Geltungsbereiches des rechtswirksamen Be­ 
bauunqsplanes "Gdlfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch ev ", 2. Bauabschnitt 
von 2003. Das Plangebiet umfasst gemäß dem derzeit rechtskräftigen Bebauungsplan Private Grünflä­ 
chen mit der Zwecl<bestimmung "Golfplatz" sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, .zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und lLandschaft mit den definierten Maßnahmen Neuanlage von Wie­ 
senflächen (extensiv genutzt, zweimalige Mahd im Jahr, kein Nährstoffeintrag (Aushagerung)), Neuan­ 
lage von Laubbäumen und laubsträuchern und Neuanlage von Feuchtwiesen (extenslv genutzt, di·e 
Flächen bleiben sich selbst überlassen, kein Nährstoffeintrag (Aushagerung)). Überlagernd wird im 
westlichen Bereich des Plangebietes Flächen für Aufschüttungen und Abgrabungen bis max. 2,00 m 
festgesetzt. Darüber hinaus setzt der rechtskräftige Bebauungsplan im Bereich der bestehenden Stell­ 
platzflächen, angrenzend zur nördlich des Plangebietes gelegenen Straße Golfpar'kaHee, Flächen für 
Nebenanlagen, hier "Stellplätze und private Verkehrstläche" fest. 
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Des Weiteren befindet sich das Plangebiet im nördlichen Bereich geringfügig innerhalb des Geltungs­ 
bereiches des rechtswirksamen BebauungspJanes "Golfsportanlage am Hof Gräbenbruch" - 3. Än­ 
derung von 2008, der in diesem Bereich den Bebauungsplan "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gerns­ 
heim Hof Gräbenbruch e.v.", 2. Bauabschnitt von 2003 überlagert und im Umfeld des Plangebietes 
Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestimmung "Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg und Zu­ 
fahrt Golfplatz" nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB, Private Grünflächen mit der Zweckbestimmung "Golf­ 
platz" nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB und Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschart nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 SauGB festsetzt. Für den Bereich 
des Plangebietes der vorliegenden 1. Änderung setzt der Sebauungsplan Private Grünflächen mit der 
- eekbestimffi" "&rJpla n awie--Pflanz!ll'l§ GA-Séjjtar-êfl~ta~"thèlmlscRen -balJbballfr'~FWm 
stand von 10 m zum Dammfuß (Modau) nach § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB fest 

Eingriffsbewerlung 

Nach derzeitigem Kenntnisstand werden durch die Umsetzung der Planung keine gesetzlich geschütz­ 
ten Biotope beeinträchtigt. Die derzeit durch den rechtskräftigen Bebauunqsplan festgesetzten Flächen 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit den 
definierten Maßnahmen Neuanlage von Wiesenflächen, Neuanlage von Laubbäumen und Laubsträu­ 
chern und Neuanlage von Feuchtwiesen werden durch den vorliegenden Bebauungsplan überplant. Im 
Rahmen der Eingriffs- und Ausgleichsbetrac'htung wird die Überplanung der festgesetzten Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwidklung von Boden, Natur und Landschaft entspre­ 
chend berücksichtigt und kompensiert. 

2.8 Biologische Vielfalt 

Der Begriff biologische Vielfalt oder Biodiversität umf.asst laut BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 

• die Vielfalt der Arten, 

• die Vielfalt der Ökosysteme und 

• die genetische Variabilität innerhalb einer Art. 
Diese drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich gegenseitig. Bestimmte Arten 
sind auf bestimmte Ökosysteme und auf das Vorhandensein ganz bestimmter anderer Arten angewie­ 
sen. Die Ökosysteme werden stark durch die vorherrschenden Umwettbedingungen wie beisp.ielsweise 
Boden-, Klima- und Wasserverhältnisse gepr.ägt. Die genetischen Unterschiede innerhalb der Arten 
schließlich verbessern die Chancen der einzelnen Art, sich an veränderte lebensbedingungen (z.B. 
durch den Klimawandel), als auch an lokale Gegebenheiten anzupassen. Die biologische Vielfalt ist mit 
einem eng verwobenen Netz vergleichbar, das zahkeiche Verknüpfungen und Abhängigkeiten aurvveist. 

Das internationale Übereinkommen über die biologische Vielfalt (sog. Blodiversitätskonvention) verfolgt 
drei Ziele: 

• den Erhalt der biologischen Vielfalt, 

• die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile und 

• den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der genetischen Ressourcen .. 

D~e Ziele der Hessischen Blodlversitätsstrateçie sind die Stabilisierung und der Erhalt der biologischen 
Vielfalt in Hessen und somit der Erhalt der genetischen Ressourcen. Oie Hessische Biodiversitätsstra­ 
tegie soll gleichzeitig der Erhaltung der .genetischen Vielfalt der Arten, der Sicherung der naturraumty­ 
pischen und kulturhistorisch entstandenen Vielfalt von Lebensräumen und der Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustands der Schutzgüter dienen. 
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Eingriffsbewertung 

Entsprechend der Ausführungen in den vorhergehenden Kapiteln ist bei Durchführung der Planung vo­ 
raussichtlich nicht mit erheblichen nachteiligen Wirkungen auf die biologische Vielfalt zu rechnen. 

2.9 Landschaft 

Der vorhandene Golfpark wird durch reihige und inselartlge Gehölzanpflanzungen, Wasserflächen so­ 
wie die eigentlichen Golfbahnen geprägt Durch vorhandene Gehölze in direkter Umgebung zum Plan­ 
gebiet, sind nur beschränkt Sichtbeziehungen vorhanden. Da durch den Bebauungsplan der überwie­ 
gende Teil der vorhandenen Feldgehölze erhalten bleibt Lind im Umfeld weitere Gehölze landschafts­ 
bildprägend wirken, sind bei Umsetzung der Planungen keine erheblichen nachteiHgen Auswirkungen 
auf das Landschaftsbild zu erwarten. 

) 
2.1 I) Mensch, Wohn- und Erholungsqualität 
Wohnen bzw. Siedlung 

Der Golfpark liegt mehrere Kilometer von den bebauten Ortschaften Biebesheim am Rhein, Gemsheim 
und Pfungstadt entfernt. Aufgrund der gegebenen Entfernung sind keine nachteiligen Auswirkungen auf 
die Schutzgmer Wohnen und Siedlung bei Umsetzung der Planung ersichtlich. 

Erholung 

Da das Plangebiet innerhalb eines Golfparks liegt, der von Erholungssuchenden und Sporttreibenden 
aufgesucht wird, treten bei Umsetzung der Planung keine negativen Auswirkungen auf den Aspekt Er­ 
holung auf. 

) 

2.11 Kulturelles Erbe und Denkmalschutz 

Werden bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt, so ist dies dem landesamt für Denkmalpfieçe Hes­ 
sen (hessenArch.äologie) oder der Unteren Den!<malschutzbehörde unverzüglich anzuzeiqen. Der Fund 
und die FundsteJle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu 
erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des Fundes zu schützen (§ 21 
HDSchG). 

2.12 Bestehende und resultierende Risiken für die menschliche Gesundheit. das kutturelle 
Erbe oder für planungsrelevante Schutzgüter durch Unfälle und Katastrophen 

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 
Erbe oder die Umwett durch Unfälle und Katastrophen abzusehen. 

2.13 Wechselwirkungen 

Die zu betrachtenden Schutzg<üter beeinflussen sich aufgrund von komplexen Wirkungszusammen-hän­ 
gen und Verlagerungseffekten gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Diese Wechselwirkungen be­ 
stehen zwischen den Organismen untereinander, zu ihrer Umwelt und deren Geoökofaktoren bzw. 
Ökofaktoren und dem Menschen. Die Wirkung der Planung auf die betrachteten Schutzgüter wurde in 
den Kapiteln 2.1 bis 2.12, in dem für einen Umweltbericht möglichen Rahmen, abgeschätzt In der Zu­ 
sammenfassung e:rgab sich für keines der Schutzgüter eine erhebliche Beeinträchtigung. 
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Des Weiteren sind zwischen den Schutzgütem keine strukturellen oder funktionalen Beziehungen bzw. 
Wechselwirkungen ersichtlich, die bei Umsetzung der Planung in wesentlichem Maße beeinträchtigt 
werden könnten, Demnach sind bei der vorliegenden Pilanung keine erheblichen Umweltauswirkungen 
durch sich negativ verstärkende Wechselwirkungen im Plangebiet zu erwarten. 

3. Eingriffs- und Ausgleichsplanung 

Kompensationsbedarf 
13je"'Eîfigriffs-1:ifld"Ä:-usglelG,~5bl}a~~..fGf-<!le~ep'la~tè Beba~..w4f.s jß_-AF!!ehr:llJtl9-a!l.t!jÜùJl'1peil~- ---+ 

sationsverordnung (KV) des landes Hessen vorgenommen (Tab .. 1), Für die im Rahmen des Bebau- 
ungsplanes .Golfsportanlage des Golf-C1ubs Gemsheim Hof Gräbenbruch e.v., 2. BA - 1. Änderung" 
vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft verbleibt dabei vorerst insgesamt ein naturschutzrecht- 
liches Defizit von -70.243 Ökopunkten. Als Bestandsbiotoptypen werden die festgesetzten Biotoptypen 
gemäß rechtkräftigen Bebauungsplänen "Golfsportanlage des Golf-Clubs Gernsheim Hof Gräbenbruch 
e.v.", 2. Bauabschnitt und "Golfsportanlage am HofGräbenbruch" - 3. Änderung angenommen. 

Nutzungstyp nach Anlage 3 KY . BWP Fläche je Nutzungs- Biotopwert 
Iqrn typinqrn 

Typ.Nr. Bezeichnung vomer nachher vomer nachher 

Bestand gemäß rechtkriiftjgen 8ebauungspliinen "Golfsportanlage des ~olf..CJubs Gemsheim Hof Gräbenbruch 
e,V.",2. Bauabschnitt und "Golfsportanlage am Hof'G.räbel'l.bruch" -3. Anderung 

06.113 Enlwicklungsziel Nährstoffreiche Feuchl.'Niesen (ehe- 59 602 35.518 mals KV-Nf. 06.120) 

06.310 Enlwicklungsziet: Extensiv genutzte Wiesenflächen 55 421 23.155 (ehemals KV-Nr. 06.31.0) 

02.200 Gebüsche, Hecken Säume heimischer Arten (ehe- 39 1.023 39.897 mals KY-Nf. 02.400) 

04.210 Baumgruppe I Baumreihe heimisch, standortgerecht 34 503 17.102 (ehemals KV-Nr. 04.210) 

06.350 Intensiv genutzte Wiesen (ehemals KY"Nr. 06.930) 21 544 11.424 

1'0.540 Befestigte und begrünte Flächen (ehemals KY -Nr. 7 357 2.499 10540) 

Planu.ng 

10.510 uberbaubare GründstGcksfläche 3 1.000 3.000 

10.530 Stellplätze (wasserdurchlässig bzw. gezielte Versi- 6 512 3.072 ckerung) 
02.200 Gebüsche, Hecken Säume heimischer Arten ~ErtJaft) 39 699 27.261 
06.350 Private Grünflaöhe: GoJfsportanlage 21 1.239 26.019 

Summe 3.450 3.450 129,595 59.352 

BÎotopwertdiff~renz ·70,243 

Eingriffskompensation 

Im Osten des Golfparks existiert eine Fläche (Gemarkung Allmendfeld, Flur 14, Flurstück 10/6 tlw.), die 
in der 1 , Änderung des Bebauungsplans "Golfsportanlage am Hof Gräbenbruch" als Fläche für die Land­ 
wirtschaft: Acker / Grünland festgesetzt ist. Demnach kann hier als Bestand der Biotoptyp 11.191 Acker 
(16 ÖP / m2) angenommen werden. Derzeit liegt diese Fläche als Grünlandfläche vor. Die vorhandene 
Grünlandfläche kann durch die Nutzung als Kompensationsfläche gesichert und durch weitergehende 
Extensivierungsmaßnahmen ökologisch aufgewertet werden. 
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Derzeit weist die Grünlandfläche die nachstehend genannten Arten auf: 

Achillea mil/efo/ium 

Arctium lappa 

Armeneinerum etetius 
Serteroa incene 

Setula pendufa 

Cichorium intybus 

Cirsium ervense 

Cirsium vulgare 

Crepis biennis 

Dactylis glomerata 

Elymus caninus 

Elymus repens 

Galium mollugo agg. 

Lotium perenne 

Ph/eum pratense 

Plantago lanceo/ata 

Plantago major 

Rumex obtusifolius 

Senecio jacobaea 

Taraxacum sect. Ruderalia 

Tragopogon pratensis 

Gew. Wiesen-Schafgarbe 

Große Klette 

Gewöhnlicher Glatthafer 

Graukresse 

Hänge-Birke 

Wegwarte 

Acker-Kratzdistel 

Gewöhnliche Kratzdistel 

Wiesen-Pippau 

Gewöhnliches Knäuelgras 
Hunds-Quecke 

Quecke 

Wiesen-Labkraut 

Deutsches Weidelgras 

Wiesen-Lieschgras 

Spitz-Wegerich 

Breit-Wegetich 

Stumpfblättriger Ampfer 

Jakobs-Grelskraut 

Gewöhnlicher Löwenzahn 

Wiesen- Bocksbart 

Die Fläche ist als Extensivgrünland im Rahmen einer zweischürigen Mahd zu bewirtschaften. Das 
Mahdgut ist abzutransportieren. Eine Düngung ist unzulässig. Die geplanten Ma'ßnahmen sind der Be­ 
stands- und Maßnahmenkarte - Ausgleichsfläche für Natur- und Artenschutz zu entnehmen. 

J 

Die Fläche weist derzeit eine Wertigkeit von 16 ÖP / nr auf (rechtmäßiger Bestand: Biotoptyp 11.191 
Acker). Vorliegend erfolgt eine Aufwertung um 9 ÖP I m2 auf 25 ÖP/m2 (Biotoptyp 06.370 Natumahe 
Grunlandanlage). Die Fläche ist insgesamt 7.810 m2 groß. Demnach erfolgt ein Biotopwertzugewinn 
von insgesamt 70.290 Ökopunkten. 

Auf einer Fläche von 50 m2 wird zudem eine Trockensteinmauer als Ersatzhabitat für Mauereidechsen 
angelegt. Da der Bioto,ptyp 10.152 mit 16 ÖP / m2 bewertet wird, werden hier keine zusätzlichen Öl<o­ 
punkte generiert. Grund hierfür ist, dass auch der Ausgangsbiotoptyp Acker 16 ÖP / m2 aufweist 

Oie Sicherung der Ausgleichsf1äche erfolgt über eine vertragliche Regelung zwischen dem Vorhaben­ 
träger und der Schöff'erstadt Gemsheim . 

.Œi1 
Das durch die Umsetzung des vorliegenden Bebauungsplans entstehende Defizit von -70.243 Öko­ 
punkten kann durch die Umsetzung der geplanten Ausgleichsf1äche vollumfanglich ausgeglichen wer­ 
den. Durch die Umsetzung der geplanten Ausgleichsmaßnahme entsteht ein Biotopwertzugewinn von 
70.290ÖP. 
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4. Prognose über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltschutzes bei Nichtdurchfüh­ 
rung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung wird das Zentrum des Plangebietes aller Voraussicht nach auch 
weiterhin als Lagerfläche genutzt. 

5. Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
Eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist derzeit nicht be­ 

--- kaAAt:.-. -- ----r 
I 

6. Alternative Planungsmöglichkeiten und wesentliche Gründe für die Standortwahl 

Da das Plangebiet derzeit bereits als Lagerfläche genutzt wird und dementsprechend bereits gewisse 
Vorbelastungen hinsichtlich der vorhandenen Biotopstrukturen sowie des Landschaftsbildes bestehen, 
bietet sich dieser Bereich für die Errichtung eines sogenannten Greenkeeper -Stützpunktes an. 
Alternative Planungsmöglichkeiten bestehen derzeit nicht. 

7. Kontrolle der Durchführung von Festsetzungen und Maßnahmen der Planung sowie Über- 
wachung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sind die Kommunen verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf­ 
grund der Durchführung von BaUleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere unvorhergese­ 
hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen 
zur Abhilfe zu ergreifen. Die Kommune sol! dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b 
der Anlage zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen der Behör­ 
den nach § 4 Abs.3 BauGB nutzen. Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden gesetzlichen Vor­ 
gaben hinsichtlich des Zeitpunktes und des Umfanges des Monitorinçs gibt. Auch sind Art und Umfang 
der zu ziehenden Konsequenzen nicht festgelegt. 

Im Rahmen des Monitorings geht es insbesondere darum unvorhergesehene, erhebliche Umweltaus­ 
wirkungen zu ermitteln. In der praktischen Ausgestaltung der Regelung sind vor allem die kleineren 
Städte und Gerneinden ohne eigene UmweltvelWa'ltung im Wesentlichen auf die Informationen der 
Fachbehörden außerhalb der Gemeindeverwaltung angewiesen. Von grundlegender Bedeutung ist in­ 
soweit die in § 4 Abs. 3 BauGB gegebene Iinformationspflicht der Behörden. 

Ein sinnvoller und wichtiger Ansatzpunkt ist, festzustellen, ob die nachfolgend genannten Maßnahmen 
zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich umgesetzt wurden: 

• Erhalt von Gehölzen innerhalb der umgrenzten Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und 
für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen im Plangebiet 

• Anlage der Trockensteinmauer als Ersatzhabitat für die Mauereidechsen 
• Extensivierung von Grünland im Bereich der geplanten Ausg'leichsfläche 
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) 

8. Zusammenfassung 
Kurzbeschreibung der Planung: Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes ist die Fest­ 
setzung einer Privaten Grünfläche gemäß § 9 Abs 1 NL 15 BauGB mit der Zweckbestimmung nGolf­ 
sportanlage" ,in Verbindung mit Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung und zu den überbau­ 
baren Grundstücksflächen sowie Festsetzungen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzunqen. 
Boden: Bei Durchführung der Planung werden rund 1.000 rn" der derzeit als Lagerllächen genutzten 
Bereiche überbaut. Zudem ist die Versieçelunq der nördlich gelegenen, derzeit übe1Wiegend geschot­ 
terten Teilbereiche zulässig, Die im südlichen und westlichen Teil des Plangebietes gelegenen Bereiche 
verbleiben auch weiterhin als unversiegelte Freiflächen. Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen 
Böden sind lediglich mit einem geringen Bodenfunktionserfüllungsgrad bewertet worden und können 
teilweise bereits als anthropogen überprägt bezeichnet werden (vorhandene Schotterung, ggf. vorhan­ 
dene Bodenverdichtungen durch Nutzung als Lagerfläche ). Dennoch werden durch die Umsetzung der 
Planung Böden, die bis1ang keine Versiege,Jung aufweisen, versiegelt. Da die Größe der versi,egelbaren 
Fläche jedoch stark begrenzt ist, sind die Eingriffswirkungen auf das Schutzgut Boden insgesamt als 
gering anzunehmen. 

Wasser: Da bei Umsetzung des Vorhabens lediglich ein verhältnismälßig kleiner Bereich versiegelt 
wird, ist mit keinen wesentlichen Einschränkungen des Wasserhaushaltes zu rechnen. 
Biotop= und Nutzungstvpen:' Innerhalb des Plangebietes befinden sich vorwiegend 8iotoptypen mit einer 
mittleren ökologischen Wertigkeit. Hierzu zählen die Lagerfläche mit ruderalen Säumen, die Einzelge­ 
hölze und die Feldgehölzinseln. Die Schotterfläche im Norden des Plangebietes sowie die stellenweise 
innerhalb des Plangebietes vorhandenen Vielschnittrasen sind als wenig wertig zu bezeichnen. Da 
durch die Umsetzung des BebauungspJans die ruderaJen Säume sowie ggf. die Einzelgehölze entfallen 
werden, ein Großteil1 der vorhandenen Feldgehölze jedoch erhalten bleibt, sind die Eingriffswirkungen 
insgesamt als gering anzunehmen. Erwähnenswert ist an dieser Stelle, dass im gesamten Golfresort 
ausgedehnte Gehölz- und Grünlandbestände, die weiterhin bestehen bleiben, existieren. 
Artenschutzrecht.: Aus der artenschutzrechtlichen Analyse sind als artenschutzrechtlich besonders 
zu prüfende Voçetart der StiegHtz sowie als artenschutzrechtlich besonders zu prüfende Reptilienart die 
Mauereidechse hervorgegangen, Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs, 1 NL 1 
BNatSchG (Verletzung und Tötung), § 44 Abs. 1 Nr, 2 BNatSchG (Erhebliche Störung) und § 44 Abs. 1 
Nr, 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Mauereidechse bei Be­ 
rücksichtigung von Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen ausgeschlossen werden. Das Eintreten der 
zuvor genannten Verbotstatbestände kann 'fur den Stieglitz im vorliegenden Fall ausgeschlossen wer­ 
den. 

Schutzgebiete: Aufgrund der gegebenen Entfernung sowie der K1einflächigkeit des Plangebietes sind 
nachteilige negative Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes NL 6217-403 .Hes­ 
sische Altneckarschlingen" bei Umsetzung der Planung nicht zu erwarten, Auch den Zielen des Natur­ 
parks .Berçstraße-Odenwald" steht die vorliegende Planung aufgrund ihres geringen Wirkungsraumes 
bei Umsetzung sowie der Lage innerhalb eines bestehenden Golf-Clubs nicht ,entgeg'en. 

Gesetzlich geschützte Biotope und Kompensationsf/ächen: Nach derzeitigem Kenntnisstand werden 
durch die Umsetzung der Planung keine gesetzlich geschützten Biotope beeinträchtigt. Die derzeit 
durch den rechtskräftigen 8ebauungsplan festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit den definierten Maßnahmen Neuan­ 
lage von Wiesenflächen, Neuanlage von Laubbäumen und Laubsträuchern und Neuanlage von Feucht­ 
wiesen werden durch den vorliegenden Bebauungsplan überplant. 
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Im Rahmen der Eingriffs- und Ausgleichsbetrachtung wird die Überplanung der festgesetzten Flächen 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft entspre­ 
chend berücksichtigt und kompensiert. 

Landschaft: Der vorhandene Golfpark wird durch reihige und inselartige Gehölzanpflanzungen, Was­ 
serflächen sowie die eigentlichen Golfbahnen geprägt. Durch vorhandene Gehölze in direkter Umge­ 
bung zum Plangebiet, sind nur beschränkt Sichtbeziehungen vorhanden. Da durch den Bebauungsplan 
der überwiegende Teil der vorhandenen Feldgehö.lze erhalten bleibt und im Umfeld weitere Gehölze 
landschaftsbildprägend wirken, sind bei Umsetzung der Planungen keine erheblichen nachteiligen Aus­ 
wirkungen auf das Landschaftsbild zu erwarten. 

Mens~ Gesundheit und Bevölkerung: Der Golfpark liegt menrere Kilometer von en e au en.------+ 
Ortschaften Biebesheim am Rhein, Gemsheim und Pfungstadt entfernt Aufgrund der gegebenen Ent- 
fernung sind keine nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter Wohnen und Siedlung bei Umset- 
zung der Planung ersichtlich. Da das Plangebiet innerhalb eines Golfparks liegt, der von Erholungssu- 
chenden und Sporttreibenden aufgesucht wird, treten be.i Umsetzung der Planung keine negativen Aus- 
wirkungen auf den Aspe'ld Eïholüng alii. 

Eingriffs- und Ausgleichsbetrachtunq: Das durch die Umsetzung des vorliegenden Bebauungs­ 
plans vorerst entstehende Defizit von -70.243 Ökopunkten kann durch die Umsetzung der geplanten 
Ausgleichsmaßnahme vollumfänglich ausgeglichen werden. Durch die Umsetzung der geplanten Aus­ 
gleichsmaßnahme entsteht ein Biotopwertzugewinn von 70 .. 290 ÖP. 

Monitoring.: Im Zuge der Überwachung der Umweftauswirkungen wird die Schöfferstadt Gernsheim 
die Umsetzung der Bauleitplanung begleiten und insbesondere prüfen und feststellen, ob die Maßnah­ 
men zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich umgesetzt wurden. 
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Legemde 

Bestand 
gemäß Bebauungsplan "Goltsportanlage am Hof Gräbenbruch" - 1. Änderung von 2003 

I~I Acker 

Maßnahmen 

~ Anlage einer Trockensteinmauer 

~ Entwicklunç von ExtensHvgrunlalnid {2 sebüriçe Mahd} 

IEntwiclkhBng VOIl1l IExtensivgrünlal1ld 

Das Grünland ist als zweischüriqes Extensivgrunland zu bewirtschaften. Das Schnitl:gut ist 
abzutransportieren. Eine Düngung ist IUnzuläss~. 

Anlage einer Trockensteinmauer oder SU:einschüitillllll1g ais vOlflaufef1lde 
Aa.asgieichs-Maßnall'üme (ClEF) 

• In dem gekennzei&1neten Bereich sind unverfugte Trockensteinmauer in einer geeignet.en 
Bauform auf einer länge von mindestens 50 m oder Steinschüttungen mit einer Grundfläche 
von ca. 50 m2 anzulegen .. 

• Das Materia~ der Sïeinschüfu.!ngen hat eime Körnung von 100 mm (60 %) und 100 - 200 mm 
(40 %) zu besitzen, um genügend erreichbare Zwischenräume auszubilden. 

• Es ist jeweils autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden. 

• Die Trockenmauem oder GesteinssclhÜittul1gen sollen Südost Ibis Südwest exponiert sein. 

s Die Oberseite sowie die nordexponierte Seite der Steinschüttungen sind stellenweise mit an­ 
stehendem Bodenmaterial und Totholz zu bedecken, so dass der sonnenabgewandte Bereich 
teilweise mit Vegeta.tion oder Totho~zhaufen bedeckt ist. 

• Vor der jeweiligen Anlage ist die Fläche auf 50 - 100 cm liefe auszukoffern, um eine ausreich­ 
ende Frostsicherheit im Untergrund zu gewährleisten (Winterquartier). 

• In unmittelbarer Umgebung von Steinschüttungen ist ein nährstoffarmes Substrat (Flusssand) 
auszubringen (z.B, bandförmige Ausbringung des Substrates (50 - 70 cm tief und 5 m breit) 
um die Gesteinsschü1:tung). 

• Die Steinschüttungen sind regelmäßig so zu pflegen, dass ein übermäßiges Überwachsen 
vermieden wird. 

Zeitplan: 

Das Ersatzhabitat ist vorlaufend herzusteâen. Es wird darauf hingewiesen, dass vor dem Abfangen 
und Einsetzen der Tiere das Reptilienhabitat vollständig hergestellt sein muss oder ein geeignetes 
und nicht von Mauereidechsen besiedeHes Habitat zur Verfügung steht. 
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